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Zur 2. Ausgabe gehören: Erſte (Jnſeraten)
d Zweite (Text) Beilage, ſowie landwirthſchaftliche

Mittheilungen.

Halle, den 20. Mai.

Politiſche Mittheilungen.
Aus Tilſit, 15. Mai, wird der „Danz. Ztg.“ be-

richtet: Der Kaiſer hat durch den Wirkl. Geh. Rath
p. Wilmowski dem hieſigen Komitee für Errichtung eines
Schenkendorfe Denkmals 500 Mark überweiſen
aſſen.uf Aus München wird Wiener Blättern berichtet,

daß die bevorſtehende Ankunft des Prinzregenten Luit-
pold von Baiern in Wien mit der Abſicht der defini-
tiven Regelung der bayeriſchen Thronfolge zuſammen-
hänge. Prinz Luitpold ſolle demnächſt an Stelle des un-
heilhar geiſteskranken Otto zum König von Bayern ge
frönt und zugleich, in Abänderung der beſtehenden Thron-
folge-Ordnung, anſtatt des erſtgeborenen Sohnes des
Prinzen Luitpold, Ludwig, deſſen zweiter Sohn Leopold,
der Gemahl der Erzherzogin Giſela von Oeſterreich, als
Kronprinz-Thronfolger anerkannt werden. (7)

Frankreich. General de Courchy iſt zum Jnſpektor
der Befeſtigungen an der Oſtgrenze ernannt. Der
fünfte Tag der Verſteigerung der Krondiamanten
brochte den Erlös auf 2700900 Fres.

Die Chauviniſten machen große Anſtrengungen,
un Boulanger zu halten, wobei beſonders das an-
gebliche Verlangen Deutſchlands ausgebeutet wird, und
werden zu dieſem Zwecke ſogar Berliner Telegramme fa-
hricirt, wonach dort die Nachricht von dem Sturze Bou-
langer's patriotiſchen Enthuſtasmus und anti franzöſiſche
Manifeſtationen hervorgerufen. Die Preſſe iſt ſonſt im
Allgemeinen bezüglich Boulanger's ſehr reſervirt.
Neben Sauſſier wird auch Thomaſſin als Kriegs-
miniſter genannt.

Rußland. Der orthodoxe Biſchof von Riga,
Donat, ein eifriger Förderer der Converſion in Eſthland
ind Kurland, wurde abberufen, und man glaubt daraus
auf ein Einlenken der Ruſſificirungs-Politik in friedlichere
Bahnen ſchließen zu dürfen. Dem Vernehmen nach liegt
hier eine Petition angeſehener ruſſiſcher Bürger Rigas
vor, in welcher darauf hingewieſen wird, daß die ge-
waltſame Ruſſificirung in den baltiſchen Pro
vinzen deren friedliche Entwicklung behindere und auf
dem flachen Lande eine die Sicherheit gefährdende Gährung
ehe die Regierung möge daher von weiteren

aßnahmen Abſtand nehmen.

Verſammlung und Conſtituirung der Handwerkerpartei
für Halle g. S. und den Saalkreis.

(Schluß.)
Zu den ſchwerſten Mißſtänden ſind zu rechnen die Wander

lager, Wanderauklionen und die Waarenabzahlungsgeſchäfte.
Den erſteren beiden iſt man mit einigem Erfolge durch orts-
ſtatutariſche Beſtimmungen entgegengetreten und es iſt eine ſehr
erfreuliche Abnahme derſelben zu konſtatiren. Leider hat aber
die Findigkeit gewiſſer Leute einen Erſatz für jene Schwindeleien
in den „Waarenabzahlungsgeſchäften“ geſchaffen, welche in ihren
Folgen noch weit bedenklicher ſind, da ſie gar leicht zu An
ſchaffungen über die verfügbaren Mittel hinaus verleiten und
dem gewiſſenloſen Jnhaber eines ſolchen Geſchäftes durch juriſtiſch
unanfechtbare Abmachungen die Macht geben, den Käufer ge-
gebenen Falles in rückſichtsloſeſter Weiſe auszuſaugen. Auch
der Staat befinde ſich leider in der Zwanzelage durch die
Arbeit in den Gefangenenanſtarten dem Handwerker
eine recht empfindliche Concurrenz zu machen; allerdings ſei in
Folge der wiederholten Klagen hier ſchon etwas Abhülfe ge-
ſchaffen und führte Redner in dieſer Beziehung ſein engeres
Vaterland Baiern als Beiſpiel an, wo man vor noch nich all
zulanger Zeit ſich Kleidungsſtücke aller Art nach Maaß in den
Gefangenenanſtalten machen laſſen, ja dieſelben ſogar zur Aus
beſſerung dorthin geben konnte, Dieſe Zuſtände ſeien jetzt glück
licher Weiſe beſeitigt: ob aber eine noch weitere Einſchränkung
der Handwerksarbeit, wie ſie jetzt in den Strafanſtalten beſteht,
zu erreichen ſein werde, müſſe zweifelhaft erſcheinen. Eine
weitere große Calamität ſieht Redner in dem Submiſſions-
weſen, wie daſſelbe nicht nur von Privaten, ſondern auch vom
Staate und den Gemeinden geübt werde. Hier treffe allerdings
der Vorwurf den Handwerker ſelbſt; aber auch hier handle er
oft durch eine leichtfertige Concurrenz gezwungen zu ſeinem
Schaden, oft aber gehe er auch deshalb in Unterbietungen viel
zu weit, weil ihm die ſicherſte Grundlage zu erſprießlichen
gegen ymungen fehle, weil er nicht mehr rechnen könne.

eifall.
Wenn man nach dem Angeführten, wodurch die Mißſtände

im Handwerk keineswegs erſchöpft ſeien, ſage, daß daſſelbe durch
die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit für vogelfrei erklärt ſei, ſo
behaupte man nicht zu viel und wenn man ſich in Handwerker-
kreiſen jetzt mit aller Energie gegen dieſe Zuſtände zu wehren
beginne, ſo verdiene man wahrlich nicht den Vorwurf, ein
ſiionär zu ſein und mittelalterliche Tendenzen zu ver
olgen.
Aber wie der Handwerker, ſo habe auch der Staat ſelbſt

ein lebhaftes Jntereſſe an der Beſeitigung der ganz unhaltbaren
Zuſtände; denn ihm müſſe daran den mitlleren Bürger
ſtand, welcher allezeit ſeine zuverläſſigſte Stütze geweſen, wieder
zu kräftigen und dieſe werde er am ſicherſten dadurch erreichen,
wenn er dem Handwerker in ſeinen Beſtrebungen, aus der
Miſère herauszukommen, behülflich ſei. Es ſei tief zu beklagen,
daß durch die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit zahlreiche gelernte
Handwerker Redner wolle nur an die vielen Schneidermeiſter
erinnern, welche täglich 15--16 Stunden für Confectionsgeſchäfte
arbeiten ein weit kümmerlicheres Brot als viele Handarbeiter
verdienen und wenn dann ſolche Leute im ſchwerſten Mißmuthe
ohne Ausſicht auf Beſſerung ihrer Lage ſozialdemokratiſchen
Lockungen nicht zuwiderſtehen vermögen, ſo dürfe man ſich
darüber nicht wundern. Geſchloſſen müſſen alle Handwerker,
denen ihr Selbſtbewußtſein noch nicht abhanden gekommen iſt,
egen die beſtehenden Mißſtände Front machen und der Staat,
er es mit ſich ſelbſt wohl meint, hat dieſe Beſtrebungen der

Halle, Sonnabend, 21. Mai 1887.
(Ausgegeben am 20. Mai Abends.)

Abwehr mit aller Kraft zu unterſtützen. Denn ein geſunder
und ſtarker Handwerkerſtand iſt die beſte Schutzwehr gegen die
ſozialiſtiſche Umſturzpartei. (Beifall.)

Redner ging hiernach zu den Forderungen, welche in den
bekannnten Anträgen (AckermannBiehl) niedergelegt ſind, über.
Er erklärte, daß er die obligatoriſche Jnnung allerdings derfakultativen vorziehe; er habe ſich jedodh nach Berathung mit

mebreren hervorragenden Mitgliedern der den Handwerkerbe-
ſtrebungen freundlichen Parteien dahin beſchieden, daß auch mit
den fakultativen Jnnungen eine weſentliche Beſſerung der Ver-
hältniſſe herbeizuführen ſei, wenn in denſelben nur berechtigte
Wünſche ſeiner Geſinnungsgenoſſen Berückſichtigung finden.

Hierher rechne er in erſter Linie den Befähigungsnach-
weis, durch welchen erreicht werden ſoll, daß nur derjenige
ein Handwerk treiben darf, der es erlernt hat. Bevor
man aber an dieſe und andere Forderungen herantrete, müſſe
vor Allem im Handwerk Ordnung geſchaffen werden.
(Beifall) Und hierbei habe man zunächſt mit dem Lehrlings-
weſen anzufangen, wo viel und ſchwer geſündigt werde. Die
Lehrzeit iſt durch bindende Lehrverträge zu regeln; der Krebs-
ſchaden des Ausbeutens im Lehrlingsweſen iſt mit aller
Strenge zu überwachen; auch ſonſt tüchtige Handwerksmeiſter
ſeien hier durch die Verhältniſſe, insbeſondere durch die Con
currenz der Großinduſtrie, auf Abwege gedrängt und wenn
man z. B. in einer Werkſtatt neben zwei Geſellen ſechs Lehr
linge beſchäftigt ſehe, ſo ſeien dies eben ganz unhaltbare Zu-
ſtände. Eine unmittelbare Folge dieſes in der That herabge
kommenen Lehrlingsweſens ſei auch die Erſcheinung, daß ein
Handwerksmeiſter, wenn irgend e ſeine Kinder einen
anderen Lebensberuf wählen laſſe. Und weil im Ganzen dem
Handwerkerſtande der Gegenwart ein gut Theil ſeiner ſrüheren
Ehre verloren gegangen ſei, ſo tragen auch die Eltern anderer
Stände das ernſteſte Bedenken, ihre Kinder für ein Handwerk
zu beſtimmen, kurz es herrſcht hier ein gewiſſes Gefühl der
Scham und dieſes ſei nur mit Erfolg zu bekämpfen, wenn der
Handwerker Hand in Hand mit dem Staate feſten Willens da
hin ſtrebe, aus dem Verfalle herauszukommen.

Die Geſetzgebung habe bereits den Jnnungen durch For-
derung von Fachſchulen, durch Ordnung des Herbergsweſens c.
ernſte Pflichten zur Hebung des Handwerkerſtandes aufer
legt; aber leider warte der Handwerker dieſen Verpflichtungen
gegenüber noch immer vergeblich auf Gewährung gewiſſer aus
gleichender Rechte. Sobald und ſo oft Redner mit ſeinen Ge
ſinnungsgenoſſen im Reichstage mit ſolchen Forderungen für
das Handwerk hervorgetreten ſei, habe er noch immer taube
Ohren gefunden; er werde aber nicht aufhören, ſeine Stimme
für die Rechte des Handwerks zu erheben, ſo lange er die Ehre
habe, im Reichstage zu ſitzen. (Beifall

Von den einzelnen Parteien nehme die deutſchfreiſinnige
der Handwerkerfrage gegenüber ſtets einen negativen Stand-
punkt ein, und man müſſe von dieſer Seite auf jede Unterſtützung
verzichten. Die nationalliberale Partei habe durch einen
ihrer hervorragenden Vertreter zu der neuen Geſetzesvorlage
die r r abgeben laſſen, daß ſie derſelben zuſtimmen
werde, wenn ſie zu der Ueberzeugung gelange, daß dieſes Ge
ſetz der Schlußſtein ſein ſolle; habe man dagegen noch weiter
gehende Forderungen zu erwarten, ſo würde man ſchon dieſe
Vorlage ablehnen. Redner erklärt, für dieſe Motivirung des
abzugebenden Votums kein rechtes Verſtändniß zu haben; er
ſei vielmehr der Anſicht, daß man ein Geſetz, welches man ein
mal für gut und zweckmäßig erkannt, annehmen müſſe, auch
wenn in der Zukunft noch weitere Ergänzungen zu gewärtigen
ſeien. Zu ſolchen Ergänzungen rechnet Redner vor Allem die
Einführung der obligatoriſchen Arbeitsbücher. Der
Arbeitgeber müſſe in der Lage ſein, von dem Arbeiter, der in
ſeine Werkſtatt oder Fabrik eintrete, eine Legitimation zu for
dern, denn ſo nur ſei es möglich, das engere Verhältniß zwiſchen
Meiſter und Gehülfen wieder herzuſtellen. Freilich wolle er
nicht beſtreiten, daß die praktiſche Durchführung auch ihre
Schattenſeiten habe, welche jedoch bei der wachſenden ſittlichen
Erſtarkung des Handwerker- und Arbeiterſtandes mehr und
mehr ſchwinden würden. Endlich glaubt Herr Biehl, daß die
Heranziehung zu den Opfern, welche die Heranbildung tüch-
tiger Gehilfen ermöglichen ſollen. ſich nicht blos auf die
Jnnungen,, ſondern insbeſondere auch auf diejenigen Fabriken
z erſtrecken habe, welche die in den Jnnungen ausge

ildeten Lehrlinge mit offenen Armen als brauchare Arbeits-
kräfte aufnehmen. Werde dieſe Maßregel durchgeführt, ſo
erfolge hierdurch eine ſehr bedeutende Entlaſtung der Jnnungen
und letztere würden dann zu noch beſſeren Leiſtungen befähigt
ſein. Mit der dringenden Mahnung an die hieſigen Handwerks
meiſter, ſich geſchloſſen den Beſtrebungen, welche er ſo eben in
ihren Hauptzügen gekennzeichnet habe, anzuſchließen und ſo ihres
Theils an dem großen Werke der Wiedergeburt des deutſchen Hand
werks mit zu arbeiten, ſchloß Redner unter großem und lang an
haltendem Beifall ſeinen Vortrag, für welchen ihm der Vorſitzende
noch warme Worte des Dankes widmete, während ſich die Ver-
ſammlung zur beſonderen Anerkennung von ihren Plätzen erhob.

„Jn der nun folgenden Diskuſſion wies Herr Maurermſtr.
Friedrich darauf hin, wie dringend es bei den ſo eben gehör-
ten Aufgaben für die Hebung des Handwerkerſtandes geboten
erſcheine, daß die Handwerkerpartei ſich auf ihre eigenen Füße
ſtelle, um die Wahrung ihrer ſo lange und ſo ſchwer vernach-
läſſigten Jntereſſen ſelbſt in die Hand zu nehmen. Jm Reichs
tage hätten außer dem geehrten Redner, welcher ſo eben ge
fachen nur noch zwei Vertreter des Handwerkerſtandes ihren

itz. Was wolle dies aber bei dee Bedeutung des Handwerker-
ſtandes für das Reich den zahlreichen Vertretern des Gelehrten
und Bauernſtandes, der Jnduſtrie und Landwirthſchaft gegen-
über ſagen? Der Reichstagsabgeordnete unſeres Wahlkreiſes,
Dr. Alexander Meyer. habe einmal geſagt: „Der erreicht am
Meiſten, welcher am lauteſten ſchreit!“ Dies Wort enthält
unzweifelhaft ein gut Theil Wahrheit und darum ſei daſſelbe
auch der Handwerkerpartei, welche ſo lange geſchwiegen, zu
empfehlen. Redner ſprach ſich hiernach ſehr energiſch für den
Befähigungsnachweis und für die Einführung der obligatoriſchen
Arbeitsbücher aus. Eine Concurrenz, unter tüchtig durch-
gebildeten Meiſtern, welche auf Handwerkerehre halten brauche
Niemand zu fürchten; wogegen der gediegene Handwerker durch
eine leichtfertige Schleuderconcurrenz ſehr ſchwer gefährdet
werden könne. (Beifall.) Mit warmen Worten des Dankes für
die erhaltene Einladung und der Anerkennung für den gehörten
Vortrag des Abgeordneten Biehl ſprach ſich endlich Namens
ſeiner erſchienenen Geſinnungsgenoſſen und der anweſenden
Vertreter der freiconſervativen Partei Herr Jnſpektor Palmis
für die Beſtrebungen der Handwerkerpartei aus, und wünſchte
der Partei auch in dem hieſigen Kreiſe ein kräftiges Gedeihen.
Redner könne die Ausführungen des Herrn Biehl Wort für
Wort unterſchreiben und wenn er auch ſagen müſſe, daß er
perſönlich für die obligatoriſche Jnnung ſei, ſo habe er nach der
ſo eben gehörten Belehrung doch die Ueberzeugung gewonnen,
daß auch die fakultative Jnnung mit den vom Redner präciſirten
Forderungen zur Erſtarkung der Handwerkerpartei helfen werde,
welche er auch deshalb beſonders erſehne, da ein geſunder kräf-
tiger Handwerkerſtand die ſicherſte Schutzwehr ckraen die Um
triebe der Sozialdemokratie ſein werde. (Beifall.)

179. Jahrgang.

Hiermit war der erſte Theil der Tagesordnung erledigt und
der Vorſitzende leitete die Verhandlung in die Berathung des
Statuts der Handwerkerpartei für Halle und den Saal-
kreis über. Nachdem er das kurz gefaßte Statut zur Kenntniß
der Verſammlung gebracht hatte, wurde die en bloe-Annahme
deſſelben beantragt und auch ohne Wider'pruch beſchloſſen.

Die wichtigſten Beſtimmungen ſind in den 3 erſten Para-
graphen niedergelegt und lauten:

8 1. Die Handwerkerpartei für Halle und den Saalkreis hat
den Zweck, als gewerbepolitiſche Partei alle Handwerker
genannten Bezirkes behufs geſetzlicher Wahrnehmung
ihrer ſämmtlichen Stondesintereſſen zu organiſiren, ſo
wie die gegenſeitige gewerbliche Unterſtützung nach Kräf-
ten zu fördern. Die anderen Fragen des Staatslebens
wird die Partei vom Boden des praktiſchen Bedürfniſſes
und des nationalen Standpunktes behandeln.

8 2. Die Partei ſtellt ſich auf den Boden des Jnnungsgeſetzes
vom 18. Juli 1881, Jnnungsbildungen betreffend, und
erſtrebt namentlich:

1. Eine Abänderung der Reichsgewerbeordnung, ins
beſondere die Wiedereinführung des Befähigungs-
nachweiſes und die Einführung obligatoriſcher allge
meiner Arbeitsbücher.
Ausreichende Beſchränkung des Hauſirgewerbes und
der Wanderlager.
Regelung des Submiſſionsweſens und der Produktion
der Militairwerkſtätten und der Strafanſtalten.
Regelung des Creditweſens im Gewerbe.
Hebung des Standes in ſittlicher und geſellſchaftlicher
Beziehung, ſowie in volkswirthſchaftlicher und tech
niſcher Hinſicht. ß6 Reorganiſation des gewerblichen Unterrichts weſens.

83. Die Mitgliedſchaft kann von jedem unbeſcholtenen ſelbſt
ſtändigen Handwerker, der die bürgerlichen Ehrenrechte
genießt, erworben werden. Handwerkerkorporationen
a eangen, Vereine 2c.) können als ſolche nicht bei-
treten.

Der pro Halbjahr im Voraus zu entrichtende Mitglieder-
de ſoll bis auf Weiters zum Mindeſten 50 Pfennige be-
ragen.

Jn den Vorſtand, welcher aus 9 ordentlichen Mitgliedern
mit dem Rechte der Cooptationbeſteht, wurden gewählt die Herren:

riedrich. W. Zander, Büchner, Schreiber, Rauſchl,
Mende, Dönitz, C. Zander, Pfaul.

Hiernach wurde die Verſammlung, aus welcher zahlreiche
Unterſchriften zum Beitritte zur Partei erfolgt waren, vom Vor
ſitzenden geſchloſſen. Wir fügen noch ergänzend hinzu, daß die
Verſammlung durch Herrn Dönitz mit einem dreimaligen Hoch
auf Se. Maj. den Kaiſer, als den wohlwollenden Beſchützer
des Handwerks, eröffnet worden war.

r e

Heer und Marine.
Deutſchland. Das Kommando des Königs-Grenadier

Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7, welches zu einer würdigen
Feier des 6. Juni und beſonders zum Empfange des Kaiſers
roße Vorbereitungen trifft, hatte die Abſicht, einzelne Mannalte in die Uniform zu kleiden, welche das Regiment bei
einer Gründung als „Regiment von Courbière“ getragen,

und ſich u. A. auch wegen leihweiſer Hergabe derſelben an das
Berliner Zeughaus gewandt, das aber eine ablehnende Ant-
wort hat geben müſſen, weil nur ein einziges Uniformſtück dieſes
alten Regiments vorhanden ſein ſoll.

Frankreich. Jn der letzten Nummer der „Revue du
Cercle militaire“ ſind folgende Details über das große Mili-
tärfeſt, das am 31. Mai in der Oper ſtattfinden ſoll, zu
finden: „Die Bühne wtvird in einen Ballſaal verwandelt. Die
Hauptidee, nach der ſich die Dekoration zu richten hat, iſt die
folgende: Ein großer Militärball wird am Abend eines
Sieges, im Lager veranſtaltet. Zu dieſem Zwecke errichtet
man auf einer Schanze in der Nähe des Hauptquartiers ein
ungeheures Zelt. Das Orcheſter nimmt auf einer Tribüne
Platz, welcher Schanzkörbe als Grundlage dienen. Jn der
Ferne überſchaut man die Landſchaft und die Bivouakfeuer der
Vorpoſten. Der Zugang zu dem Balletfoyer wird den Eingangu dem Zelte des Oberbefehlshabers darſtellen. Das „Journal

es Débats“ bemerkt dazu: „Wenn wir nicht wüßten, daß die
„Revue du Cercle militaire“ gut unterrichtet iſt, ſo würden wir
uns hüten, dieſen Jnformationen Glauben zu ſchenken. Man
erklärt ſich in der That nur ſchwer, daß die Urheber des Feſtes
vom 31. Mai einen ſo ungereimten Einfall, wie der oben aus
geführte iſt, haben konnten. Es rot ſollten wir meinen Dinge,
die für luſtige Schwänke und Ergötzlichkeiten im Balletfoyer
ſchlechterdings nicht paſſen. Wir wiſſen nicht, was unſere
Generäle und Offiziere bei dem beſchriebenen Schauſpiel em
pfinden werden, zweifeln aber, daß ihr Herz ſich dabei freuen
und ihr Patriotismus befriedigt ſein werde.“ Das „Sieges-
feſt vor dem Siege“ dürfte dem Herrn Boulanger durch die
Miniſterkriſis wohl gründlich verdorben werden.

Die „Times“ meldet, die franzöſiſche Regierung be-
ſtellte in Chicago 4 Million konſervirtes Fleiſch für
R ndgtee; dieſes iſt die größte derartige jemals gemachte Be

ellung.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber die Abtretung der Ambasbai ſeitens

Englands an Deutſchland entnehmen wir einer
längeren Schilderung der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Kamerun
Folgendes: Zum Zwecke der feierlichen Uebergabe von
Viktoria war von deutſcher Seite der Kanzler von Putt
kamer, von engliſcher Seite der Konſul Hewett entſandt,
und außerdem ein deutſches und ein engliſches Kanonen
boot nach dort kommandirt. Am 28. März d. J. ver
ſammelten ſich die Einwohner von Viktoria, unter Führung
der Gemeindeälteſten, an dem neben dem Miſſionsgebäude
gelegenen Hügel, auf welchem die engliſche Regierungs
flagge wehte. Gleichzeitig landeten die Kommandanten
Kbt. „Cyklop“ und des engliſchen Kanonenbootes „Rifle-
man“ mit ihrem Offizierkorps, ſowie von jedem Kanonen-
boot eine Abtheilung Matroſen. Die beiden Abtheilungen
marſchirten unter Führung je eines Offiziers nach dem
erwähnten Hügel und nahmen zu beiden Seiten des
Flaggenſtocks Aufſtellung. Konſul Hewett verlas eine
Proklamation, inhaltlich deren die großbritanniſche Re
gierung die Niederlaſſung Viktoria an die kaiſerlich deutſche
Regierung abtritt. Darauf wurde die engliſche Flagge
niedergeholt und von beiden Kriegsſchiffen ein Salut von
je 21 Schuß gefeuert. Sodann verlas der Kanzler von
Puttkamer eine Bekanntmachung, wonach das Gebiet
von Viktoria für einen Beſtandtheil des deutſchen Schutz-
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ebietes von Kamerun und als ſolcher unter der Oberhoheit des Deutſchen Kaiſers ſtehend erklärt wird. Darauf

wurde die deutſche Kriegsflagge gehißt.

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Ztg.).
ie. Berlin, den 20. Mai 1887.

Erſter Tag der Verhandlung.
Es dürfte den Leſern noch erinnerlich ſein, daß am erſten

Oſterfeiertage d. J. die deutſche Reichshauptſtadt die Schreckens
kunde durcheilte: in der im Südoſten Berlins belegenen Adal-
bertſtraße Nr. 61 u. 62 ſei der Kaufmann Max Kreiß in ſeinem
Comptoir ermordet aufgefunden worden. Der Ermordete, der
gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder Jean in erwähntem Hauſe
unter der Firma „Kreiß u. Co. ein Glaswagren und Reſtau-
rationsUtenſilien Geſchäft betrieb, war 35 Jahre alt und un
verheirathet. Jm erſten Stockwerk des Hauſes Adalbertſtraße
Nr. 61 u. 62 befanden ſich die Lagerräume des Kreiß ſchen
Geſchäfts. Neben dieſen lag das Comptoir und eine Stube,
welch' letztere Kreiß bewohnte. Am Oſterſonnabend, den
9. April, arbeiteten die Gebrüder Kreiß bis gegen Abends
im Comptoir zuſammen. Noch ehe ſich Jean Kreiß um dieſe
Zeit in Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau nach Hauſe begab,
machte Letztere ihrem Schwager, der ſich noch einige Zeit mit
der gerade vorhabenden Jnventuraufnahme beſchäftigen wollte,
einige Butterbrote zurecht. Gegen 10 Uhr Abends wollen
Nachbarsleute geſehen haben, daß Max Kreiß eine Zeitlang
um Fenſter hinausgeſehen hat, jedenfalls iſt noch nach 10 Uhra ſeinem Schlafzimmer von einem gegenüberliegenden Fenſter

ein Lichtſchimmer bemerkt worden. Kreiß befand ſich wohl
allein in ſeiner Wohnung, zur größeren Fürſorge hatte er jedoch
ſeit einiger Zeit einen ſeinem Bruder Jean gehörenden großen
Hund bei ſich. Als am folgenden Morgen den Hausdienern
des Kreiß'ſchen Geſchäfts trotz wiederholten Klingelns nicht

eöffnet wurde, glaubten dieſelben, daß ihr Prinzipal, der erſt
urze Zeit von einer ſchweren Krankheit geneſen war, feſt ſchlafe.

Die Hausdiener warteten deshalb ruhig auf die Ankunft des
Jean Kreiß, zumal am erſten Oſterfeiertage die Geſchäfte nicht
deſonders dringende waren. Gegen 11 Uhr Vormittags erſchien
nun Jean Kreiß mit ſeiner Ehefrau. Da aber auch jetzt trotz
mehrfachen Klingelns nicht geöffnet wurde, ſo beauftragte Jean

Fenſter des Korridors zu zertrümmern und durch daſſelbe ein
zuſteigen. Harzmann gelangte nun zunächſt in das Wohnzimmer
und von dieſem in das Comptoir. Hier bot ſich demſelben ein
furchtbarer Anblick dar. Max Kreiß lag in einer Blutlache
ermordet am Boden. Der Schädel war dem Ermordeten durch
mehrere anſcheinend mit einem ſtumpfen Jnſtrument geführte
Schläge vollſtändig zertrümmert, der Hals mittelſt einer ſtarken
Hanſſchnur zugeſchnuürt. Neben dem Leichnam, der vollſtändig
angekleidet war, lag eine zertrümmerte Lampe. Das in der
Wohnſtube ſtehende Abendbrot war nur zum Theil verzehrt.
Als nun Jean Kreiß das Comptoir betrat, kam der vorerwähnte
Hund winſelnd unter einem Spinde hervor. Das im Comptoir
ſtehende Geldſpind war ordnungsmäßig verſchloſſen und ehe
mit dem im Beſitze des Jean Kreiß befindlichen zweiten Schlüſſel
eöffnet werden. Es fehlten aus demſelben 700 --800 in verſener EinTheil dieſes Geldes hatte in einer gleich
alls geraubten gelbledernen Brieftaſche gelegen. Außerdem war

eine goldene alterthümliche Ankerſchlüſſel-Uhr, an der ſich eine
goldene Panzerkette und an einem zweiten Kettchen ein ſchild-
artiges Medaillon mit ſchwarzem Stein und herzförmigen Gold-
blättchen befand, geraubt. Die Criminal-Polizei ſetzte ſogleich
alle Hebel in Bewegung, um des Thäters habhaft zu werden.
Schon nach e Tagen gelang es derſelben, dem Mörder
auf die Spur zu kommen. Da es zweifellos war. daß nur ein
mit den Kreiß ſchen Verhältniſſen genau betrauter Menſch die
Unthat begangen haben kann, ſo wurden alle Perſonen, die jetzt
und auch früher einmal bei Kreiß beſchäftigt waren, genau be
obachtet. Zu den Letzteren gehörte auch der Handlungsgehbülfe
Günzel, der im Jahre 1886 einige Monate bei Kreiß in Con
dition war. Die Verdachtsmomente gegen dieſen waren derartig
daß zu ſeiner Verhaftung geſchritten würde. leugnet
allerdings noch immer mit voller Entſchiedenheit, die Verdachts-

momente gegen ihn ſcheinen jedoch ſo gravirend zu ſein, daß die
Staatsanwallſchaft gegen ihn die Anklage erhoben und er ſich
eute vor den J des königl. LandSchwurGerichts
erlin I. wegen Mordes und Raubes zu verantworten hat.

Günzel geitt mit Vornamen: Hermann Johann Heinrich er
iſt am 20. Mai 1861 zu Linden bei Gr. Glogau in Schleſien
geboren, evangeliſcher Confeſſion und bisher unbeſtraft.

Den Vorſitz des Gerichtshofes führt Landgerichts Direktor
Krauſe, die öffentliche Anklagebehörde vertritt Staatsanwalt
r. Htto, die Vertheidigung führt Rechtsanwalt Wronker.

(Fortſetzung folgt.)

Halle, den 20. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jm eher Familienkreiſe feierten die Paſtor

emer. Ernſt Roſenthal'ſchen Eheleute hierſelbſt, Wörmlitzer
ſtraße TI, die goldene Hochzeit. Eine Deputation des Ge-
meindekirchenraths von St. Georgen überbrachte dem Jubel-
paare die Glückwünſche deſſelben ſowie der Gemeinde. Herr
Paſtor Knuth hielt die diesbezügliche Anſprache und über-
reichte dem Jubelbräutigam, welcher Ritter des Rothen Adler-

u An eZur Statiſtik der modernen Literatur.
Jetzt, da Jeglicher lieſt und viele Leſer das Buch nur
Ungeduldig durchblättern und, ſelbſt die Feder ergreifend,
Auf das Büchlein ein Buch mit ſeltener Fertigkeit pfropfen,
Soll auch ich, Du willſt es mein Freund, Dir über das

Schreiben,
Schreibend die Menge vermehren und meine Meinung

verkünden,
Daß auch andere wieder darüber meinen und immer
So ins Unendliche fort die ſchwankende Woge ſich wälze.
Doch ſo fähret der Fiſcher dem hohen Meer zu, ſobald ihm
Günſtig der Wind und der Morgen erſcheint; er treibt

ſein Gewerbe,
Wenn auch hundert Geſellen die blinkende Fläche durch-

kreuzen.

Es ſind noch nicht hundert Jahre her, daß Goethe
dieſe Worte ſchrieb, eine Stoßſeufzer über die literariſche
Ueberproduktion ſeiner Zeit. Und nun ſollte der große
Meiſter auferſtehen und den Hinrichs'ſchen Bücherkatalog
über das Jahr 1886 oder Kürſchner's Literatur-Kalender
für das Jahr 1887 durchblättern, was würde er da erſt
für Seufzer ausſtoßen! Und doch hat gerade die be
deutende literariſche Produktion und der ſie tragende und
unterſtützende Verbrauch allezeit und mit Recht den Stolz
des deutſchen Vaterlandes ausgemacht. Dieſe regſame
r auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft und
Kunſt iſt das beſte Zeugniß von der unverwüſtlich, ewig
dauernden geiſtigen Kraft unſeres Volksthums, und ob
neben den Goldkörnern des edlen Weizens viele leere
Spreu mit unterläuft, ob neben bleibenden Erzeugniſſen
viel mit dem Tage erſteht und untergeht, der Gewinn
für die Förderung des geiſtigen Lebens iſt reich und groß
und erfreulich.

Es gab eine Zeit in Deutſchland, wo das politiſche
Leben ſo darniederlag, daß die beſten Kräfte der Nation
ſich in all ihrem Streben dem literariſchen Leben zuge-
wendet hatten. Jn den zwanziger und dreißiger Jahren

Kreiß den Hausdiener Harzmann, ein vom Flur zugängliches kirchen die Pohl'ſche Poſſe „Die Schulreiterin“ nicht zur

am

und der verfloſſenen Woche in Giebichenſtein eine umfangreiche

die dargebotenen Leiſtungen verfolgte und mit Beifall reichlich

Ordens IV. Klaſſe iſt, die Allerhöchſt geſtiftete goldene Ehe
jubiläumsmedaille, der Jubelbraut aber die Prachtbibel. Nach
dem noch der Sohn des Jubelpaares Herr Oberprediger
Roſenthal in Nordhauſen, früher in Lützen, ſeine Eltern
durch eine herzliche Anſprache gefeiert, dankte der Jubelgreis in
tiefbewegten Worten.

Ueber die Branntweinſteuer- Vorlage der
Regierung wird, wie wir hier noch beſonders aufmerkſam
machen wollen, Herr Profeſſor Dr. Conrad in der am
Sonnabend Abend 8 Uhr im „Roſenthal“ ſtattfindenden
Verſammlung des Nationalliberalen Vereins ſprechen.

Durch die Aichungs Kommiſſion fand im Verlaufe dieſer

Reviſion der im öffentlichen Gebrauch befindlichen Maaße,
Waagen und Gewichte ſtatt, die zu zahlreichen Konfis
kationen geführt hat. Auch in Halle werden die Reviſionen
in nächſter Zeit wiederholt werden und liegt es im Intereſſe
des handeltreibenden Publikums, ſich Gewißheit über die Rich-
tigkeit ihrer Maaße und Gewichte zu verſchaffen. Uebertre-
tungen werden bekanntlich nicht allein mit Konfiskation ſolcher,
ſondern auch mit empfindlichen Geldſtrafen geahndet.

Ueber Herrn Erdmann, der, wie bereits mitgetheilt,
am Sonnabend im Wintergarten des „Rheingold“ zum Beſten
des Reuter Denkmals Rezitationen aus Fritz Reuters Werken
veranſtalten wird, liegen uns zahlreiche Beſprechungen aus-
wärtiger Tagesblätter vor, die einſtimmig deſſen Leiſtungen
reiche Anerkennung zollen, ſo daß wir den Beſuch dieſes Vor
tragsabends wohl mit Recht empfehlen dürfen.

Jm Saale des „Neuen Theaters fand geſtern Abend
das ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte Concert mit dekla-
matoriſchen Vorträgen zum Beſten der Chormitglieder
des hieſigen Stadttheaters ſtatt. Jn Hinſicht auf den
Puet Zweck war es erfreulich, daß ſich ein ziemlich zahlreiches

ubliküm dazu eingefunden hatte, welches mit großem Intereſſe

lohnte. Hatte derſelbe zuweilen auch einen entſchieden ironiſchen
Anſtrich (und in der That hätten die beiden Nummern 3 und 6,
wenn kein paſſender Erſatz für Frl. W. K. zu beſchaffen war,
beſſer geſtrichen werden können), ſo bezeugte er doch im Allge
meinen, daß der Fleiß und die Sorgfalt, welche die Ausführen-
den auf die Einſtudirung der einzelnen Vorträge augenſcheinlich
verwandt hatten, dankbar gewürdigt wurden. Zu bedauern
blieb, daß durch plötzliche Behinderung des Herrn Lützen-

Aufführung kommen konnte, und auf dieſe Weiſe eigentlich die
Hauptnummer vom Programm verſchwand. Das in erſter
Linie engagirte Soloquartett wußte ſich in den Quartett- wie
Einzelvorträgen ſchnell die Gunſt der Zuhörerſchaft zu ſichern,
wenn auch den letzteren oft durch eine auffällig mangelhafte
Klavierbegleitung Eintrag gethan wurde. Eine recht anerkennens-
werthe Leiſtung war der Vortrag des ſchönen Grell'ſchen
Duetts „Lorbeer und Roſe“. Auch die Liedervorträge von Frl.
Emmy Witzmann wurden bedauerlicherweiſe durch die Be
leitung nicht gehoben trotzdem verdient die Leiſtung der jungen
ünſtlerin, die über einen ſchönen, vollen uad wohlgebildeten

Sopran verfügt und durch verſtändnißvollen Vortrag erfreut,
warme Anerkennung. Das Hauptintereſſe des Abends kon

t ſich auf die deklamatoriſchen Vorträge von Fr. Julia
Behre, die von künſtleriſchem Standpunkte aus gleichſam Er
friſchungsſtationen auf dem endlos langen Programm bedeuteten.
Jn den Vorträgen des verſchiedenſten Jnhalts, wie auch zum
Schluß in ihrem Auftreten als Deborah (3. Akt. Verwandlung)
ist ſich Frau Julia Behre wieder als echte Künſtlerin, die

machte ein neuer Muſenalmanach, ein neues Theaterſtück
ſo viel Senſation, wie heute nur wenige politiſche Er-
eigniſſe es vermögen. Es war die Zeit der literariſchen
Theekränzchen, die Zeit der berliner ſchöngeiſtigen Salons.
Bedauern wir es nicht, daß ſie vorüber iſt, und daß heute
im Brennpunkt der Jntereſſen nicht mehr Theater und
Literatur, ſondern der Staat und die Politik ſtehen; ernſter,
gereifter und männlicher iſt unſere Zeit. Aber es wäre
traurig und verhängnißvoll, wenn nun das gegenſätzliche
Extrem einträte und die idealen Jntereſſen unter der Be
theiligung am Staatsleben litten. Man hat Deutſchland
gern das Hellas der modernen Zeit genannt; nun, in
Griechenland lebten zur Zeit des höchſten nationalen
Aufſchwungs, in den Tagen von Salamis und Platää,
Aeſchylos und Sophokles. Uns hat das Schickſal nicht
ſo wohlgewollt, und der große Dramatiker wird noch
i mer erwartet; aber trotz alledem kann man der Gegen
wart nicht den Vorwurf machen, daß das geiſtige Leben
eringer pulſirt als jemals früher, und daß die geiſtige
hätigkeit an Tiefe und Ausdehnung vermindert ſei. Man

wünſcht einen Beweis dafür? Sehr wohl, Zahlen be-
weiſen, und man höre und ſehe die folgenden an.

Für die Bücherproduktion liegen die Zahlen von
1886 noch nicht vor, dagegen geſtaltet ſich, wie die Bres
lauer Zeitung ausführt, die Sachlage für 1885 ſo, daß
16,305 Bücher erſchienen ſind, 698 mehr als im Vorjahre.
Einen Zuwachs haben erfahren Jurisprudenz, Politik,
Statiſtik, Verkehrsweſen, Philoſophie, Pädagogik, Deutſche
Schulbücher, Jugendſchriften, altklaſſiſche und vrientaliſche
Sprachen neuere Sprachen und altdeutſche Literatur,
Reiſen, Mathematik, Aſtronomie, Militaria, Handels-
wiſſenſchaften und Gewerbekunde, Bau, Maſchinen und
Eiſenbahnweſen, Bergbau und Schifffahrt, Forſt, Jagd
Haus und Landwirthſchaft, ſchöne Literatur und Künſte,
Volksſchriften und Kalender, Karten einen erwähnens-
werthen Rückgang nahm die Theologie und die Geſchichte.

rn

Die von unſerer lieben Jugend als Sport h.
triebene Maikäferjagd zeitigt leider auch ſehr bedauer,
liche Früchte. So mußten wir geſtern zu unſerm Be
dauern bemerken, daß mehrere Knaben mit fauſtgroßey
Steinen unbarmherzig in die in voller Blüthe ſtehenden
Apfelbäume der Merſeburger Chauſſee hineinbombardirte
und dadurch n nicht die gewünſchten Maikäfer, ſondern
nur zahlloſe Blüthen zum Abfallen brachten. In derſel.
ben Gegend, vis-a-vis der Kröberſchen Reſtauration, brach

ten geſtern, wie bereits öfter ohne Erfolg verſucht, mere
Knaben einen zum Leipziger Rennen „tendenden“ Velo,.
cipediſten durch Eingreifen in die Radſpeichen zum Falle
der außer der totalen Zertrümmerung des Jnſtrumentz
noch ein weiteres Unglück zur Folge hatte. Ein kleinere
Knabe S. gerieth bei dieſer Gelegenheit unglücklicherweiſe
unter die Räder des Bicycles, die dem Armen über di
unteren Extremitäten und die Stirn hinweggingen. Die
Fahrer trifft keine Schuld.

Jn der Leipzigerſtraße ſtürzte am Mittwoch Nachmittag
auf den Schienen der Pferdebahn das Pferd des Handels
manns Meinhardt aus Schwerz und brach das linke Hinter
bein. Das Thier mußte abgeſtochen werden.

Die Fähranſtalt bei Rothenburg a. S. iſt mitteſſt
Verfügung des Provinzialſteuer Direckors der Provin
Sachſen, dem bisherigen Jnhaber, Schiffseigner Kerſten, auf
weitere 6 Jahre überlaſſen.Endlich iſt die alte baufällige Ziegelſcheune in der Mans-
felderſtraße an der Schifferbrücke verſchwunden ſie hat einem
von den Herren Schatz und Nordmann beabſichtigten Neubau

weichen müſſen. eJn der Leipzigerſtraße ſtürzte das Kind des Arbeiter
B. vom Rollwagen und brach den linken Arm. Der beim
Canalbau beſchäftigte Arbeiter H. aus Giebichenſtein wurde von
einer eiſernen Säule in die Seite getroffen. Die Contuſionen,
vee er hierdurch davontrug, erforderten gleichfalls kliniſche

ülfe.
Jm benachbarten Hohenthurm iſt die Lungenſeuche

ausgebrochen. Das Vieh wird an Ort und Stelle von einem
e Fleiſcher geſchlachtet und ſofort nach Berlin

verſandt.

Lehrer-Verein.
Jn der letzten Sitzung des hieſigen Lehrervereins hielt

HerriVLehrer Heiligſtedt einen Vortrag über: Das Spiel, ein
wichtiges Erziehungsmittel, und die Spielplätze, ein Be
dürfniß größerer Städte. Da der Gegenſtand genug allge-
meines, aber auch örtliches Intereſſe beſitzt, geben wir über
den Vortrag ein ausführliches Referat. Die Klage, ſo führte
Redner aus, daß das heranwachſende Geſchlecht körperlich
ſchwächer werde, iſt eine bekannte und leider zutreffende. Die
Urſachen haben ihre Wurzeln in unſerer Kindererziehung. Die
Anſprüche an den Einzelnen werden in Folge des gewaltiger
Fortſchrittes in der Kultur und der Ueberfüllung aller Berufs-
zweige in geiſtiger Beziehung immer größer, und die Lernzei
muß um ſo mehr ausgenutzt werden. Die Kinder werden nicht
allein faſt den ganzen Tag zur Schule geſchickt, ſondern auch
noch mit Privatſtunden überhäuft. So kommt es, daß unter
den jetzigen Kindern ſich ſo viele eng und ſchmalbrüſtig, ſchief-
ewachſen, nervös, blutärm und kurzſichtig zeigen. Die Uebel-
tände ſind ſchon früh von Männern, die ein Herz für das
Wohl der Menſchheit hatten, erkannt worden, ſo z. B. von
Jahn und Gutsmuths. Aber auch in rer Zeit haben ein
ſichtsvolle Leute, wie die Aerzte Schreber und Bock, der
Leipziger Schuldirektor Hausſchild, der ſächſiſche Kultusminiſter
von Gerber und der preußiſche von Goßler die nachtheiligen
Folgen der einſeitigen geiſtigen Ausbildung erkannt und bekaämpft. Letzterer hat in ſeinem Exlaſſe vom 27. Oktober 1882
den Schuldirektoren und Schulvorſtänden ans Herz gelegt, die
körperliche Frptebnna nicht zu verſäumen, ſondern Turn und
Spielplätze zu ſchaffen, um Leibesübungen im Freien pflegen zu
können. Eine große Bedeutung ſchreibt er den Turnſpielen
im Freien zu. Er ſagt: „Die Schule muß das Spiel als eine
lür Herz und Gemüth gleich heilſame Lebensäußerung der Ju
gend mit dem Zuwachs an leiblicher Kraft und Gewandtheit
und mit den ethiſchen Wirkungen, die es in ſeinem Gefolge hat
in ihre Pflege nehmen und zwar nicht b'os gelegentlich, ſondern
grundſätzlich und in geordneter Weiſe Jn heroorragender
Weiſe iſt auch der ſchon erwähnte Leipziger Arzt Dr. Schreber
mit Wort und That für die körperliche Ausbildung der Jugend
eingetreten. Jn ſeinem Hauptwerk: „Erziehung zur Schönheit
des Körpers und Geiſtes durch harmoniſche Veredelung der
ganzen Menſchennatur“ behandelt er die geſammte körperliche
und geiſtige Ausbildung, die harmoniſche Durchbildung von
Geiſt und Leib.

Beim Kinde tritt das Spiel ſchon ſehr frühzeitig als Ve
ſchäftigung hervor. Von der Zeit an, wo das Kind die Fähig-
keit in ſich fühlt, nach Willkür ſein eigenes Weſen zu handhaben
und mit Willkür auch auf die Außenwelt einzuwirken und mit
ihr in Wechſelverkehr einzutreten, drängt der natürliche Triedzur Thätigkeit, zur Aeußerung und Verwendung der Kraft

Die Befriedigung dieſes Triebes findet das Kind im Spie
Es ſucht und liebt daſſelbe nicht etwa, weil es ſich durch das
ſelbe paſſiv beluſtigt, ſondern weil es dabei (attiv) thätig iſt
Wird das Kind bei zunehmendem Alter geiſtig geweckter, ſo len
es dem Spiel einen tieferen Sinn unter: es ahmt die Beſchäftig
ungen der Erwachſenen nach Der Knabe ſpielt Soldat, ganf

mee t emäßig ſtarke Anwachſen der Jugendſchriftenliteratur, de
geſammten Technik und auch der Alterthumswiſſenſchaften
was die Letztere betrifft, ſo iſt die Steigerung erklärlich
da eine nicht kleine Reihe von akademiſchen Gelegenheits
ſchriften gerade dieſem Zweige der Wiſſenſchaft angehö
Jugendſchriften nehmen die Verleger gern an, wodure
ihre Zahl wächſt, während die Vermehrung der techniſche
Literatur in dem blühenden Betrieb und der hohen En
wicklung, die dieſe Disziplin genommen hat, ihre Erklé
rung findet.

Die Zahl der Zeitungen und Zeitſchriften läßt ſie
annähernd ſchätzen, wenn man die Angaben der offizielle
Zeitungs Preisliſte für 1887 zu Grunde legt, die abe
auf Vollſtändigkeit weder Anſpruch erhebt, noch erhebe
darf, da eine Anzahl von Journalen und ähnlichen Publ
kationen nicht durch die Poſt bezogen werden könne
Die Preisliſte führt 6416 deuiſche Zeitungen an.

Die naheliegende Frage iſt nun: wieviel Schriftſteller gie
es, die dieſe Menge von Büchern undZeitſchriften produzire
Um die Beantwortung dieſer Frage hat ſich der vielthätie
Joſeph Kürſchner durch den neueſten Jahrgang ſein
„Literatur-Kalenders“*) große Verdienſte erworbe
Das elegante, kleine Buch hat nicht nur für diejenig
Jntereſſe, deren Aufgabe es aus Neigung oder Beruf i
ſelbſt zu ſchreiben, ſondern für alle, die der modern
Literatur irgendwelche Aufmerkſamkeit ſchenken. Es lie
auf der Hand, daß der Verſuch eines modernen Schri
ſtellerlexikons nur in der beſchränkteſten Weiſe vollſtänd
realiſirt werden konnte. Der Verfaſſer hat nach Mögli
keit auch die Fachſchriftſteller mit hineingezogen, was
der Unmöglichkeit in allen Disciplinen der literariſchf
Bewegung zu folgen natürlich nicht ohne Lücken und Fs
ler ſich geſtaltete. Geographiſch dehnt er ſeine Sam
lung auf Deutſchland und Deutſchöſterreich aus, berückſi
tigt aber auch die im Auslande lebenden Deutſchen. D
Streben nach Vollſtändigkeit der Literaturangaben iſt ſe

Wenn man die einzelnen Zahlenangaben ins Auge faßt,ſo tritt als beſonders markant hervor das verhällnp
Neunter Jahrgang. Berlin und Stuttgart. W. Spema
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Knaben und Jünglinge ſchon der Greis heraus.“ Doch

Schule 2c., und das Mädchen ſpielt mit ſeiner Puppe
als die fürſorgende und pflegende Mutter und wirthſchaftet mit
ſeiner Miniatürküche gleich der eigen Hausfrau. So ſpielt
es in ſüßem Selbſtvergeſſen, indem ſeine Phantaſie in hohem
Maße thätig iſt; denn jedem Stückchen Holz haucht es Leben
ein. Die Phantaſie wird nicht mit Unrecht die ſchaffende Gott-
heit des Spiels genannt. Vor dieſer wunderkräftigen Phan
taſie treibt jeder Aronsſtecken Blüthen, ſagt Jean Paul.
Sobald das Kind in die Schule eintritt, iſt es zum Stillſitzen
ezwungen und wird dann immer mehr und mehr an dieSchulbant geſchraubt. Sind die Schulſtunden vorüber, ſo ſucht

es durch die Bewegungsſpiele die durch das lange Stillſitzen
bewirkte Steifheit der Glieder zu beſeitigen. Das Spiel iſt ein
Bedürfniß ſowohl zur körperlichen und geiſtigen Auffriſchung
überhaupt, als auch zur Gewinnung von Kraft, Luft und Aus
dauer für die ernſten Beſchäftigungen insbeſondere. Der preußi-
ſche Kultusminiſter ſagt in dem ſchon erwähnten Erlaſſe: „Es
jebt ſchwerlich ein Mittel, welches wie das Spiel ſo ſehr im
Stande iſt, die geiſtige Ermüdung zu heben, Leib und Seele zu
erfriſchen und zu neuer Arbeit fähig und freudig zu machen.“
Rouſſeau brhauptet in ſeinem Emil, daß das größte Geheimniß
der Erziehung darin beſtehe, daß die Uebungen des Geiſtes
und des Körpers ſich gegenſeitig zur Erholung dienten. Daß
das Spielen im Freien zur Erhaltung der Geſundheit beiträgt,
unterliegt wohl keinem Zweifel. Die Lungen werden zu tieferem
Athmen, das Herz und die Verdauungsorgane zu größerer
Thätigkeit angeregt. Ein öfteres Austummeln in freier Luft
ſchafft Gewandtheit, ſtählt den Körper gegen die Unbilden der
Witterung und den Wechſel der Jahreszeiten. Der Verweich
lichte erſtarkt; der körperlich Bequeme wird rege; der Unthätige
thätig; der Ungeſchickte gelenk und der Furchtſame und Aengſt-
liche entſchloſſen und müthig.
Jrſt der Körper aber geſund und kräftig, dann kann eine

günſtige Rückwirkung auf die geiſtige Entwickelung nicht aus
bleiben. Meos sana in corpore sand. Die Spiele erzeugen in
jugendlichen Kreiſen Heiterkeit und Freude, Luſt und Frohſinn.
Heiterkeit iſt aber, nach Jean Paul, der Himmel, unter welchem
alles gedeiht. Gift ausgenommen. Mürriſche Laune iſt nicht
die Stifterin des Guten. Je mehr man der Jugend Raum
giebt, ſich in ihrer natürlichen Offenheit zu zeigen, um ſo mehr
entfernt man ſie von ſtiller, trauriger Verſchloſſenheit. die nir
gends angenehm iſt, die ſelbſt bei reinſter Sittlichkeit Miß-
trauen einflößt. Die Jugend lebt nur der Gegenwart; denn
Vergangenheit und Zukuuft, zwei untrennbare Geſellſchafter der
Erwachſenen, fehlen. Nur zu leicht ſtellt ſich daher bei ihnen
die Langeweile ein, die entweder geiſtig ſtumpf macht oder Ver
anlaſſung wird, daß Muthwillen und verbotene Sachen getrie-
ben werden. Das Spiel iſt auch hier das beſte Mittel zur
Verhinderung genannter Uebel. Gilt allgemein der Umgang
mit ſeinesgleiches als die ergiebigſte Quelle geiſtiger Nahrung,
als das beſte Mittel geiſtiger Belebung, Läuterung, Verjüng-
ung, Veredelung, ſo in noch höherem Maße von dem Kinde.
Unter ſeinesgleichen fühlt es ſich behaglich Durch den Wechſel-
verkehr und Wetteifer wird jeder verborgene Funke geiſtiger

geweckt. Erfindungsgabe, Witz, Entſchloſſenheit,
uth beziehen aus dieſer Quelle ihre Hauptnahrung. Der

Eigenwille aber bricht ſich an dem berechtigten andern Willen.
Das Kind lernt ſeinen Willen mit dem andern in Einklang
bringen, wobei unbeſchadet der individuellen Selbſtſtändigkeit
manches Schroffe, Scharfe und Eckige ſich glättet und rundet.
Ebenſo fällt der Eigenſinn, Uebermuth, allzugroße Reizbarkeit,
Launenhaftigkeit und weichliche Empfindelei. Zur Entwickelung
des Willens, der Thatkraft und des Gefühls, alſo zur Bildung
des Charakters, der den wahren Werth des Menſchen aus
macht, iſt beſonders das Thatleben geeignet. Das Spiel iſt für
das ernſte Leben die beſte Vorſtufe. Das gemeinſchaftliche Spiel
läßt das eigne Jch mehr oder weniger vergeſſen und irgend
einem allgemeinen Zwecke unterordnen, bereitet auf das Leben
vor und weckt Gemeinſinn. Auch giebt es kein wirkſameres
Mittel gegen die ſo früh eintretende Blaſirtheit unſerer jetzigen
Jugend als das Spiel. Durch die Pflege deſſelben bleibt ihr
der natürliche Schmuck, der kindliche Sinn, erhalten. Jm
Backfiſchund Jünglingsalter darf es nicht als etwas Unpaſſen
des über Bord g worfen werden, ſondern muß bis ins hohe
Alter hinein als eine Lieblingsbeſchäftigung in den Mußeſtun-
den gehegt werden.

„Jſt es aber Thatſache, daß die gemeinſamen Spiele im
Freien vortheilhaft auf die körperliche und geiſtige Entwickel
ung der Jugend einwirken ſo ſollte es jeder Gemeinde ernſte
Sorge ſein. Spielplätze anhrleßen Jn größeren Städten
iſt es um ſo nöthiger, als daſelbſt größere Gärten und
geräumige Höfe immer mehr verſchwinden und die Kinder
in enge, dunkle Höfe, auf das ſtaubige, gefahrdrohende
Straßtzenpflaſter oder in die Stube mit ihrem Spiel gedrängt
werden. In England hat daher die Regierung ſchon 1847 Vor
ſchriften über Anlage von öffentl.chen Spiel- und Erholungs-
plätzen erlaſſen. Daher beſitzt auch faſt jede Stadt und Dorf-
n ihren Spiel- und Tummelplatz, wo jung und alt ſich

eluſtigt. London verwendet Millionen auf Anſchaffung, Ein
richtung und Erhaltung von Spielplätzen. Bradford hat für
3 Milllonen Mark 5 große Spielp ätze geſchaffen. Leeds beſitzt
deren ebenfalls 5, Birmingham ſogar 9. Englands Jugend iſtdaher auch im allgemeinen kräftiger als die deutſche. Zekanvt

iſt der Ausſpruch des Amtsrichters Hartwich: „Während in
England noch viele Greiſe den Jünglingen gleichen, blickt bei
uns nur allzuhäufig aus den bleichen altklugen Mienen der

d iſt

Deutſchland nicht ganz zurückgeblieben, ſondern hat angefangen,

mann,

die Wichtigkeit der Spielplätze anzuerkennen. Jn Veipzig grün-
dete 1869 der Schuldirektor Hausſchild im Sinne des um die

w v
zu loben, und der „Literaturkalender“ wird dem Litera-
turhiſtoriker der Zukunft ein werthvolles Hilfsmittel ſein.
Uns bietet er die Möglichkeit, eine Reihe von intereſſanten
Beobachtungen über moderne Schriftſteller anzuſtellen.

Jm Ganzen umfaßt das Verzeichniß ca. 12,000 Na-
men, hochberühmte, vielgenannte, aber natürlich auch gänz-
lich unbekannte. Die mannigfache wiſſenſchaftliche Litera-
tur ſtellt ein großes Contingent dazu, und die überwiegende
Menge von Univerſitätslehrern findet ihre Stelle in dem
Verzeichniß. Alſo der Begriff „Schriftſteller“ wird von
Kürſchner ſehr weit gezogen. Die ca. 12,000 vertheilen
ſich auf 1760 Orte des Jn- und Auslandes; die Univer-
ſitätsſtädte und die großen Centren des Buchhandels ſind
veſonders reich an Autoren. Die Statiſtik der großen
Brennpunkte des ſchriftſtelleriſchen Lebens beziffert ſich
etwa ſo: Berlin 1230, Wien 932, München 320, Dres-
den 307, Leipzig 293, Breslau 179, Hamburg 171, Stutt-
gart 138. Alſo auch aus dieſen Zahlen wird klar, wie
Berlin immer mehr auch auf dieſem Gebiete in die cen-
trale Stellung hineinrückt, die es auf ſo vielen andern
Gebieten zu erobern ſtete Fortſchritte macht. Jenſeits des
großen Weltmeeres leben in Chicago 5 Schriftſteller, die
in deutſcher Sprache ſchreiben, in Cincinnati 21, in New
york 27. Jn europäiſchen Hauptſtädten haben ihren Auf
enthalt gewählt: in Brüſſel 5, in Budapeſt 46, in Buka-
reſt 14, in Konſtantinopel 14, ebenſoviel in Kopenhagen,
in Liſſabon 1, in London 23, in Madrid 3, in Moskau 2,
in Paris 30, in Rom 25, in Stockholm 2. Das heimiſche
Bedürfniß nach Neuigkeiten aus dem Auslande ſcheint ge-
nügend gedeckt, wenn man die Zahl der Vertreter deutſcher
Literatur in fremden Ländern betrachtet.

Nach annähernder Schätzung befinden ſich unter den
Autoren mehr als 800 Damen, die überwiegend auf dem
Gebiete der belletriſtiſchen Literatur arbeiten. Die Zanl
ſcheint gegen die Geſammtſumme von 12,000 Namen eine
verhältnißmäßig geringe, aber wenn man von den männ-
lichen Autoren die große Menge derjenigen abzieht, die
blos wiſſenſchaftliche Werke produziren, und die Schrift

Leibesübung hochverdienten Arztes Dr. Schreber einen Verein,
der einen Platz vor der Weſtſtadt erwarb und dieſen zu einem
Spielplatze einrichtete. Dieſem Beiſpiele folgte 1881 die Nordſtadt,
ebenſo auch die Südſtadt. Selbſt in einigen Vorſtädten be-
ſtehen Schrebervereine. Jn Braunſchweig haben ſämmtliche
Schüler des Gymnaſiums wöchentlich 2 2 Stunden gemein
ſames Spiel. Ebenſo hat Frankfurt a M. 1884 Spielplätze
eingerichtet, auf denen die Schüler der höheren Schulen von
Quarta an aufwärts und die drei oberen Klaſſen der Bürger-
und Volksſchule unter Beaufſichtigung von Lehrern und VLehrer-
innen ſpielen, während den kleineren Schülern die Schulhöfe
geöffnet ſind. Berlin beſitzt mehrere Spielplätze, Stettin einen,
der 5 Morgen mißt. Auch in Eisleben hat ſich ein Schreber-
verein gebildet, der einen Spielplatz nach dem Leipziger Muſter
errichtet. Jn Düſſeldorf, wo der Centralverein für Körper-
pflege ſeinen Sitz hat, entfaltet derſelbe ſeine rege Thätigkeit.
Mit dem Wunſche, daß Halle auch bald in den Beſitz dieſer
hier ſehr nöthigen Einrichtung gelangen möchte, ſchloß der Herr
Vortragende ſeinen mit dem größten Jntereſſe entgegen-
genommenen Vortrag.

Die Debatte, die ſich an denſelben anſchloß, war eine ſehr
lebhafte. Man wunderte ſich, daß die hieſigen Bürger, die doch
in den communalen Bezirksvereinen ſehr vieles in den Bereich
ihrer Berathung ziehen, dieſen Mangel noch nicht empfunden
und für das, was das Wohl ihrer eignen Kinder betrifft, noch
nicht geſorgt haben. Paſſende Plätze ließen ſich hier ſchon
finden. Es könnte der große Berlin, ein Theil des Königs-

latzes, der Roßplatz benutzt werden. Ebenſo würde es ent-
chieden verdienſtvoller ſein, den Friedrichsplatz dazu herzugeben,
als ihn in dem bisherigen Zuſtande zu belaſſen. Daß man auf
einc oppoſitionelle Haltung der „oberen Zehntauſend“, denen
meiſt jeder fröhliche Kinderhaufe ein Greuel, gefaßt ſein müſſe,
verhehlte man ſich nicht. Es wurde eine Kommiſſion ernannt,
die auf Koſten des Vereins an Ort und Stelle die Einrichtung
der Leipziger Spielplätze in Augenſchein nimmt, um dann dem
Vereine die nöthige Unterlage für weitere Berathungen in
dieſer Angelegenheit zu geben, Vor Schluß der Verſamm-
lung ſtattete noch Herr Jnſpektor Trebſt einen eingehenden Be
richt über die Seminar- Konferenz in Delitzſch ab.

Univerſitäten und Hochſchalen.
Freiberg. Bergrath Prof. Dr. Winckler hat

einen Ruf an die Univerſität Leipzig erhalten. Winckler
iſt bekanntlich der Entdecker des Elements „Germanium.“

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Neuer Planet. Am 18. d. wurde auf der Wiener

Sternwarte durch Herrn r. Paliſa der zweite Aſteroid in
dieſem Jahre entdeckt. Er ſtand vorgeſtern in 243 Grad 18
Minuten Rektaszenſion und 19 Grad 8 Minuten ſüdlicher
Deklinarion. Die genaue Größe der täglichen Bewegung konnte
wegen einbrechender Morgendämmerung nicht mehr konſtatirt
werden. Er gleicht einem Sterne zwölfter Größe und iſt der
266. der Aſteroidengruppe.

Der Prinz von Neapel hat eine lange, ſchwungvolle
Ballade gedichet, deren Text der altgriechiſchen Geſchichte ent
nommen. Dieſe Ballade ſchickte der Prinz an Verdi, begleitet
von der Bitte, der Masſtro möge dieſelbe als Ueberraſchung
ine Mama in Muſik ſetzen. Verdi antwortete in folgender

eiſe:
„Um das Gedicht Eurer königlichen Hoheit zu leſen, brauchte

ich anderthalb Stunden, derjenige, der es ſingen ſollte, müßte
einen Tag damit zubringen, wer aber gar den Verſuch machen
wollte es in Muſik zu ſetzen, muß unbedingt ein jüngerer Mann
ſein, als Eurer königlichen Hoheit tief ergebener Verdi.“

Dieſer Tage wurde in Paris eine wirkliche Seltenheit
verkauft nämlich ein eigenhändiges Manuſcript Napo-
leons I. Dieſes Manuſcript, welches vom Jahre 179) datirt,
zählt nicht weniger als acht vollgeſchriebene Folio Seiten. Man
weiß, daß handſchriftliche Aufzeichnungen Napoleons beinahe
unauffindbar ſind, da dieſer erſte franzöſiſche Kaiſer faſt nie
ſchrieb, ſondern ſeinen Secretären mit einer fabelhaften Ge
ſchwindigkeit dictirte. Das Manuſcript enthält den vollſtändigen
Abriß einer Geſchichte von Corſika, und eine Abſchrift davon
wurde ſeiner Zeit dem Cardinal Feſch überreicht. Bonaparte
ſpricht zuerſt von dem Kampf ſeiner Landsgenoſſen gegen Piſa
und Genug im ſechszehnten Jahrhundert und ergeht ſich dann
in Verwünſchungen über die italieniſche Treuloſigkeit: „Den
Sohn gegen den Vater, den Neffen gegen den Oheim, den
Bruder gegen den Bruder bewaffnen, das ſchien dieſen feigen
Liguriern ein Meſſterſtück der Politik.“ Freilich iſt es nicht
der Jnhalt, ſondern der Verfaſſer, welcher das Manuſcript ſo
werthvoll macht.

Chineſiſche Gäſte im Harz.
K-s. Rübeland im Harz, 18. Mai.

Der chineſiſche Geſandte Hſü-Ching-Cheng und die Ge-
ſandtſchafts Secretäre Vr. Kreger und Tſchu- Tſchun-
Tſchean ſowie der Geſandtſchafts-Zahlmeiſter Wang-Hung-
Ting, weilten, aus Berlin kommend, geſtern Nach und heute
Vormittag hierſelbſt zur Beſichtigung der altrenommirten Pul-
verfabrik Cramer u. Buchholz, deren zveite Fabrik ſich
bei Rönſchl in Weſtfalen befindet. Es iſt dies ſeit Menſchen-
gedenken der zweite chineſiſche Beſuch in dieſer Gegend, welcher
ſich ſowohl für die Harzbewohner wie für die chineſiſchen Aus-
flügler intereſſant geſtaltete. Hierher wurden Letztere von dem
Berliner Repräſentanten erwähnter Firma vom Freiherrn von
Ziegler und Klipphauſen, geleitet. Bei dem Jntereſſe, weiches

ſteller im engeren Sinne, alſo die ſchönwiſſenſchaftlichen,
im Vergleich zu ihren weiblichen Kollegen ſtellt, ſo iſt die
Anzahl der letzteren eine ſehr beachtenswerthe. Es wäre
nicht unintereſſant, gerade auf die „Blauſtrümpfe“ etwas
näher einzugehen und zu unterſuchen, wie viel von den
Schriftſtellerinnen der ſtolze Titel „Frau“ ſchmückt, und
wieviel Jungfräulein unſere Literatur mit ſinnigen Gaben
bereichern, wieviel über und unter einer gewiſſen Alters-
grenze ſtehen, aber dieſe Fragen ſind heikel und ihre
wahrheitsgetreue Beantwortung wäre ebenſo ungalant wie
ſchwierig, da die Damen vielfach die Altersangabe weg-
gelaſſen haben.

Berufsarten und Stände ſind in dem Kreiſe der
Autoren ſo mannigfaltig vertreten, daß eine genauere Auf-
ſtellung kaum einen vermiſſen würde. Von hochfürſtlichen
Perſönlichkeiten rechnet unſer Kalendermann zur Gilde
Eliſabeth, Königin von Rumänien, von der ſechzehn ſelbſt-
ſtändig erſchienene poetiſche deutſche Werke verzeichnet ſind,
Mathilde Fürſtin von Schwarzburg-Sondershauſen, die
unter dem Pſeudonym M. Dornheim „Loſe Blätter“ er
ſcheinen ließ, Thereſe Prinzeſſin von Bayern, aus deren
Feder „Reiſeeindrücke und Skizzen aus Rußland“ ſtam-
men, Fürſtin Eleonore Reuß, die mehrfach Gedichtſamm-
lungen herausgab; von Autoren: Kronprinz Rudolf von
Oeſterreich, als Ornitholog und Reiſeſchilderer bekannt,
Ludwig Salvator, Erzherzog von Toskana, deſſen Arbei-
ten aus dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde ſehr
zahlreich ſind, Prinz Georg von Preußen, der in zahlrei-
chen Dramen feinſinniges poetiſches Verſtändniß bewies,
Herzog Maximilian von Bayern, der mit Novellen und
Dramen ſich in der Literatur einführte, aber auch als
Sammler oberbayeriſcher Volkslieder große Verdienſte er-
warb, Prinz Emil zu Schönaich-Carolath, deſſen letztes

von Lichtenſtein.

hofe in Halberſtadt, wo ſich iChineſen ein Maſſenpublikum angeſammelt hatte und dieſe mit

Werk „Geſchichten aus Moll war, und Fürſt Rudolf

Von dieſen Spitzen der Geſellſchaft geht es nun

die chineſiſche Regierung für Einführung des braunen prisma-
tiſchen Geſchützpulvers bei dem in China zum Theil verbreiteten
Kruppſchen Geſchütz Syſtem bekundet, war es dem Geſandten
beſonders erwünſcht, nach ſeiner kürzlichen Beſichtigung dieſes
Pulvers in den Heidemannſchen Vereinigten Rheiniſch Weſt
fäliſchen Pulverfabriken“ auch das gleichartige neue Pulver-
fabrikat der hieſigen Pulverfabrik kennen zu lernen. Dadurch
ſollte einerſeits dieſem deutſchen Jnduſtriezweige bei Bewerbun
um die chineſiſche Kundſchaft freie Concurrenz geboten un
andererſeits nach eigener Beſichtigung und Prüfung dem Ge-
ſandten die parteiloſe Entſcheidung ermöglicht werden: ob er
das Duttenhoferſche und Heidemannſche, bei der deutſchen Ar
tillerie ſchweren Calibers ſeit einigen Jahren eingeführte
oder das neuerlich hier von Cramer u. Buchholz fabricierte,
von der deutſchen Artillerie-Prüfungs-Commiſſion bei unlängſt
ſtattgehabten Schießverſuchen gleichfalls als vorzüglich befundene
braune prismatiſche rener oder auch, ob er beide dieſer
Pulverſorten ſeiner Regierung zur Probebeſtellung empfehlen
ſolle? Bei ihrem geſtrigen Ausfluge von Berlin hierher wur-
den der Geſandte und deſſen erwähnte Begleiter auf dem Bahn

auf die Kunde der Ankunft der

außergewöhnlicher Neugierde anſtaunte, von dem Mitinhaber
und Director der hieſigen Pulverfabrik, Herrn Märtens, be
grüßt und alsbald auf bereitſtehendem Sonderzuge nach Blan
enburg geleitet, von wo die Weiterfahrt bis hierher auf der
neuen den Harz 31 Km. weit durchziehenden Zahnradbahn
unter Führung des Herrn Schneider, des Erfinders und Be
triebsleiters derſelben, erfolgte. Für Vetztere. deren Zweck
mäßigkeit Herr Schneider auch bei einheimiſchen Eiſenbahn
Autoritäten durchzukämpfen hatte, bekundeten der Geſandte und
ſeine Begleiter im Hinblick auf die ſchwebende große Frage des
chineſiſchen Eiſenbahnbaues lebhaftes Jntereſſe. Auf Wunſch
gab Herr Schneider bereitwilligſt die Erklärungen, hierbei ſein
Zahnradbahn Syſtem auf einem Plane eingehend erläuternd.
Nach der Ankunft hierſelbſt, wo, wie auch am Bahnhof in Blan
kenburg, das Erſcheinen der himmliſchen Söhne“ auf die Be
völkerung geradezu ſenſationell wirkte, wurde Nachmittags gegen
2, Uhr in dem hieſigen, Touriſten wohlbekannten Hotel „Zur
grünen Tanne“ das Frühſtück eingenommen, nach welchem eine
etwa Aſtündige eingehende Beſichtigung der Pulverfabrik folgte.
Dieſelbe iſt in dem romanhaften Bodethale oberhalb Rübelands
gelegen und von einer Längen Ausdehnung von etwa 3 Km.
Ganz in der Nähe derſelben iſt ein Schießplatz eingerichtet, aufwelchem in Kürze Schießverſuche mit Geſchützen großen Cali
bers ausgeführt werden ſollen. Der Eindruck, welchen dieſe
Fabriksanſtalt in ihrer wirklichen Großartigkeit auf die chineſi
ſchen Beſucher machte, war der denkbar nachhaltigſte. Bei Be
ſichtigung der Einrichtungen bekundete der Geſandte das leb-
hafteſte Intereſſe insbeſondere für die neue, ſpeciell für braunes
prismatiſches Pulver gemachte Anlage, deren Maſchinen ein
gehend beſichtigt wurden. Vetztere, zumeiſt Schöpfungen der
Gruſonſchen Fabrik in Bukau-Magdeburg, fanden ſich in über
raſchendſter Vollkommenheit vor, ſodaß der Geſandte und deſſen
Begleiter, die ſowohl in Europa wie auch in China ſchon viele
Pulverfabriken kennen gelernt haben, über dieſe vorzüglich ein
gerichtete, allen Anforderungen entſprechende Rübelandſche Pul-
verfabrik, die in ihrer Neugeſtaltung zumeiſt ein Werk des er
wähnten Directors, Mitinhabers Märtens iſt, voll des Lobes
ſind. Zweifellos iſt die Duttenhoferſche Fabrik in Dung-
berg bei Hamburg um Vieles bedeutender, und möglich
auch, daß der Eindruck, welchen der Geſandte bei
ſeiner kürzlichen Beſichtigung der erwähnten Heidemann'ſchen
Fabriken in Hamm a. d. Sieg von dieſen genommen hat, durch
das damals regneriſche Schmutzwetter beeinflußt war. Allein
wir können nicht umhin zu konſtatiren, daß das Ergebniß der
Beſichtigung der hieſigen Fabrik alle Erwartungen der chineſi-

troffen hat.

zurück.

ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Origina'-Correſpondinzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtartet.

R. Merſeburg, 19. Mai. (Gauturntag.)
turntag des Nordoſtthüringer Gaues Kreis XIII der deutſchen
Turnerſchaft abgehalten. In den Gau wurde aufgenommen der

nahme verſagt. Der Antrag des Turnvereins Lützen: „die

gleich eine Aenderung des Satzes 7 der Turnfeſtordnung be-
liebt. Der Antrag des Turnvereins Trotha:

die Herren Landesſekretär Bethmann und
Schnurpfeil- Merſeburg. Der Antrag des Turnvereins

einzelner Ortsbehörden bereiteten Schwierigkeiten in der

ſprach der Gauturnrath, da für die Vereine einzutreten, wo

am 9., 10. und 11. Jali in Gotha ſtatt und wurde zur regen
Betheiligung an demſelben eingeladen. Die vom Gau zu ſtellen

der Gauturnrath.

Jagd und Sport.
41 Eiſenach, 18. Mai. (Allgemeiner xJagödſchutzverein.) Die Generalverſammlung wurde in Ver-

dindung mit dem Landesverein Thüringen heute Vormittag
10 Uhr im „Tivoli“ durch den Vorſitzenden,

l gerRechenſchaftsberichtes pro wurde diefolgender Weiſe erledigt. Zuerſt kam der Antrag des Direk
toriums zur Diskuſſton: „Statt der früheren geſtellten nich
genügend gelöſten Preisaufgabe für Abhandlungen über di
Einführung und Pflege, bezw.
arten Preiſe von je 100 Mark auszuſetzen.
dahin genehmigt, dem Direktorium aus der Vereinskaſſe z
dieſem Zwecke 1000 bis 1200 Mark zu überweiſen. Hierauf er
hieit Herr von Homeyer-Murchin, II. Vize- Präſident un
Landesvorſtand für Pommern, das Wort und begründete i
eingehender Weiſe ſeinen Antrag. 500 Mark aus der Zentral
kaſſe behufs Pramtirng für das Ausſetzen von
Truthühnern zu bewilligen.
der Debatte die Annahme der Verſammlung unter dem

Erſtattung de

und 2 Hühner) je dvereinen e an bleibt, aus ihren Mitteln dieſe Prämie z
erhöhen. Der angemeldete Vortrag des Freiherrn von Mir
b ach- Sorquitten, J. Vizepräſident und Landesvorſtand fü
Oſtpreußen; „Ueber die Exiſtenzbedingungen der Waldhühne
insbeſondere des Auer- u. Haſelwildes“ mußte in Wegfall kon
men, weil Referent am Erſcheinen verhindert war. Dem D
rektorium werden weiter ſeinem Antrage gemäß 1500--2000
aus der Vereinskaſſe überwieſen, um ſolche Hundezüchter
Deutſchland, die praktiſche Leiſtungen gut gezogener Jagdhun
aufweiſen können, angemeſſen prämiiren zu können. Fern
werden nach den Anträgen des Direktoriums debattelos 390
pro Jahr für Anſchaffung einer auf die Jagd und Jagd
ge ſetzgebung bezüglichen Literatur bewilligt, ſowie genehmie
für die nächſten 2 Jahre der Viktoria Friedrich Wilhelm
Stiftung, worüber unſer Kronprinz das Protektorat h
je 500 Mark aus der Zentralkaſſe zu überweiſen, um nach u
nach die Mittel zur Ausführung des in Groß Schönebeck pr
jektirten Forſt-Waiſenhauſes zu beſchaffen. Sodann ke
der Antrag des Direktoriums:

genannten Drechslermeiſter Weiſe, dem Volksdichter.
durch alle Klaſſen und Berufe hinunter bis zu dem viel-

ung und Widmung der vom Verein verliehenen Ehreng
ſchenke (Hirſchfänger, Gewehre, Diplome, wovon M
iagen) zur Verhandlung. Die Verſammlung erklärt ſich

ſchen Beſucher, nach deren ausdrücklicher Betonung, weit über

Am andern Tage beſuchten die Herren die „Baumanns-
Höhle“ und „Roßtrappe“ und kehrten dann nach Berlin

r Hierſelbſtwurde heute in der „Funkenburg“ der außerordentliche Gau-

Turnverein „Rothſtein“ in Merſeburg, hingegen dem Männer-
Turnverein zu Halle, verſchiedener Gründe wegen, die Auf

Abfindung des feſtgebenden Vereins (Bauturnfeſt) von 200
auf 250 zu erhöhen“ wurde angenommen und damit zu

„Wahl eines
ſtellvertretenden Gauturnwarts“ wurde abgelehnt. Die Wahl
von zwei Abgeordneten zum deutſchen Turntag lenkte ſich auf

Gauturnwart

Deuütz a. B.: „Abſtellung der den ländlichen Vereinen J
er

einsthätigkeit' wurde nur als Mittheilung betrachtet, doch ver
ohne deren Verſchulden bezügliche Schwierigkeiten entſtehen.
Das diesjährige Kreisturnfeſt verbunden mit Wettturnen, findet

den Kampfcichter wurden gewählt. Beſchloſſen wurde, die
Gauturnfahrt Mitte Auguſt nach Freyburg a. U (Jahns Grab)
über Roßbach de bat. zu veranſtalten; das Nähere beſtimmt

deutſcher

Fürſten vor
Tagesordnung in

Verbreitung aus ländiſcher Wild
Derſelbe wir

e wildeDerſelbe findet nach eingehen di
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den Vereinsmitgliedern für Ausſetzen eines Stamme ah
30 Mark zu gewähren, wobei es den Landes
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dieſer Jdee einverſtanden und überläßt es dem Präſidium, die
Sache weiter zu verfolgen. Hiermit war eigentlich die feſt
geſetzte Tagesordrung erſchöpft. Es wurden unter anderennachträglich von verſchiedenen Landesvereinen e n

Anträgen der Antrag des Landesvereins im Groß S
Baden, ob es nicht angezeigt erſcheine, von Seiten des Deut
ſchen Jagdſchutzvereins Stellung zu dem im neuen Zivilgeſetz-
buche geplanten Geſetze über „Erſatz des Wildſchadens“ zu
nehmen, in Berückſichtigung gezogen und zur Diskuſſion
geſtellt. Die Generalverſammlung einigte ſich ſchließlich dahin,
das Präſidium zu beauftragen, eine Denkſchrift auszuarbeiten,
in der eine Zuſammeuſtellung der in dieſer Beziehung bereits
vorhandenen Landesgeſetze nebſt deren Wirkung Berückſichtigung
ſindet, der Juſtiz- Kommiſſion beziehentlich dem Reichstage den
Wunſch auszuſprechen, den Erſatz des Wildſchadens nicht in
das bürgerliche deutſche Geſetzbuch mit aufzunehmen, ſondern
es einfach dem Einzelnen bez. Korporationen zu überlaſſen, den
Erſatz des Wildſchadens nach privatem Uebereinkommen zu
regeln. Mit der Wahl des Ortes für die Generalverſammlung
im Jahre 1889 wo Caſſel h gewählt wirdSie die Generalverſammlung des Jagdſchutzvereins. Es

kam nun der geſellige Theil zur Geltung. Von Nachmittags
3 Uhr ab erfolgte t s Diner im Hotel zumRautenkranz. Um 6 Uhr ſchloß ſich Gang nach der Wartburg
an, woſelbſt die hieſige Stadtkapelle konzertirte. Morgen, den
19. d. Mts. erfolgt gemeinſchaftliche Eiſenbahnfahrt nach
FriedrichrodeReinhardtsbrunn.

B. Leipzig, 20. Mai. Das geſtern vom Leipziger Bicycle-
Club auf ſeiner im Roſenthale gelegenen Rennbahn veranſtaltete
Rad-Wettfahren hatte unter dem ungünſtigen Wetter ſehr
u leiden; die Bahn wurde bald ſo ſchlecht, daß von Schnell
ahren kaum noch die Rede ſein konnte die erlangten Zeiten

ſtellten ſich deßhalb äußerſt ungünſtig. Die Preiſe vertheilten
ſich folgendermaßen: l. Exröffnungs-Fahren für Zwei-
räder. 1609 Meter (1 engl. Meile, für Runden). Einſatz 42
Offen für Herrenfahrer. 1. Preis: Aichele, Bicycle-Club
Zürich. 2. Preis; Thorey, Leipziger B.C. 3. Preis: Davids,
Hannover. BC. I. Großes Dreirad-Fahren, Strecke5000 Meter (12 Runden). Einſatz 20 .4. Offen für Herren
fahrer. 1. Preis: Voigt, Leipziger B. C. 2. Preis: Sild,
Meiſterfahrer v. Oeſterr., Radf. „die Wanderer“, Wien 3. Pr. Run
werth, Leipz. B.C. III. Leipziger Fahren (für TourenZwei-
räder nicht unter 16 kg Gewicht). 2000 Mtr. (5 Runden). Einſatzö
Offen für Herrenfahrer, 2 Läufe und Entſcheidungslauf. 1. Preis:
Schwarze, Leipziger B.C. „Sturmvogel.“ 2. Preis Heinoldt,
Leipziger Radf.C. 3. Preis: Damm: Leipziger Radtouriſten-
Club. IV. Großes Zweirad-Hauptfahren. 5000 Meter
12 Runden.) Einſatz 20.4. Offen für Herrenfahrer. 1. Preis:Kchele, B C. Zürich. 2. Preis: Davids, Hannover.
C. 3. Preis: Lehder, Berliner B.-C. „Germania.“Hreirste Jahren mit Vorgabe. 4000 Meter (1
unden). Einſatz 10 .4. Offen für Herrenfahrer. 1. Preis:Ed. Wien (ſ. oben). 2. Preis Siemens, I. Berliner B.-C.

3 Preis: Voigt, Leipziger B.C. VI. Zweirad- Fahrenmiſt Vorgabe. 4000 Meter (10 Runden.) Einſatz 10 Mark.
Offen für Herrenfahrer. 1. Preis: Schuritz I, Dresdener

el C. 2. Preis: Thorey, Leipziger BC. 3. Preis: Zahn,
Radf.C. „Carola“, Lauſigk. VII. Tandem- Fahren 62000
Meter (5 Runden). Einſatz 10 für Maſchinen. Offen für

errenfahrer. 1. Preis: Blüthner und Voigt, Leipziger
2 E. 2. Preis: Eule I. und Eule I. Leipziger B.-C.

v r 7 ſag 09aſſerſtand der Saale an der euſe alle am 19.Mat h am Unterhaupt 3,56 Meter, am 20. Mai Morgens

am Unterhaupt 3,64 Meter. ßWaſſerſtand der Saale an der Königlichen Schiffs-
ſchleuſe bei Trotha am 19. Mai Abends am neuen Unterhaupt
6,654 am 20. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 5,46 Meter.

Straußfurt 3,05. Magdeburg 2.60. Dresden 1,17
Auſſig 1,98.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 20. Mai 1887.

Aue t. Sonrs rot
x dtObligation.r p 4 li0276 63 Halleſche Stadt-Oblig.3 v Stadt le Stadt-Oblig,t nnd dyſs 84188 6.3 lleſche Stadt Oblig.G e 188 80 Br.J iefe der Provi4 d er Provinz l1034 Sächſ. Provinzial-Oblig (4 102,50 G.

4 Unſtrut-RegulirungsOb-
z Hier en ver uckerf S 4 (1101,75 G.

Hypoth.-Anl. der Zuckerf.b en Cröllwi e edyp.Anl. der Cröllwitzerre 5 108 GHypoth.-Anl. der Hall.
Jrauerei (Michaelis) Z. 101 GW BankvereinsAct. 1886 8 5 159,50 G.Körbisdorf Zuckerfab.-Actien I1885/861 3 4

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1885/861 2 4
o 4 1083 G.

Sä Thür. Braunkohlen J3 e 8 ter 188661 7 4 100 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlent W a 8 7 5 106 G.WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlen Actien 1885/861 20 4
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

t 5 4Zeitzer Paraffin u. Salaröl-Zeis abute 1885/861 6 4
Naumburger Braunk. Actien [1885/86561 4

r r e 1885/861 6 4alleſche Brauerei St.-ActienGegnelh 1885/861 5 4 II18,50 G
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) J G 1380 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1885/861 154 1180 Br.
Zeitzer Maſchinenbau Actien Säde J 164le eMaſchinenf.Actien 1886 12 4 200 G.

Halleſche Straßenbahn 1886 5 4 1128,50 G
önnern, Malzfabrik-Actien [1885/861 15 5

Landsberger Malzfab.-Actien [18851861 16 5
Eilenburger KattunManu-

fakturActien 0 4 68 GKuxe d. BruckdorfNietlebener
Bergbauvereins“) c ke.h Conſol. Pfännerſchaftj fe. I150 G.

PackhofsActien“) J fe. 30) GDie Courſe der mit bezeichneten
ſich pro Stück.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 21. Mai:

Kgl. Univ.-Vibl. Vormittags von 9—12 Uhr Namittags von 224 Uhr. Jn den letzten wo Dienſt
ſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben

Vörfenverſ. Vm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 von 9.1

Uhr Vorm. und Sonntags von 11 12 Uhr Vorm. Kaufm.
Verein Uermes: Abds. 8 Reichskanzler Technik iC Reichskanzler.“ er-Vereinzu Halle a/S. Ab. 8* Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-
techniſcher Verein: Ab. 7—9 Biblüothek u. Leſezimmer i.

1 „Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Rikskanzler“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: Abends
9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Lieder-
tafel: Abends 8—10 Uhr „Paradies“. Schüßler' ſche Lieder
tafel: Abds. 8 „Fürſtenthal'. Ruderclub „„Neptun“: Abds.
8 Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und

n von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“ Ruderclub „Nel
ſon“ Abends g Uhr in „Lücke's Hotel Halleſcher Zither
Kranz: Abends 8/2 Uhr „Reichskanzler“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds 9 Uhr „Kronprinz“. Aich- u. Waage-
amt: von 8-12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends. Bota
niſcher Garten: 6—12 u. I-a6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits anſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Eiſenbahnen, zianäle, Tunnels.
J Weimar, 18. Mai. Von verſchiedenen Seiten wird

beabſichtigt, an die großherzogliche Staatsregierung eine Petition
des Inhalts zu richten, daß im Intereſſe der ärmeren, auf den
Kleinhandel angewieſenen Bevölkerun
Züge der neueröffneten Weimar Berka Blankenhainer Bahn
auch die vierte Wagenclaſſe eingeſtellt und für deren Benutzung
eine Taxe von höchſtens 2, Pfg. pro Kilometer erhoben werden
möge. Das Gleiche ſoll für die demnächſt dem Betriebe zu
übergebende Weimar Raſtenberger Bahn geſchehen, wobei man
ſich auf das desfallſige Vorgehen der Regierung bezüglich der
Wutha-Ruhlaer Bahn ſtützt.

Weimar, 19. Mai. Die in der letzten Zeit colportirten
Nachrichten, betreffend den auf Rechnung der Saalbahn Geſell
ſchaft geſchehenden Bau der Bahnlinie OrlamündePößneck, ſind
ſämmtlich verfrüht. Laut amtlicher Mittheilung ſind die allge
meinen Vorarbeiten noch im Gange, welche auch vor
nächſten Monats kaum zum Abſchluß gebracht werden können.
Sodann bleibt die regierungsſeitige Genehmigung des definitiven
Projects abzuwarten. ehe mit den eigentlichen Bauarbeiten be
gonnen werden kann. Seitens der preußiſchen Staatsbahn
Verwaltung iſt jetzt ausdrücklich angeordnet worden, daß die
vor einem Buß und Bettage gelöſten Retourbillete mit zwei
tägiger Gültigkeit nur dann noch am dritten Tage zur Rückfahrt
benutzt werden können, wenn am Tage nach der Billetausgabe
am Orte der Löſung nach den beſtehenden kirchlichen An-
ordnungen ein Buß- und Bettag gefeiert wird. Mehrere mittel-
deutſche Kirchenbehörden haben ſich inzwiſchen zu einer Eingabe
geeinigt. dahin gehend, daß aus Anlaß eines Buß und Bettags
überhaupt keine Fahrpreisermäßigung mehr gewährt werden
möge. Der Staat habe am Wenigſten Urſache, dem ohnedies
ſehr vergnügungsſüchtigen Publikum am Bußtage die Luſtfahrten
nach Orten, wo keine ſolche kirchliche Feier ſtattfindet, noch zu
erleichtern.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen er.
w Eisleben, 17. Mai 1887. Gewerkentag der

Mangsfeldiſchen kupferſchieferbauenden Geſell-

d

t z“ken, 20. Mai. Profeſſor Billroth iſt ſchwer er
rankt.

Paris, 20. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Es wird als wahrſcheinlich bezeichnet, das Rouvier und
Deves in das von Freycinet neuzubildende Kabi-
net eintreten werden.

Paris, 19. Mai. Präſident Grévy fragte heute

der der Lage müſſe er mit einerpolitiſcher

ob er bereit ſein würde, die Bildung eines
abinets zu übernehmen; Freycinet erwiderte, angeſichts

nzahlänner Rückſprache halten, bevor er n

Entſchluß faſſe; er werde morgen oder Sonnabend früh
dem Präſidenten Bericht erſtatten.

wenigſtens in einzelne

Ende

1886 weit übertreffen.

Paßſteuergeſetz für die Auslandsreiſen

Brüſſel, 19. Mai. Die bisherigen Nachrichten be
ſtätigen, daß die Strikebewegung thatſächlich Dimen-
ſionen angenommen, welche die Vorgänge im März

Beſonders veranlaßt die
Arbeitseinſtellung ſeitens der Metallarbeiter, welchen ſich
die Glasbläſer anſchließen werden, Befürchtungen ernſteſter
Natur. Nachmittags bildete ſich in La Louvière eine

4000 Mann ſtarke Bande welche alle Jnduſtrieorte der
Gegend durchzog und überall Panique verbreitete. Eine
Escadron Lanciers welche dieſelbe verfolgte, zerſprengte
die Bande doch bildete ſich dieſelbe bald wieder. Die
Arbeiter ſetzten ein beſonderes Comitee ein welches mit
der Leitung des Strikes betraut iſt.

Petersburg, 20. Mai. (Privat-Telegr. der Hall.
Ztg.) Der Finanzminiſter forderte einen Kredit von

100000 Rubel behufs Vorbereitung des Tabakmonopols,
zur Einführung und Entſendung einer Kommiſſion zur
Erforſchung amerikaniſcher Steuereinrichtung.

Petersburg 19. Mai. Das jüngſt im Reichsrathe

der Ruſſen (monatlich 12 Rubel) ſoll nochmals geprüft
werden. Es liefen nämlich ſofort maſſenhafte Geſuche

von längere Zeit im Auslande lebenden Ruſſen ein um
den Austritt aus der ruſſiſchen Unterthanenſchaft zu er
wirken, ſo daß der Miniſter des Jnnern dem Kaiſer da
von Meldung machte. Es iſt bekannt, daß gerade der
Kaiſer das Geſetz wünſchte um den ausländiſchen Ein
fluß auf die Ruſſen zu mindern.

Petersburg 19. Mai. Der Finanzminiſter beab-
ſichtigt, Ausländern ohne Rückſicht auf die Konfeſſion

ſchaft. Jm Hotel zum goldenen Schiff fand geſtern in
Gegenwart des Notars Juſtizrath Schröder die von ca.
60 Mitgliedern beſuchte Generalverſammlung der Aktionäre
der Mangsfeldiſchen kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft

Dieunter Vorſitz des Geh. Bergraths Zirkel ſtatt.
Tagesordnung umfaßte den Hauptverwaltungsbericht von
1886 nebſt Ausbeute- Abſchluß, Unterſtützungen und Pen-
ſionen, Neuwahl eines Deputirten für den ſtatutengemäß
ausſcheidenden Geh. Bergrath Dr. Zirkel-Leipzig und Be
ſchlußfaſſung über 32 Einzelanträge des Oberforſtmeiſters
a. D. Freiherrn v. Wangenheim-Gotha. Nach er
folgter Begrüßung der Erſchienenen durch den Herrn
Vorſitzenden ergriff der Geh. Oberbergrath Leuſchner
Eisleben das Wort und konſtatirte die Berechtigung der
Anweſenden zur Theilnahme an der Verſammlung. Bei
Nr. 1 der Tagesordnung erkannte Herr Graf Vitzthum
v. Eckſtedt die Verdienſte der Direktion und der Depu-
tirten hinſichtlich der Sparſamkeit in der Verwaltung an.
Aus den Verhandlungen zu Punkt 2 iſt hervorzuheben,
daß der Gemeinde Helbra eine Unterſtützung von 1000 Mk.
zu den Kirchenbaukoſten für eine neue evangeliſche Kirche
bewilligt wurde. Der bisherige Vorſitzende würde auf
12 Jahre einſtimmig wiedergewählt. Die zu Punkt 4 derTagesordnung zur Beſchlußſaſſurg ſtehenden v. Wangen-

heim'ſchen Anträge wurden nach einer ſachlichen und auf
reiches Material gegründeten Ausführung und Replik des
Geh. Oberbergraths Leuſchner unter Zuſtimmung der Ver
ſammlung vom Antragfteller zurückgezogen.

Sächſiſche Staats- Anleihe von 1867 und 1869.
Die nächſte Ziehung findet am 6. Juni ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro
100 Mark.

Conceursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Aus Cataniag wird weiter gemeldet: „Die furchtbare

Handelskriſe erfaßt immer weitere Kreiſe. Großes Aufſehen
erregte das Falliment der hieſigen Geſellſchaft für Militär-
lieferungen, welche einen Theil der italieniſchen Armee mit
Lebensmitteln und. Fourage verſorgte. Die Unterſuchung ergab,
daß das Falliment ein betrügeriſches ſei. Jn Folge deſſen
wurden die Direktoren Sciamacca, Vicepräſes der Handelkam-
mer, Advocat Torriſt, ürgermeiſter Paterno und Cavaliere
Strano verhaftet.“

In dem Concurſe über das Vermögen des Farbenfabri“
beſitzers Peter Bange in Trotha wird die Farbenfabrik in
Kürze zur Zwangsverſteigerung gelangen.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 18. Mai. Der Poſtdampfer „Hungaria“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt, ebenſo der Poſt
Zrph „Rugia“ derſelben Geſellſchaft, von NewYork

mmend.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin 20. Mai 1887

Berliner Fonds- Börſe.
Preußiſche Conſols 106,—. Discontogeſellſchaft 195,90

M ainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,75. 49, Ungar. Goldrente 81,75. Ruſſiſche Anleihe v. 188083 60. Heſterr Franz
ſyaatsbabn 363 50. Oeſterr. CreditActien 454. T enden

Berliner Getreide-Bürſe.
Weizen Mai 183,70 September-October 171,20 beſſer.
RNoggen: m De 126,70 Juni Juli 127.70 Sept. Okt.

25 höher.Gerſte loco 106-—-190.
afer: MaiJuni 98,
biritus loco 42,50 MaiJuni 42.50. Anguft September 44 40

ſteigend.
Füböl loco 4470, MaiJuni 44,80, September-Oktober 45,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
a druck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Mai.
Starker Wind, Bewölkung veränderlich, Regen, kühl.

Telegraphiſche Depeſchen
München, 19. Mai. Der PrinzRegent iſt heute

Abend nach Wien abgereiſt.
Geban“7Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den Aufenthalt in Rußland nur gegen Entrichtung der
Steuer erſter Gilde, das heißt mindeſtens 500 Rubel
ährlich, zu gewähren.

„NowvoTſcherkask, 19. Mai. Der kaiſerliche Gnaden-
brief an das Don'ſche Koſakenheerx gedenkt der mehr als
dreihundertjährigen eifrigen und treuen Dienſte, welche daſſelbe
dem Throne und dem Vaterlande geleiſtet, ſeiner Verdienſte
um die Vertheidigung der Grenzmarken und die Erweiterung
des ruſſiſchen Reiches, ſowie der Opferwilligkeit, mit der die
Koſaken ihre tapferen Söhne in die Reihen der Armee entſandt
haben, überall wo das Wohl des Vaterlandes es erforderte.
Ueberall habe das tapfere Donſche Koſakenheer ſich mit Ruhm
bedeckt und ſich die Anerkengung des dankbaren Vaterlandes
erworben. Um den gegenwärtigen kaiſerlichen Beſuch bei dem
Don'ſchen Koſakenheer durch ein Zeichen beſonderen Wohl
wollens für daſſelbe zu bekunden und zum Lohn für deſſen
hundertjährige Verdienſte beſtätigt der Kaiſer alle Rechte und
Vorzüge, welche den Koſaken von den kaiſerlichen Vorfahren
verliehen ſind, indem er mit ſeinem kaiſerlichen Worte die Un
,verlezlichkeit der gegenwärtigen Dienſiordnung des Koſaken-
Ibeeres, ſowie die Unantaſtbarkeit der bisherigen Nutznießungen
von den Ländereien beſtätigt. Der Gnadenbrief ſchließt mit
dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß die Söhne des Don auch
künftig bemüht ſein würden, den für alle guten Unter hanen
rühmlichen und ehrenvollen Namen treu ergebener Diener und
Beſchützer des Thrones und des Vaterlandes zu bewahren.

Belgrad, 19. Mai. Die Königin Natalie und der
Kronprinz von Serbien werden auf Einladung des Zaren
das kaiſerliche Luſtſchloß Livadia während ihres Aufent
haltes in der Krim bewohnen. Der Zar ſtellt der Königin
ein eigenes Schiff für die Reiſe von Odeſſa nach Yalta
zur Verfügung.

Verantwortliche Redakteurxe, ſämmtlich zu Halle
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Inhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schnlze
für Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für

den Handels, Börſen, und Jnſeratentheil.

Rheumatismus.
Dieſe gewöhnliche, ſchmerzhafte und oft gefährliche Krank

heit, obwohl in der Regel durch Blosſtellung, Erkaältung, ſeuchte
Kleider u. ſ. w. herbeigeführt, iſt in Wirklichkeit einem ſchlechten
Zuſtande des Blutes zuzuſchreiben, in welchem ein Ueberfluß
von Harnſäure ſich befindet. Dieſer verſauerte Zuſtand entſteht
aus der Gährung nicht aſſimilirter und unverdauter Nahrung

im Magen, in Folge der geſtörten Thätigkeit des Magens, der
Leber und der Nieren.

Die Milch- (Leber) und die Harn- (Nieren) Säure im
Blute aufgelöſt, erzeugen entzündlichen Rheumatismus, Hüften
weh, Gicht und alle rheumatiſchen Fieber und Beſchwerden.
Wenn dieſe Säuren als r ryſtalle in und bei den
Gelenken abgelagert wird, ſo erzeugen ſie Gelenkrheumatismus;
wenn in den Muskeln, Muskelrheumatismus; Lendenweh u. j. w.;
wenn im Kopf, Geſicht und in den Nerven, im Allgemeinen

Neuralgi a. tDer entzündliche Rheumatismus iſt akut. Der Gelenkrheu-
matismus entwickelt ſich gewöhnlich in der chroniſchen Form.
Der gkute Rheumatismus hat folgende Symptome: Unthätigkeit
der Gedärme, Schmerzen in der Herzgegend, außerordentliche
Empfindlichkeit in der Haut, Schwellen und Hitze im Sitz der
Entzündung; ſpärlicher dunkel gefärbter Urin mit Backſtein
mehl vermiſcht; hohes Fieber; völlige Abſpannung; ſcharfe
Schmerzen; Unfähigkeit ſich zu bewegen; fliegender Schmerz von
einem Theile des Körpers zum andern. Viele Fälle von Herz
krankheit führen zu einem Anfalle von entzündlichem Rheuma
tismus, nachdem die Bedeckung des Herzens durch die Krank
heit verhärtet worden iſt. n

Vollkommen geſunde Thätigkeit der Nieren, der Leber und
des Magens ſichert gegen alle rheumatiſche Krankheiten. Die
geſtörte Thätigkeit dieſer Organe kann nur durch ein Heilmittel
wieder hergeſtellt werden, das auf dieſelben einwirkt, den ver
ſauerten Zuſtand des Blutes neutraliſirt, den dispeptiſchen Zu
ſtand des Magens (die in Folge einer Leberſtörung) überwindet
und ſämmtliche Säuren durch die Leber die Gedärme, die
Nieren und die Blaſe abführt.

Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche.
Unſere Heilmittel ſind in den meiſten Apotheken zu haben
Wenn Jhr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Jhr
Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man uns und wer
den wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit verſehen werden.
H. H. Warner Co., 10 Schäfergaſſe, Frankfurt a. M. [7942
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Unſerer heutigen Nr. liegt der vom 1. Juni er.
ab gültige Fahrplan der Kgl. Eiſenbahn- Direktion
Magdeburg bei, worauf wir hiermit ganz beſonders
aufmerkſam machen. Die Expedition.
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Victoria Theater.
Sonnabend den 21. Mai 1887

1. Geſammt- Gaſtſpiel der

Liliputaner.

Victoria- Theater.
1. Geſammt- Gaſtſpiel der

Liliputaner.Zum 1. Male:
Penſion

Meuſelbach.

Penſion Meufſel bach
iſt in Berlin und Hamburg c.

über 200 Mal
aufgeführt worden.

Die Dekorationen und
Coſtüme, Möbel und Re-
quiſiten ganz neu und
genau wie bei der erſten
Aufführung in Berlin.

Das Gaſtſpiel der

Liliputaner
dauert unwiderruflich

nur a g.c m

Die Preiſe der Plätze
zum Gaſtſpiel der

Liliputaner
ſind wie folot: im Vorverkauf:
Sperrſitz 1.75 I. Platz 1
Gallerie 50 Sperrſitz und
J. Platz an der Abend- Kaſſe
25 v mehr.
Anfang Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Billets im Vorverkauf
zum Gaſtſpiel der

Liliputaner
ſird in der Buchhandlung von
Hechrödel Simon amMarkt zu haben.

Sonntag den 22. Mai 1887
Nachmittags 4 Uhr:

Brug 7088e
Lipder-Vorötollnng

zu ermäßigten Preiſen.

Bäumling“
oder

z Lindwurmu. Meuschenfresser.

Abends 7 Uhr:Zum zweiten und letzten Male: J
Pension NMeuselbach.

in das „Hötel zur goldezen Kugel hierſelbſt höflichſt eingeladen.

Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Actien, außer bei der Direction der Geſellſchaft in Halle a Ss.,
burgerſtraße 49 auch bei

innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden können.

vGOoOOüÜÖÄÜOCu m dem Bankhauſe Becker u. Comp. in Leipzig,
Mo: tag: dem Bankhauſe R. F. Lehmann in Halle aS.M Unwiderruflich leztes Gaſtſpiel J innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden können.

h der [7931 Halle a S., den 18. Mai 1887. (7958e L. iläp araner. er Aufsichterath:t Leopold. Vorſitzender.

Halle, Suunabend, 21 Mai 1887.
Weo

Sehnellste, billigste und bequemste Verbindung“nach

Helgoland u. Norderney
e via Har burg CuxhavenS im Anschluss an die Sohnellzüge der VUnterelbe'schen Risenbahn

leganten, mit jeglichem Cowfort ausgestatteten Salon-Postdampfers „„Cux-
haven““ und des eleganten Salon-Dampfschiffes „Friäese““:

vom 20. Juni bis 43oli bezw. an 4 Tagen Blnach Helgoland 35 32 täglich er wer 2 mal täglich
hin und zurück für Wintercurgäste vom 1. October bis 19. T h h S dvom 20. Juni bis 30. September 3 mal wöchentlich (Sonntags, Dienstags und Donnerstagsnach Norderney hin, Montags, Mittwochs und Freitags zurüchk).

i Berlin- Helgoland 1I1 Tages- oder 13 Nachtstunden, Helgoland- Berlin 12Kürzeste Reivedauer: Tages- oder 14, Waenäetander, Berlin Norderney und VSorderney- Berlin 15 Tages-

In den
resp. Nachtstunden,

In Cuxhaven fahren Züge unmittelbar an's Schiff. Zollabfertigung trei! 25 Kar. Freigepäck!
Schnellzügen: Salon wagen mit Restaurations- EinrichtungCoupons zu beliebig combinirten Rundreise- Billets bei allen Eisenbahn-Billet-Expeditionen
Deutschlands. Ausserdem werden directe Saison-Billets, 45 Tage gültig, mit Ermässigung des
Vahrpreises von der Billetlösungs-Station ab auf allen grösseren Stationen ausgegeben.

Die genauen Fahrpläne sind in den Coursbü chern und auf den Eisenbahn-Sta-
tionen Deutschlands zu ersehen.

Nähere Auskunft ertheilen
Rillet-Expeditionen Deutschlands, sowie dieDirection der UVUnter-Elbe'schen Risenbahn-Gesellschaft in Harburg-.

Vereinigte Sächvivch-Thüringische Paralfin- und
Solaröl-Pabriken zu Halle adaale.

Die geehrten Actionaire der Geſellſchaft werden hiermit zur fünfzehnten ordentlichen General-
Versammlung auf

Sonnabend, den 11. Jnni d. J., Nachmittags 2 Uhr

die VDisenbahn- AusKunfſts-Rureaux, die Vreenvag7
7952

Tages-Ordnung:
1) Bericht des Vorſtandes über das abgelaufenye Geſchäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz.
2) Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Gewinnes.
3) Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und den Aufſichtsrath.

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die S 21 und 22 des Geſellſchaftsſtatuts er
agde-

der Mittel deutschen Creditbank in Berliän,
dem Bankhauſe J. H. Cohn in Bessau,
dem Bankhauſe Becker u. Comp. in Leipzig,
dem Bankhauſe H. F. Lehmaun in Halle a/S.

Halle a S., den 18. Mai 1887.
Der Aufsichtsrath:

Leopols, Vorſitzender.

Pereinigte Sachsisch- Thüringivche Paraffin- und

Solaröl-Pabriken zu Halle aSaale.
Da die am 2. Mai d. J. ſtattgefundene aueserordentliche General-Versammlung nicht

beschlussſähig war, ſo werden die geehrten Actionaire der Geſellſchaft hiermit zu einer zweiten ausser-
ordentlichen General-Versammlung auf:

Sonnabend, den 11. Juni d. J., Mittags 12, Uhr
in das „Hötel zur goldenen Kugel“ hierſelbſt höflichſt eingeladen.

TWages-Ordnung:
1) Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Geſellſchaft durch Uebertragung ihres Vermögens und ihrer Schul

den an die Actien- Geſellſchaft Zeitzer Faraffin- und solaröl- Fabrik zu Halle a/S. gegen
Gewährung von Actien der Letzteren behufs Vereinigung der beiden Geſellſchaften.

2) Beſchlußfaſſung über die durch die Vereinigung der beiden Geſellſchaften bedingten Statutenänderungen.
Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die 88 21 und 22 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem

Bemerken aufmerkſam gemacht, daß die Actien, außer bei der Direction der Geſellſchaft in Ralie a Magde-
burgerſtraße Nr 49 auch bei

der Mitteldeutschen Creditbank in RBerlin,
dem Bankhauſe J. M. Cohn in Dessau,

National-liberaler Verein der Stadt Halle
und des S

Jn unſerer nächſten Monais-Verſammlung, welche

O Sonnabeund, den 25. a sim Rosenthal, Weidenplan Nr. 2a, abgehalten werden ſoll, wird Herr
Profeſſor Pr. Conrad über die Branntweinſteuer-Vorlage der Regie
rung ſprechen.

Wir geben unſern Parteifreunden davon Kenntniß, laden dieſelben zur
Theilnahme an der Verſammlung ein und bemerken noch. daß uns
ſein der conſervativen Partei, der d
reiſinnigen Partei willkommene Gäſte

7901] Halle a S., den 18, Mat 1887.
4901

Ireyberg's Garten.
Sonntag, den 22. Mai 1887

„Prstes grosses Kinder-Gartenfest“
verbunden mit großen Ueberraſchungen, Gratis-Präſent-Vertheilung

an die Kinder.
Entrée 20 43. Kinder unter 14 Jahren 10

Anfang des Concertes 3 ühr.

7 D7 7h Lutherfestspioel.ein erden. Dank de Güt d 8 H T t di rn 1 n uDer Vorstaud. Opferwiligteit aller n rettor Messer und der großen
n Montag, den 23. huj. Abends 6 Vhr

aalkreives.

i er. Abends s Unr

[7999

die Miteutſchen Reichspartei und der deutſch

Stadt Halle und

I General Versammlung WMontag, den 23. Mai
im „Hotel zum Kronprinzen hier,

Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht.
2. Rechnungslegung-
3. Wahl des

Halle a. S., den 14. Mai 1887.

Wahlverein der deutschen teſte für die noch eine W letzte Aufführung des Feſtſpiels ſtatt, deſſen Ertrag
unſerer Stiftung zufließen ſoll.
Den Billetverkauf haben die Herren Kurtzke G Hasse freund

lichſt übernommen.
Abends außerdem Billetverkauf an der Kafſe.
Die Eintrittspreiſe bleiben die bisherigen [801I. Platz 3 A. II. Platz 2 III. Platz 1 IV. Platz 50

Haliesche W'aisenstiftung.
Die lancwirthschaftliche Verkehrsanstalt

936 Zweig-Abthlg. d. Gesellsch. f. Kolonisation im Inlande, Frhr. von Henne-
berg u. Gen., Berlin W. Linkstr. 17, beantwortet alle landwirth-
schaftl. Geschäftsfragen. betr. Kapitalsbeschatffung, An- u, Verkauf von Gü-

den Saalkreis.

d. Js. Abends 6 Uhr

Vorſtandes. 7
Der Vorſtand.

Verſammlun
Sonnabend, den

[7918

ſämmtlicher Glaſergeſellen.
1. Mai, Abends 8 Uhr im Reſtaurant Aichamt.

W Regelung der Lohn frage.
Die Glaſer-Jnunung Halle a/S.

tern, Produeten, FPabrikaten etc. ete. Taxe pro Frage 5 Mark, Mitgli-
2 Mark. Jahres- Abonnement 30 Mark, Auf Wunsch auch Ausführung 4ueser
Geschäfte gegen mässige Provisionssätze und Anrechnung gezahlter Frage-

gebühren. Prospect gratis. [6929

Frſte Beilage zu 116 der Halliſchen Feitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Nur noch kurze Zeit.

Pden Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-Etablieesement

circa 2009 Fersonen
faſſend.

Heute und täglich [8015
Abends Anfang 8 Uhr

Monstre-Vorstellung
mit Aufführung der weltbe-
rübmten, einzig in ihrer Art
exiſtirenden Original-Geiſter u.

Geſpenſterzitationen.

Eine Schreckensnacht in
den unterirdiſchen

Gewölben von Rom.

Koloſſaler Erfolg des

1000 iſchen
Zauberers

ſ Schlangenbeſchwörers

Kadivar-Si-Benda

Nachher: Die Zauber- und
Wunderwelt des Director B.
SchenkK. Balletdivertiſſement
Diamantina. Räthſelhafte
Lufttänzerin als Goldfliege.
Maleriſche Reiſen um die Welt.
Des Mädchens Traum, phant.
Scene aus 1001 Nacht, dargeſtellt
von Signorina Benita, mit An-
wendung des Hypnotismus.

Präcis 9 Uhr. Heute:
Die Enthauptung

eines lebenden fremden Herrn
aus dem Publikum. Große Hin
richtungsſceneim 19. Jahrhundert

De Zum uß: Du506,000 Teufel und der Sturz
in den Höllenrachen.

r

e l

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein.

Heute Sonnabend
Fower von 4 bis 7 Uhr

Grosses Nilitär-Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd.

Füſ.Regts. Nr. 36.Entrée 8 Perſon 30
O. Wiegert, Capellmeiſter.

Abonnement- Billets zu den Wochen
Concerten 20 Stück 3 Mark, welche
auch Sonntags Abends von 7 Uhr
ab Giltigkeit haben, ſind in den Ci-

arren-Handlungen der Herren Stein-

recher Jasper, PaulGrimm, Fröde, Obere Leipziger-
ſtraße, Liebau, Untere Leipziger-
ſtraße, und in Giebichenſtein bei
Herrn Reichardt jun. zu haben.

Lutherfestspioele.
Nächſte Aufführung: [7943

Sonnabend, 21. Mai Nachm. 6 Uhr
im „Prinz Carl.“

Preiſe: J. 3 II. 2 II.1 IV. 50Weitere Nuffübrungen:
Sonntag, 22. Mai 5 Uhr Nachm.

Sonntag den 22. Mai 3 UhrS Verſammlung der Bienen
S väter im „Weißen Roß.

Gäſte willkommen. [7979

rBad Sachsa j. Ilar-
„Kurhaus“ in ſchönſter Lage, dicht

am Walde gelegen, große Zimmer.
gute Kücbe und billige Preiſe. [7623

Jch habe mich in Teutſchenthal als
Arzt niedergelafſſen. [7799

Dr. med. Bibeljèe.
Wohnung bei Frau Dr. Rounte.

Schutzpocken
impft jeden Tag von 2—3 Uhr [7914
Dr. II. L üdicke, Sanitätsrathb.

Barfüßerſtr. 6.

Aufträge
für meire L ed erw alze (Pendel-
walze mit Dampfbetrieb) nimmt jeder

Zeit und jeder Art gern entgegen.

Friedrich Krahmer.
Lohgerberri, Fiſcherplan 4. [7981

Eine goldene Damen Remont. Uhr
mit Nickelkette u. Monogramm H. S.

SonnabenSing-Acacdl. Töchterschule.

Soolbacdl Sulza Eröffnet den 1. Mai. Proſpekteund Auskunft durch die Bade-

d 6 Uhr Uebung in der höh. t(Station der Thüringer Staatsbahn.)[7950
Tye Dr. Sänger, Dr. Schenk
und die Badedirection. [4861

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Leip
zigerſtraße 91.

iſt vom Markt bis Leipzigerſtroße
[7998

e
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Winter-Fahrplan.
Abgang

der Cnenvahnzüee von Bahnhof Halle
uaAſcher 7,40. 11.35, 3,5, 6,00., 525.

Sovra 745. f. 7,24. bis Finſterwalde)Siterſen Vrrun: 4,35*, 7,25. 918t, I1,-, 2,-, 5,39*, 6.00. 8.45, (fahrt bie

z g.Leipzig 4,208, 730t, e 10,15, 11.408, 1,4). 3,208, 5,8.
61158. 7,15 9,5, 10.47f. 1

Magdeburg: 719. 9,51. 1655. (fährt vis Cöthen 11,31, 1.24, 3,10, 5,50, 8,33,
16,30, 12.5 fährz bis Cothen)

Nördh.-Cafſel- 5,10, 7,45 (fährt vis Eisleben) 9,00, 11,43, 12.50, (fährt vie
Eisleben) 2,00, 5,50, (fährt bis Eichenberg) 9,30, (fährt bis Rordhau-
ſen) 10,37f. i2 (fährt dis Oberroblingen

Thüringen: 55,40, 7.45 10,15, 11,38*, 2,5, 5,29, 6,5, 9,40, (fährt vie
Erfurt) 11.,3*.

Ankunft
der Gtſenvahn za auf Bahnhof Halle

von:
ersleben: 7,5, tommt von Cönnern) 8,7, 10,5, 1,16, 4,55, 8,50.au-Guben: 7,4, (kommt von Finſterwalde) i,6, 7, 9f.

Berlin- Bitterfeld 421, 8,20
Bitterfeld 5,23,

i05, 11.317. 2,50 (kommt von
8.58. 10,53*5,528., 7.9 8,428, rig i 28, 1.12, 2,51, 4.278, 5,31.

7378. 823. 8578, 10,27 11,53.
(tkommt von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3 6.56,

6,55, (kommt von Rordhauſen) 7,14., 10,5, kommt v. Eichenberg) 12,30
(kommt von Eislebven) 1,13, 5,13. 8,00, (kommt von Eisleben) 8,58

Leipzig
Magdeburg: 245, 7.21f, 8,52

8,58, 10,41
Nordy.-Caſſel:

Thüringen:
kommt y e 1,9, 6,15 5,33*,
9,18, 1Schnellzug I. U. u

Schnellzug I, III. Claſſe

4,28* 7,7, (kommt von Erfurt) 9,13 (tommt von Eiſenach 10,38,
8,3, (kommt von Eiſenach)

s Localzug
II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Für Freunde der Landes- u. Volkes-
kunde der Provinz Sachſen.

Die Halliſche Zeitungbringt jetzt eine Reihe feſſelnder Artikel zur des und

Volkeskunde der Provinz Sachſen, zuſammengeſtellt auf Grund
der im Auftrage des „Vereins für Erdkunde zu Halle a /S.“

aus geſchickten Fragebogen zur Erforſchung thüringiſcher und
ſächſiſcher Volksart, die für jeden Freund der Heimathskunde
von hohem Jntereſſe ſind.

Abonnements auf die „Halliſche Zeitung“ für Mai
und Juni werden noch jetzt von allen Reichs-Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2,00 Mark entgegengenommen.

Halle a/S., im Mai 1887.
Die Expedition

der Halliſchen Zeitung.

Die Bahnhofs Reſtauration
Teuchern ſoll vom 1. Juli d. J ab
verpachtet werden. Die der Submiſſion
zu Grunde gelegten Bedingungen und
Vertragsbeſtimmungen ſind ausgefüllt
und unterſchriftlich anerkannt unter
Beiſchluß eines ſelbſtgeſchriebenen
Lebenslaufes, polizeilichen Führ-
ungs-Atteſtes und Beſchäftigungszeug-
niſſe portofrei, verſiegelt und mit der

Aufſchrit: [7953„Submiſſion auf Pachtung der Bahn-
hofs Reſtauration zu Teuchern

bis zu dem Submiſſions- Termine
Sonnabend den 4. Juni d J

Vormittags Uhran das unterzeichnete Königliche Be-
triebsAmt zu Weißenfels einzuſenden.
Die Pacht Bedingungen liegen im
Zimmer Nr. 23 unſeres Bureau-Ge-
bäudes zur Enſicht aus; auch könnendieſelben auf portofreies Anſchen
gegen Einſendung von 50 4 in Briefmarken von uns bezogen werden.

Weißenfels, den 13 Mai 1887.
Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

Wegen Erbſchaftstheilung ſoll ein
ſchönes

T

in der Provinz Sachſen,
ca. 50 Jahren in der
preiswerth

verkauft werden.
Areal 1000 Morgen, davon 600 Mor-
gen weiſt kleefähiger Boden und gute
Wieſen, 200 Morgen gut beſtandener
Wald und 200 Morgen Gärten, Obſt-
plantagen, Hutung und Hofraum.
Gebäude meiſt maſſiv u. neu, Bren-
nerei vor ca. 10 Jahren ganz neu
maſſiv gebaut. Sichere Hypotheken.
Ünterhändler verbeten. Offerten wer-
den unter J. X. 279 an Rudolf
Mosse Magdeburg erbeten. [6954
Ein Gut in einem großen Dorfe,
270 Morgen, darunter 180 Morgen
Aueboden, 20 Morgen Wieſen,70 Morgen
Haide, mit guten Gebäuden und voll-
ſtändiger Ernte, Zuckerrübenbau,
Stunde davon große Zuckerrübenfabrik,
hart an der Elbe u. an 3 Städten ge
legen, iſt preiswerth zu verkaufen.
Zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn

Rähnrens in Ludenwaide. [7968

Verkauf.
Ein anſt. Gaſthof mit Saal, Theater,

mehreren Logirzimmern Ausſpann,ute nahrhafte Exiſtenz. Preis 10,500
Khaler. Anz. 3000 Thlr.

Ein Materialgeſchäft
ein gute Gebäude. PreisThlr., Anz 3000 Thlr. [7989n ſttcft ertheilt A. Sasse, Beeſe-

dau b. Alsleben a/S.
Hausverkauf in Halle a.Jch beabſichtige mein e wo

rin Reſtauration mit Materialgeſchäft,
eine Bäckerei und Fleiſcherei, alles in
beſtem Gange betrieben wird und einen
jährlichen Miethsertrag von 6500 Mark
hat, mit 95.000 M. zu verkaufen. Adr.
ünter F. H. 100 in d. Exped. d. Bl
niederzulegen. [7923

welches ſeit
Familie iſt,

mit flotter

zu In Stadtsuſza
in beſter Geſchäftslage iſt ein g2
räumiges

dB. ausmit großem Hofe und Garten wegen
Todesfall zu vermiethen oder zu ver
kaufen. Das Anwefſen, in welchem
früher mit beſtem Erfolge Manu-
fa c turwanarenhandel betrieben
wurde, eignet ſich für jeden Geſchäfts-
zweig, auch für Oekonymie: auf Wunſch
können einige gute Feld- und Wie-
ſenpläne mit abgetreten werden.
Bedingungen ſind günſtig. Reflek-
tanten belieben Anfrage unter S. 10
an die Expedition des „Thüringer
Courier“ in Stadtfulza zu richten.
7606]

Günſtige Gelegenheit zu
gutem Geſchäft!!

Jn induſtriereicher Stadt Anhalts, die
in ſtetem Wachſen begriffen, iſt ein neues
zweiſtöckiges Eckhaus an frequenter
Straße mit geräumigem Laden, meh-
reren ſchönen Wohnungen zwei Ein-
gängen, Hof, Garten c. zu verkaufen.
Der Preis iſt mäßig, die Lage vorzüg-

lich, eins für Detailgeſchäfte (Delika-
teſſen Victualien Deſtillation oder
jedes andern) ausgezeichnet. Näheres

sub I2. W. Rudolf Mosse,Deſſau. [7609Gutsverpachtu
Ein romantiſch gelegenes Rittergut

mit ca. 300 Morgen Acker, Wieſen,Plantagen und annähernd 300 Morgen
Wald, guit ausgezeichneter Jagd auf
Roth, Schwarz u. Rehwild, Fiſcherei c.
kann ſofort verpachtet werden. [7497

Näheres durch Herrn Kaufmann
HReidehke, Harzgerode.

Jn der Nähe von Aſchersleben iſt
eine neue

Wäckerei
mit allem Zubehör Morgen Acker c.
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter L.
Nr. 153. befördert die Annoncen-Expe-
dition von W. Clemens in Aſchers-

leben. [7875Haus- Verkauf.
Altershalber des Beſitzers iſt ein

Haus in guter Geſchäftslage Merfe-
burgs mit Laden, großen Kellern, Hof-räumen Stallungen u. Thoreinfahrt,
zu jedem größeren Geſchäft paſſend,
unter günſtigen Bedingungen zu ver-
kaufen. Selbſtkäufer wollen ſich melden
bei C. W. Remmler Merſeburg.

e sermann
ſtücke von Nr.

1 größeres Grundſtück
in d Nähe d. Bahn, zu jedem Geſchäft
geeignet, iſt bei 8000 Thlr. Anzahlg.
zu verkaufen. Offerten beförd. subi. e. 57267? Rudolf Mosse,

Brüderſtr. 6. [7702
Pacht Geſuch.

Ein junger intelligenter Wirth
ſucht ein gutgehendes Reſtaurant,

wo bis jetzt Damenbedienung darin
war, zu pachten. Offerten bitte R.
St. 500 poſtl. Schernberg in Th
zu ſenden. Agenten zuläſſig. [7993
Einen Pfefferküchler

wird Gelegenheit geboten ſ. an ei.
längere J. beſt. Leipziger Zuckerw.
Fabrik m. etwas Cavpital z. betheiligen.
Gefl Adreſſen erbeten unter V. I.
774 an Haasenstein e Vog-
1exr, in Leipzig. [8023

Auction.
Sonnabend, den 21. d. Mts., früh10 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraize 42

zwangsweiſe gegen Baarzahlung:
2 Sophua, 1 Kleiderſecretair, 2
Kleiderſchränke, 2 Schreibtiſche, 1Regulator, 2 Waſchtiſche, l ovalen
Tiſch, 136 Stück Spazierſtöcke.

zjMüller, Gerichts-Vollzieher. 67
(7967

Arrcotion
im Dwangsvollstr. -Verfahbren.

Sonnabend den 21. ds. Vorm.e rer verſteigere ich Geiſtſtr. 42
8006

Pianino, l Schreib-
et 1 Kleiderſecre-
tair, 1 Sopha, 4 mille
Cigarren er.

Er
Gerichtsvollzieher.

Grosse Pfänder-Auction.
Jm Auftrage des Herrn U. W n

hier ſollen die Pfand
!--3306 beſtehend n:
ſilbernen Cylinder- u.

Anker-Uhren, ſowie gold. Damen-
Uhren ferner Damen- Kleider u
Herrenkleidungsſtücte, als auch ver
ſchiede e Wäſche;

Freitag den 3. u Sonnabend den4 Juni er., Vorm. v. 91 u. Nachm.
von 3-5 Uhr,gleiche baare Bezahlung im Gaſthof

zu den 3 Schwänuen, Ranniſcheftr.
durch mich ver eigert werden.

Goldfachen,

Die Einlöſung reip. Erneuerung
der Pfandſtücke iſt bis zum 2. Juni

geſtattet.Ob Ha zen
gerichtl. vereid Taxator.

III. Auction von Wilster-
marsch-Vieh auf dem Ritter-

gute Schafsee b. n32 Stück Ferſen der Wilſtermarſch-

Raſſe und ein desgl. Bulle ſollen
Freitag den 3. Juni früh 160 Uhr
auctionsweiſe verkauſt werden. Die
Ferſen ſind zum größten Theile hoch-
tragend und im Sommer des Vor-
jahres aus der Wilvern arſchimportirt.

Schraplau iſt Bahnſtation und von
Schafſee 15 Minuten entfernt. Auf
Wunſch Wagen an der Bahn.

Roediger.
7514]

grnſarewr Welcher

Löberitz bei Pörbig,
Station Stumsdorf, Leip

ziger Bahn.
Der freihändige Verkauf von 60 Stück

Vollblut- Jahrlingsböcken
hat am 4. Mai er. begonnen. Die Preiſe
ſind per Stück 100--200 Mark.

Domäne Löberitz bei Zörbig,
im Mai 18827. [7801

Dörries.
Junge diesjährige halbge-

wachſene Jtalieverhühner, be-
kanntlich beſte Leger, offerirt
billig jedes Quantum [537

kl. Berlin Nr. 1 part.

240 Stück junge Fett-
hammel habe ich im Ganzen
oder in kleineren Partien
S abzugeben. 7939Aug. Knoche, Wallwitz

Geſchäfts- Verkauf.
Ein in beſter gangbarſter Lage be

findliches Friſeur- und Raſir- Geſchäftiſt unter ünſtigen Bedingungen billig
zu ver kauſen Beſte Gelegenhejt für
einen älteren um ſich etabliren
zu können. Adreſſen unter R. 222
Exped. dieſer Zeitung. [8010

Ein neues Sopha mit braunem
Bezug billigſt zu verkaufen s

Gr. Ulrichſtr. 20,

Ponnys,
Doppelponnys und

J r eJ ucker) ſtehen zum
Verkauf 8007Delitzſcherſtraße, ruff. Hof.

Auf Vorwerk Athel, Station Rie-
ſtedt, ſtehen 2 Wagenpferde und 2
ausrangirte Spannpferde zum Verkauf

Jnſpektor Ackermann,
7940] Beyernaumburg.

meiſtbietend gegen S

Verkäuflich:
Ein Reitpferd, Duntelfuchs- Wallach,

elegant, 5 Jahr, 5' 4“ hoch für mitt-
leres Gewicht pafſend, vorzüglich ge-
ritten und truppenfromm. Als Frontpferd für ttiere ſich eignend rer
1000 durch Vorreiter Zimmer-
mann, Sondershaufen. [7965

Auf dem Oberamt Schraplau ſtehen
8 Maſkuhe zum Verkauf. Abnahme

bis 1. Jult. Dr. war
6 Stück junge Jausnnde deutſch

engliſch, ſind vom I. Juli ab zu ver-
tat und 10, Hündin 6
Noitzſch bei e [7873Krüpper., Förſter.
200 Stück halbengliſche, ſechszähnige

große Hammel ſtehen zu verkaufen
auf dem Rittergut Burg-Oerner bei

Hettſtedt. [7974
Ein noch brauchbares Arbeits-Pferd

verkauft wegen Nachzucht
7877] Vogel, Delitz a. Berge.

Etwa tauſend Centner weißßſleiſchige
blaßrothe

Zwiebelkartoffeln,
mehlreich und gut erhalten, ſtehen billig
zum Verkauf

Rittergut Zöſchen b. Meeſerufgeg

Ungefähr 490 Ctr. gute blaßrothe
Spe. ſekartoffeln ſind zu verkaufen.
7949] Rittergut Niemberg.

Geſucht ein gut erhaltener Küchen
ſchrank. Böllbergerweg 44 I. I.

[8020
Lecre Rothweinflaſchen geſucht

786 Auguſtaſtraße 60 im Laden.

Damen vom Lande,
welchen es oft an Herrenbekanntſchaf

ten mangelt, erhalten paſſende Vorſchläge für brieflichen Verkehr und

Heirath mit Offizieren, Beamten,
Kaufl. 2c. Off. unt.
V. 6101 on Rudolf Mosse,
Leipzig erbeten. [7893

e

Offene und geſ uchte

Stellen.

und Angebote
t finden t die eiten und zwerkentrechendſte Verbreitung durch S

Uhallische
n Wo ateudlatt.

Inſer rate di r aS e ein werden in der
s De Markerſt aße

S ang enommen.

a T c d d eſormnlier- Slolle- Gevuch.

Ein juuger, ſtrebſamer Landwirth.
welchem gute Zeugniſſe zur Seite
ſtehen und ſich keiner vorkommenden
Arbeit ſcheut, ſucht unter beſgeidenen
Anſprüchen baldigſt Stellung als
Verwalter. Gefl. Off. erbitte unter

P. 4 an die Exped. d. Ztg.
(7971

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener,
in allen Fächern der Landwirthſchaft
erfahrener Verwalter, 28 Jahre alt,
ſucht anderw. eine Stelle als erſter
Verwalter oder Jnſpektor. Antritt
kann ſofort erfolgen. Gefl. Off. unter

10600 bef. d. Exped. d. Ztg. n

Ein junger Oekonom, welcher ſeige
Lehrzeit beendet hat, wird per ſofort
als Verwalter geſucht. Offerten unter

12 poſtlagernd Jeßnitz i. Anh.

erbeten. [7789Ein Laudwirth. Mitte 30, verhei
rathet, welcher mehrere Jahre ſelbſt-
ſtändig gewirthſchaſtet, mit der Buch
führung vertraut iſt, ſucht per 1. Okt.
eine dauernde Stelle als Jnſpektor.
Gefl. Offerten erbitte unt. N. N. 100
der Expedition dieſes Blattes. (7977

Ein verheiratheter Kaufmann 35
Jahr alt, dem die beſten Empfehlungen
zur Seite ſtehen, ſucht per ſofort oder
J. Juli eine Stelle als Buchhalter,
gleichviel welcher Branche [7982

Gefl. Offerten unt. A. K. Chiüttre
4 an die Exped. der Hall. Ztg.

Ein junger Mann von 15 bis 20
Jahren als geſucht. Zuerfragen in der Exped. d Blatie le 2

l

Suche ſelbſtſt. Bewirtyſchaftung
ein. Gutes, welches eventl. nach einem
Jahre pachtweis übernehmen kann.
Gefl. Offerten unter A. B. an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Bin Schweizer
find. z. ſof. Antr. g. Stelle d. Fr.
BRinneweiss, gr. Warterſere

Hausknecht geſucht Fiſcherplan 4.
[7984Einen Lehrling oder Volontair en- s

„Glückauf

Ein junger Verwalter, einjöhrig
gedient, mit guten Zeugniffen verfehen,
et noch in etellung, fucht zum

Juni anderweitig Stellung. Geſſperten erbeten unter A. C. poſt

lagernd Gr. Renhaufen. (Saale Un
ſtrut- Bahn) 7820

Ein zuverläſſiger kräftiger Haus.
ahren. möglichſt

Koſt
Offerten unter

a

burſche von 15- 16
vom Lande, wird ſofort geſucht.
und Logis im Hauſe.
„Hausburſche“ an die Exped. d.
zu richten.

Ein junges Mäechen
aus b ſſerer Fami'ie welche
in weibl. Handarbeiten geſchickt,
Schneidern erlernt und ſih allen
häuslichen Arbeiten unterzieht,
wünſcht Stellung als täte
der Hausfrau. Es wird mehr
auf t B bandlung und An-
ſchluß an die Familie geſehen,
als auf hohen Gehalt. Off bef
sub V. g. 57432 Kudolt
Mosse, Brüderſtraße v

ſirlbochaſts ne
n energiſch, tüchtig. zum baldigen Autritt

geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft.
Gabchke,

7943 Faſanenhof bei Caſſel.
Wirth chafteringeſuch.

Ein t ulein arſ. Alters, das
bürgerlich gut zu kochen verſteht, ge
ſund und fleißig iſt wird zur Führung
einer Stadtwirtbſchaft zum 1. Juli a. e
geſucht. Offerten unter: Herrn w.
Starke, Naumburg a. S. 5Wirthſchafterin- Geſuch.

Auf einem größeren Rittergut wird
per ſofort 1 üchtige Mamſell geſucht,
welche in der Federviehzucht u. Milch-
wirthſchaft Beſcheid weiß Näheres
C. Hammelmann, Mansfelder-

ſtraße 3. 7987Ein Stubenmädchen,welches Nähen und Plätten kann, ver

1. Juli geſucht. [7912Mangel aßze 15.
Jch ſuche zum 1. Juli ein ordentliches arbeitſames M hen [7955
Anna rer Martinsberg J.

Zum 1. Juli wird bei gutem Lohn
eine Köchin geſucht, die auch Haus-
arbeit übernimmt. Anmeldungen und
Zeugniſſe ſind zu ſenden an V. G.,
Bernburg, Friedrichſtr ße 12. [7961

Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit mit gut. Zeugn. ſucht z. I. Juni

Frau Dr. Bernät, Ach 9.789 i

Ein junges Mädchen, in „bäus lichen
Arbeiten erfahren, zur Stütze der
Hausfrau nach Böhmen geſagt Adr.
s 3607. abzugeb. in d. Gr
dieſ. Zeitung. [7927

Landwirthſchaft.
Tächtige, mit guten Zeugniſſen ver
ſehene Jmpektoren, Verwalter, Hof-meiſter und Auſſeher weiſt d. Herren
Prinzipalen koſtenlos nach [7970
Landwirthſchaftl. BeamtenVerein,

Halle a S., Brüderſtraße 17.
Land u. Stadt-Wirthſfchafterin.,

Kochmamſells, Köchin., Stubeu-,Haus u Kindermädchen erhalten

Stellen durch [7865nuline Vleckinger,
gr. Ulrichſtr. 4 im Neuen Theater.

h

Vermiethungen.
h ä

Karlſtraße 7
iſt die herrſchaftlich reſtaurirte Bel
Etage vom j. Juli ab, ev. ſofort zu
vermiethen. Näheres ebenda 2 Tr.

7975

Bahnhoffſtraße 15
iſt die II. Etage zu vermiethen.

Bel- Etage
Kleinſchmieden 19 iſt per 1. Oktober
zu vermiethen. Näh. daſ. 2 Treppe

12 Uhr. [78 54

[8021

Kleinſchmieden Nr. 7 u. 8 iſt per
Neujahr reſp Oſtern 1888 ein z
Laden zu vermiethen. [79Hempelmann rane
Eine freundliche Wohnuntz von 3

Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu-
behör in geſunder Lage zum 1. Ok-
toder er. wird geſucht. ferten nebſt
Preisangade bef. unter W. c. 573Rudolf Mosse Seiderſtraße 79

gerrig Wohn. ſof. od. 1. W 6
Stub alon u. Zubehör, verdeckter
Jago Nähe der Bahn zu vent wer
Näh. d. Rud. mosse, Brüberſtr e

Stube Kammer u. Küche 44 re

um 1. Juli zu verm. desgl. eine
erkſtelle.

Logis zu vermiethen,
Zu erfragen Fiſcherplan 4. [7

Gesuceht
n der Nähe des Marktes ein Keller,
Stall oder Schuppen als Niederlage
004 Fleiſchergaſſe 5.

gagirt ſofort Töprer.[8011 vff. kl. Scniiier.Schlafft vff. kl. Schlamm 4b. Se 8001

alter Markt 16.
[5152

Mk. 140.00.
985
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Antritt
inkunft.

Caſſel.

ch.
das

t, cührung
uli a. c
n B.
(7895

it wird
geſucht,
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äheres
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in, ver
[7912
15.
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[7955

z i.
i Lohn
Haus-

leihen geſucht. Adr. K. R. durch die

3Eiſenbahn Directionsbezirk Krfurt.
An den Pfingſtfeiertagen werden auf den Strecken

giſenach, Leipzig GEera bezw. Weida, Nendietendorf--Suhl bezw. Jl
menan, außer verſchiedenen beſonders bekannt zu machenden Extrazügen, zu
den am ſtärkſten benutzten Perſonenzügen Vorzüge gefahren, welche etwa
i Stunde vor den fahrplanmäßigen Zügen verkehren. Das reiſende
Publikum wird erſucht, möglichſt dieſe Vorzüge zu benutzen und ſich recht-
zeitig dazu auf den Stationen einzufinden, da bei ſtarkem Verkehr auf eine
ünktliche Beförderung der Hauptzüge mit Sicherheit nicht gerechnet wer

kann.den kaigrt, den 17. Mai 1887 [r990Königliche EiſenbahnDirection.
Am T. Juni d. Js. tritt der Sommerfahrplan in Kraft und wirdderſelbe r di z auf den Stationen ausgehängt, auch bei den

illetkaſſen käuflich zu haben ſein.in Erfurt, den 16. Mai [7966Königliche Eiſenbahn-Direction.

Bekanntmachung.
Das Herzogliche Rittergut Luschwätz, in der Provinz Poſen, Kreis

Frauſtadt gelegen beſtehend aus:Srauß es 4 W 21 a 98 qm Hof- und Bauſtellen,
1 59 91 GBHärten,

Yecker.698 61 79 cke95 96 02 Wieſen,
6 68 3 ne1 28 29 Holzungen,17 97 95 Gruben, Waſſerſtücke, Wege, Lager

plätze 2c.

846 ha 54 a I0 qm in chaenß d mit dem Feld Gar
oll nebſt den Wohn und Wirthſchaftsgebäudeng und mit dem Feld-, Gar-en und Baumimnventar auf die 18 Jahre von Johannis 1888 bis dahin

1906 meiſtbietend verpachtet werden.
Termin hierzu ſteht
W Donnerstag, den 16. Juni er.

früh von 10 bis 12 Uhr
in unſerem Amtsgebäude neben dem Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termines ihre Befähigung als Landwirth und einzu ihrer Verfügung ſtehendes eigenes Vermögen von mindeſtens 140,000
glaubhaft nachzuweiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 zu hinter
legen haben.

Die Pachtbedingungen nen in r e g e ehen, von letz-
terer auch gegen Erlegung von 3 Kovialien bejogen werden.Die Herzog Pächterin. Frau Amtsrath Meyer in Luschwätz iſt
erſucht worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.

Dessau, den 27. April 1887. 95 [7091Herzogl. Anhalt Hof-Kammer.
Pitza u.

Bezirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebs-Amtes

(Wittenberge--leiprig.)
Umban Bahnhof Malle.

Die Zimmerarbeiten für das Uebernachtungsgebäude ſind zu ver
geben.

Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,0
von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen, die Zeichnungen können
in unſerem Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift

„Angebot auf Zimmerarbeiten zum Uebernachtungsgebäude
D. bis zum 28. Mai 1887, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden, Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
alle a/S., den 11. Mai 1887.

Königliche Eiſenbahn-Banuinſpection
(Cöthen-Leiprziäg).
Sonntag, den 22. ds.

[7870

Mts. habe wiedernm
ſeine große Auswahl re

prima
e elg. Spannpferde. e

Sangerhauſen. W h. St.

Vertheilung desselben:
1. Dotirung d. Reservefond 590 1411,75
2. Tantièmea d. Aufsichtsrath ö59 1411,75
3. dto. a d. Beamten 200 564,70
4. Dotirung des Dispositionsfond 10000.
5 dto. des Erneuerungsfond 5000,
6. 159 Dividende p. 64000 M. 9600.
7. Vortrag p. 1887 1171.13 mee107220 28

Der Aufsichtsrath.

Grubenkasse erhoben werden. Halle a. 8., den 1. April 1887.
Der Aufsichtsrath. C. Menvnicke.

C. Mennicke. f.Die durch Beschluss der Generalversammlung festgesetzte Dividende von 150 75 Mk. pro Actie
kann von heute ab gegen Binlieferung des Dividendenscheines Nr. 1 bei Herrn H. F. Lehmann, Halle und bei der

Rochnungs-Adschuss es Steiukodlenwerk PIotz bei Läden pro 1866.
FPassiva.

M. 9000, Actien-Capital- Contorei v 0999, 8100 rondekpita r 077 à 500 M. 18 S
C 200 Hrneuerungsfond- Conto 0000r vio M. 14121, 2 Reservefonds- Conto 2417 90e echreſbane 262 13839 Disepoeitionsſonds- Conto 10000v einen Conto h Sreditoren- Conto Jn 5 Kbsehreibung 267685 24070 Creattor

Materialien-Conto 7785 82 Gewian- un Verlust- Contoet l Saldo- Vortrag pro 1885 M. 924,16r c 385 Reingewinn pro s6 238235,17 29159 33ebitoresBanquier-Guthaben A. 46833, 78
Vorausbez. Vers.-Präm. 1138,30 47972 08

Reservefond-Effecten-Conto 2450
Depot-Conto, Cautionen

121982 64 7121982 64

Debet. Credit.ten Cont 11644 96 Saldo Vortrag v. I885 924 16n Sonto 61031 78 RKohlen-Debits Conto 101692 40
Reparaturen Conto 349 31 Pacht- u. Miethe- Conto „991 96BRriquettefabrik- Conto 1176 05 Diverse Einnahmen 3611 76
Abschreibungen

auf Gruben-Cto. M. 900,
„Gebünde- „z282,
„Maschinen-,, „2676,85 3858 85

Gewinn p. I886 incl. Vortrag 29159 33

107220 28
e aÜSjaua4aeaddlrd.“d,

PlIoetz b. Loebejün, den 31. December 1886.

Der Vorstand.
Schulte Mäter,

[8008

Von den beiden ungleichartigen Problemen
auf dem Gebiete der Mechanik.

Das ideale Ziel im Perpetuum mobile fordert die Conſtruction eines
Bewegungsmittels, Hebel oder Maſchine genannt, durch welches die Natur-
kraft der Schwere als Beweger (Motor) in der Ausführung von produktiven
Arbeiten der Menſchheit dienſtbar gemacht wird. Aber das mehr wie zwei-
tauſend Jahr alte ideale Ziel Archimedes, der Erfinder unſrer Hebellehrefordert die Conſtruction zu einem Bewegungsmittel, welches die Nalurkraft
der Schwere behindert als Beweger (Motor) der Körper an der Oberfläche
unſrer Erde auftreten zu können. Denn der große Mathematiker
Archimedes hatte den Fehler in der Conſtruction ſeines Hebels, welchen
wir beute noch in allen bekannten Hebeln und Maſchinen antreffen,
erkannt, welcher darin beſtand und heute noch beſteht: daß die Naturkraft
der Schwere und die Widerſtandskraft aus der Arbeit von ihrem Angriffs
punkte aus auf der einen Seite der Kraft des Bewegers in ihrem Angriffs-
punkte auf der andern Seite des Bewegungsmittels entgegentritt und dieſem
in ſeiner Wirkungslinie zurückzuwerfenj verſucht; wodurch das Produkt der
gelieferten Arbeit niemals größer ſein kann wie die Summe der aufgewand
ten Kraft, worin für den Kulturmenſchen auch nicht der kleinſte meßbare
mechaniſche Vortheil geboten wird und deshalb von der Vernunft das jetzige
e Geſetz nicht als ein unabänderliches Naturgeſetz behandelt wer-

en kann.
Da im Perpetuum mobile die Naturkraft der Schwere als Beweger

(Motor) uns dienſtbar gemacht werden ſoll und im archimediſchen Jdeal, der-
ſelben die Möglichkeit afs Beweger auftreten zu können entzogen werden ſoll,
fo ſtehen die Gedanken in beiden Problemen in umgekehrtem Verhältniß zu
einander. Denn im erſteren ſoll die Naturkraft der Schwere als poſitive und
im zweiten Probleme als negative Größe ſich äußern. Jndem die Natur-
kraft der Schwere nur dann als Beweger und Ueberwältiger ihres gleichen
auftreten kann, wenn derſelben durch die Conſtruction des Bewegungsmittels
auf der andern Seite deſſelben eine negative Wirkung zugetheilt wurde, ſo
ſuchen ſich dieſe beiden Probleme in ihrem ungleichartigen Verhältniß wie
Freunde Hierin lag auch für mich die Urſache: daß ich nach beendeter
Löſung des archimediſchen Problems auch an die Löſung des Problems im
Perpetuum mobile heranzutreten gezwungen wurde. [7917

Karl streubigen-
„Germania“

Lebens-Versicherungy-Actien-Gesellschaft zu Stettin
Verſicherungsbeſtand am 1. Mai 1887: 147,016 Policen mit

W 340,002,150 Kapital und 668,862 jährl. Rente.
Neu verſichert vom 1. Mai 1886 bis dahin 1887:

S,685 Perſonen mit 29,812,017.an Prämien und Zinſen 1886: 16,855,885.
ermögensbeſtand Ende 1886: 86,397,535.Ausgezahlte Kapitalien, Renten c. ſeit 1857: 80,257,979.

Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten

ſeit 1871 überwieſen 12,498,087.Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cau-
tionsbeſtellung.
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch
die Herren Vertreter der „Germania“.

Fritz Kurzhals,
Hanupt-Agent der Germania

VForsterstrasse Nr. 3.
Halle a/S. den 17. Mai 1887.

ypotheken-Capital
à 4-4 [841010 Jahre unkündbar auf hieſige

Grundſtücke bis des Werthes.
M. Oberlaender,

Bank-Commiſſion.
Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

Bis zum 1. Juli werden 22000 M.
en doppeltes Unterpfand auf ein

auerngut mit neuen Gebäuden zu
mäßigen Zinſen auf erſte Hypothek zu

r

Verſicherung
gegen Reiſeunfälle

gewährt die Verſicherungs-
Geſellſchaft „Thuringia“

in Erfurt.
Formulare, auf welchen ſich Jeder-

mann eine giltige Reiſeunfall-Ver-
n auf lange, ſowie kurzeDauer ſofort ſelbſt ausſtellen kann
ſind bei der Direktion in Erfurt
ſowie bei den Vertretern der Geſell
ſchaft. in Halle a/S. bei dem Kaufm.
Carl Hoffmann Schmeerſtraße 12
Kaufmann A. O. Henſel in Firma

Albert Henſel“ Leipzigerſtraße 4; in
[7887 Merſeburg bei den Kaufleuten Guſt.

Dürbeck u. H. Metzner; in Naum-
burg aS. bei dem Kaufmann Max
Glendenberg in Firma C. G. Tor
wergk, Kaufm. Oskar Wernecke in
irma Robert Graum und Bankier
urt Thienemann koſtenfrei zu

J haben. Proſpekte werden unentgeltlichEine im vorigen Jahre neugekaufte [2768verabfolgt.
Krasmaſchine iſt preiswerth zu ver- m a waren v rt:aufen von A. Reichardt r W reren mit n
Ciebicheuſtein. [7976 lionen Mark.

Exped. d. Bl.

zum 1. Oktober auf18,000 Mk. nur ſichere Hypothek

à 4 zu vergeben. Offerten unter
E. r. 57401 bef. Rudolf Mosse,
Vvrüderſtraße 6. [7957

nnd tnS Hahnruf an Kranke!
„Hämorrhoidal, Magen, Kopf und Aſthmaleidende

mache ich aufmerkſam, daß es mir ſeit meiner 10fährigen Thätigkeit
auf dieſem Zweige der Heilkunde gelungen iſt, derartige Uebel in
vielen Fällen, beim Greiſe wie beim Jüngling zu beſeitigen, was die
mir aus allen Schichten der Bevölkerung zugegangenen zahlreichen
Dankſchreiben am deutlichften bezeugen. Viele halten ſich für lun-
genleidend und werden doch oft nur von den ſo läſtigen Hämorrhoiden
heimgeſucht. Möchte daher kein Leidender mein Verfahren unverſucht
laſſen, zumal für ſtrenge Reellität die bereits erzielten, wahrhaft ver
blüffenden Kuren und dauernden Heilungen aufgegebener Fälle bürgen.
(Proſpecte mit Atteſten.)

„Symptome bei Magenkrampf und Verdauungsſchwäche ſind:
Raffende und ſchneidende Gefühle im Magen, Schwere im Kopfe,
Gefühle von Spannung in der Magengegend einige Stunden nach
dem Eſſen, belegte, ſchleimige Zunge, übler Geſchmack, Erbrechen von
Galle und Schleim c. Hämorrhyvidal giebt ſich beſonders kund durch
Kreuz und Lendenſchmerzen, Jucken am Körper, Brennen mit perio-
diſch eintretenden Knoten am After, Huſten mit Auswurf, ſodaß ſich
Viele für lungenleidend halten, heftigen Kopfſchmerz, Ohrenſauſen.
Eingenommenhejt des Kopfes, ſchreckliche Träume, Angſt in der Bruſt,
Steifigkeit des Nackens, Her klopfen, ermattende Schweiße Gemüths-
arten Schlagflüſſe, Lähmungen 2c. Bandwurm entferne in 23
Stunden.

Man wende ſich unter Angabe des Alters, Geſchlechts u. näherer
Beſchreibung der Kraukheitserſcheinungen an

C. A. Morgenstern in Dresden,
Amalienstrasse 21. [7951Lungenkranken wird ein ganz vorzügliches HeilmittelR.

mitgetheilt.)

Frieärichroda im Tuäriugor all,
Stunde von Schloß Reinhardebrunn entfernt.

Endſtation der Fröttstedt-Friedrichrodaer Eisenbahn
Telegraphen-Station.

Klimatischer Kurort, Fichtennadelbad, Terrainkurort.
Fichtennadel, Sool-, Eiſen, Kräuter, electriſche Bäder, Jnhalations-zimmer; kalte Wellen u. Douche-Bäder. Molkenanſtalt, Mineralwaſſer

niederlagen. Hydrotherapie, Electrotherapie, Maſſage.
Frequenz der Saiſon 1886: 7022 Personen

Bereitwillig ertheilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte
Dr. Dr. Dr. Dr. Keil, Weidner, Kothe, Werniecke, ſowie

Das Bade-Comité.
Friedrichroda Medicinalrath Dr. Ferdinand Keil,

März 1887. Vorſtand. [6819

Täglich friſche

g auf Eis,
elée-Aal,

gefüllte Heringe in Wein-Gelsée,
alle Sorten Fiſch u. Fleiſch-Conſerven,

hausſchlachtene Wurſtwaaren
empfiehlt 7B. Musculus, Geiſtſtraße 24.

Mi naitramnlsc
aus friſ. en Kräutern,
Kur- Apfelwein,

Moselwein zur Bowle
empfiehlt billigſt [7906

R. Musculus, Geiſtſtraße 37.

Ad. Wulfert, Salzgitter,
Prov. Hannover

empfiehlt friſchen Braunſchw. Spargel.
Extra prima à Pfd. 55
prima à Pfd. 35
Suppen à Pfd. 15

excl. Emballage ab Salzgitter. [7467

Friſchen Schellfiſch
empfing und empfiehlt 17980

Friedrich Krahmer,Fluß und SeefiſchHandlung,
Halle a/S., Fiſcherplan 4.

NB. Ein größerer Poſten friſcher
Maifische ſoll möglichſt und billigſt
für fremde Rechnung zu jedem an
nehmbaren Preiſe mit verkauft werden.

Schrot- Brod
Bäckerei V. Nugo, Moritzkirche 4.

[5457

Weizenmehl 00
aus einer ſehr renommirten Mühle in
wirklich vochfeiner Qualität empfiehlt
zum billigſten Preis 7866

Wilh. sSchaaf.
kl. Brauhausgaſſe 14.

ff. Jsländer Matzjes- Heringe und
beſte neue Malta- Kartoffeln empfiehlt

W. Assmanu, gr. Ulrichſtr. s
7969

Speiſekartoffeln
von allen Sorten a Ctr. 2 -4, 5 Ltr.
20 Auguſtaſtr. 6 bei Erbe. [7978

Gegen alles Wundlaufen weiſe ich
das beſte Mittel nach. Kl. Ulrichſtr. 20 p.

Verſende 10 Schachtel

fettglanz -Wichse
für 1 25 franco unter Nachnahme. (7755Aken a. Elbe.

C. Blumenthal.

A. Sehormamn“g

DRODSEN-
Salbe,

Kaahnahwe ven 1.80
Apoth. E. Punkel, Kötzschenbroda i S.

[5504

S v

See



O
wurzelecht, in den allerbeſten Sorten, zur Anlage
niedriger Gruppen für Beete und Rabatten, ſowie
r Topfkultur, verſende ich nach allen Orten des

eutſchen Reiches.
2 offerire ümnel. W

100 St. wurzelechte Roſen in beſten Sorten zu30,
„16,50

I e r e e 9,Sämmtliche Roſen ſind vorjähriger Veriehrung,

Halle a/S., Poststrasse 9,
empfiehlt beſtens ſein reichassortirtes Lager von:
Müänchengrätzer und Wiener Ierreu-,

in kalten Lagen überwintert und werden daher
ſicher wachſen und blühen. 6829Samen- u. Pflanzen-Catalog ſteht gratis u. franco

zu Dienſten.

Damen- und Kiuder-Schubwaaren,
moderne und sonstige Fagçgon, [7421

zu billigſt feſten Preiſen. Reparaturen prompt und gut.

N. L. Chrestensen, Kgl. Preuß. Hofliefer., DBrfurt.
Echt Iaeusler'sche Holzcement-Dächer.
t Sechsma patentirt und vielfach prämiirt. Lager meines allein

ächten Holzcements, ſowie beſten Dachdeckpapiers

a
für Halle und Umgegend unterhalte ich regelmäßig

Carl eine Halle asS.,

Zugjalousien mit Gurt und Ketten,
RollIäden von Holz und Stahl,
Jalousieläden für Brauereien u. Getreideböden

liefert unter Garantie
die Jalousiefabrik von Franz Rudolph

Promenadon-Täsohehen

müt Armban d
(wie Abbildung)

1.50, 2, 3 und 4,50 Mk.
bei Herrn Schieferdeckermeiſter

was ich den Herren Intereſſenten hierdurch ergebenſt anzeige und dieſelben
um recht ofte Ertheilung von Aufträgen erſuche.

HMirschberg i /Schlesien.
Carl Samuel Haeusler.

Königl. Hoflieferant. Erfinder der Holzeementbedachung.
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, empfehle ich mich gleichzeitig

dem bauenden Publikum, ſowie den geehrten Herren Baumeiſtern zur Ueber
nahme und beſten Ausführung der ſeit 46 Jah en ſich bewährten vorzüglichen
echt Haeussler'ſchen Holzcementdächern unter mehrjähriger Garantie
und billigſter Preisberechnung. Ergebenſt t

Carl Heine, Schieſerdeckermeister
in Halle a. S., Taubenſtraße 23.

A. Rrante Nachtolger,
Inhaber Theocd. Grimme,

Spaten,
bDBIauu emaill. Poterſen,

Konhlenplättem
etc. ete.verkaufen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Hempelmann Krause.
II. Grosse Steinstrasse 11.

e c
Special-Gevschäft und Fabrik

feinere Ghocoladen, Cacaos, Confitüren,
Marzipane, Leb- und Honigkuchen.

Alleinige
Niederlage echt engl. Biscuits

von Huntley e Palmers, London,
ferner Niederlage der englischen Biscuits

W von F. Krietech-Wurzen, Langnese Hamburg.
s Haupt- Niederlage

c Von tvan Houten's reinen holländ. Cacao

8 Suchard Chocoladenv,
en gros zu Fabrikpreisen, stets frisch. en detail.

Sohr billig

Brüssels- Teppiche
in grossen und kleinen Formaten

erhielt einen grossen Posten.
Das Neueste in

Teppichen
jeden Genres empfiehlt

P. 4. Schüt,
Halle a/S.,

Leipzigerstrasse 87/88.

[8013

Halle a. S, Krausenstrasse 10. [6934 das Stück.

W O. W. BitterGeschw. Eisemer., eeeage bn. r
Sr. ne 37. I. Etage,empfehlen ihr Lager [7947 woe W UKüte. rgarnirter Damen- und Kinderhüte un imerrtte ter Didgen
in reicher Auswahl zu den bülligeten Preisen. von 10 4 an Swroßvers I

Deutſches Reichs-PatentAusverkauf. Victoria Locken üne
ſtänd e unſerem Neubau etwas unanſehnlich gewordenen G Wellenkrauser

e, als 79 zum Locken und Wellen der Seiten-,
Stirn u. Nackenhaare, à Stück 20
ewpfiehlt und verſendet B. Rosen-
blatt Friſeur, Halle a /S., Schmeer-

ſtraße 36. [7855S Bnr BHeachtung.
Für getragene Kleidungsſtücke getra-

gene Winterüberzieher, gebrauchte Stie
feln u. ſ. w. zahlt hohe Preiſe [7995

C. Buchholg,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr

c Perrücken, Scheitel Toupets,
Haarketten, Armbänder, Zöpfe, wie
alle erdenklichen Haararbeiten fertigt
ſchön u billig B. Rosenblatt, Friſeur
u. Perrückenmacher, Schweerſtraty

K. erf. Dolopen,
(Auen-Ziegelei)

Cementſteinwaarenfabrik,
empfiehlt ſeine Fabrikate, beſonders
Platten in allen Farben u. Muſtern
unter billigſter Preisnotirung. [79146

En gros. En detail.Nadeln, Oel,
Erſatztheile, gründl. Reparat.

an Nähmaſchinen, [6837
F. Lindenheim, Brüderſtr. 15,
Carl Koch's berühmter Nähr-

wieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln und in
Paqueten Herrenſtraße 1 u. in den
Niederlagen. [6725Bonbonièren und Attrapen

in hochfeinen Ausführungen und grosser
Auswahl.

Chinesische Theen Handlung.
Japan- und China-Waaren.

W an m Uin hochfeiner, stark crysſalliüsirter Waare

FBchte Liqueure,

PEiserne Geldschränke,
feuer u. diebesſicher mit Panzerung,
wirklich ſtark u. ſolid gearbeitet. desgl

ciebessichere Casgetten
verſchiedener Arten empfiehlt ab Lager
u. auf Beſtellung in kürzeſter Lieferzeit

Chr. Bötticher.
Lindenstrasse Ie. [3550

alten Rum, Arac, Cognac, Punsch- Essenzen.
Leipzigerſtr.
89

empfehlen: [7964Back und den Salzbnkter zu er
oſinen und Corinthen, iligerenSüße und bittere Mandeln, Treier

Beſten gemahlenen Zucker,

Verd. Menn in r Sohn

„m—w——wm—m—

S een 3 e e

W. Tornau,
Büchſenmachermeiſter, Halle a/S.,

empfiehlt: Jagdgewehre, Büchsflinten, Scheibenbüchſen, Teſchings, kl, Mo
dell 7 incl. 25 Patronen, größere ſtarkgebaute von i0
volver, Piſtolen in bedeutender Auswahl. Munition für ſämmtliche Waffen.

W Billigſte Preiſe.
Prämien für den Allgemeinen deutſchen Jagdſchutzverein.

Garantie.

S
S

Leipzigerſtr.

Be

außerdem Re

4

7996

Reilſtraße Nr. 1, Ecke der Triftſtraße.

Bratheringe, Bücklinmge,
Gelée- Aal, Lacheheringe,

M frische Waggonladung

eingetroffen. [7988Durch die bedeutende Frachterſparniß bin ich im Stande, den geehrten

Carl Hauptmannm's öbelfabrik
bringt ihr auf's Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Möbel-, Spiegel-
und Polsterwaaren ZTimmereinrichtungen in allen Holzartenin geſchmackvoller Ausführung und bekannter, ſehr ſolider Arbeit zu äußerſt

billigen Preisen in empi fehlende Erinnerung. 17638

erren Abnehmern die billigſten Tagespreiſe zu berechnen und ſehe gütigen

ufträgen gern entgegen. cGeiſtſtraße 37.
Fiſchwaarenhandlung, Räucherei u. MarinirAnſtalt.

Schönſter Glanz auf Wäſche
wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den
höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmten [7944

e Jei

Se WunegW von Frite Schulz jaun., Leipzig. Preis proPacket 20 Pfg. Nur ächt, wenn Ftes Packet nebigen

Globus er trägt. Prüfet und urtheilet
ſelbſt! Ueberall vorräthig.

Redacteur: L. Lehmann in Halle.

5 e0 WW rerwer

Am heutigen Tage eröffne neben meiner
Stein-, Buch- und Iächtdruckerei

ein Verkaufsgeschäft von
Papier, Comtoir- und

Schul-Utensilien
und bitte bei eintretendem Bedarf in diesen Artikeln auch um ge-
ſällige Berücksichtigung.

Otto Strube,
o schulgasse, Reke der Barfüsserstrasse

Verlag der Actiengeſellſchaft Halliſche Zeurng“.
Erxvedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens dis 7 Uhr Abends

[7960

4 Frisches RKohwild,
junge ausgewachsene Vierlän-
der Gänse, Enten u, Hähnchen,

g frische Möven- u. Kiebitzeier,
neue Matjes-Herivge,

grosse geräucherte Elbaale,
neue Frühjahrs-Malta-

Kartoffeln,
neue Para-Nüsse,

frische Coeosnüsse mit NMilech,4 neue getrocknete und grüne
Morcheln,

grosse Auswahl rhein,.
Compotfrüchte,

hochfeine
Preisselbeeren mit Zuecker,
süsse Messinaer u. Blut-

Orangen 17994
empfiehlt

Julius Bethge,
Halle a S., Leipzigerſtraße 2.

ff. Sauerkohl,
ff. harte faure Gurken,
primaPreißelsbeeren

empfiehlt [7802
ASssERBSaERER.,

gr. Steinſtr. 16.

Neue Heringe
empfiehlt [8003

P. Swraueh Fleäsoherg

S Frische Morcheln
Feins

ten Astrachaner Gaar?
Prima geräuch. Rheinlachs,
Gothaer und Waltershauser

Cervelatwurst.
Neue Malt. Kartoffeln,
Frischen WValdmeister,

NMecklenburger Spickaal,
empfing

Wilh. Sehubert,
gr. Stein u. gr. Ulrichs

7898] ſtraßenEcke.

friſche Wurſt und Suppe bei
Sonnabend Abend

[8002
Carl Schiüller, kl. Schlamm 4.

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckeret.
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Heer und Marine.
Die Herbſtübungen der 7. Diviſion werden in dieſem

gahre in folgender Weiſe verlaufen: Das Regiments Exerzieren
er IJnfanterieRegimenter Nr. 26 und 66 findet vom 24. 29.

uſt bei Magdeburg, das Exerzieren der 13 JnfanterieBri-
ade vom 30. Auguſt bis 3. September ebendaſelbſt ſtatt. Dann

b en vom 8. bis 13. September die Detachements Uebungenleſe Brigade, zu welcher das Magdeburg. Huſaren Regiment

10, die 2. Abtheilung und eine reitende Batterie Magdeb.
Feld Artillerie Regiments Nr. 4, ſowie die 3. Compagnie Hag
ſeburgiſchen Pionier-Bataillons Nr. 4 treten, bei Egeln, Hoymund Sanders eben. Das Jnfanterie- Regiment Nr. 27 exerziert

vom 27. Auguſt bis 1. September bei Halle, das Jnfanterie
Regiment Nr. 99 vom 24. bis 29. Auguſt bei Deſſau. Beide
Kegimenter vereinigen ſich ſodann bei Halle, woſelbſt das Exer
jeren der 14. Jnfanterie-Brigade, zu welcher das Magdeburg.
ägerBataillon Nr. tritt. vom 2. bis 6. September ſtattfindet.
je Detachements Uebungen dieſer Brigade werden vom 8. bis

z. September zwiſchen Halle, Gröbzig und Alsleben
Kährend dieſer Uebungen treten zur 14. Infanterie Brigade
das Altmärkiſche Ulanen Nr. 16, die 1. Abtheilung
und zwei reitende Batterien Magdeburgiſchen Feld Artillerie
Regiments Nr. 4 und eine Compagnie des Pionier-Bataillons
Kr. 4. Die beiden bezeichneten CavallerieRegimenter exerzieren
hom 9. bis 22. Auguſt im Regimentsverbande und zwar die
Huſaren bei Stendal, die Ulanen bei Gardelegen. Beide Regi-
menter vereinigen ſich zum Exerzieren der 7. Cavallerie-Brig.
bei Zerbſt vom 29. ganſtdis 2. September. Vom 15. bis 1
September findet Feld Manöver der vereinigten 7. Diviſion
wiſchen Alsleben, Arnſtädt und Gerbſtädt ſtatt. Daran werdenc vorausſichtlich Feldmanöver der 7. und 8. Diviſion gegen-

les in der Gegend von Eisleben vom 19. bis 21. Septbr.
anſchließen.

Halle, den 20. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der am Mittwoch Abend unter Vorſitz des Herrn

Dr. med. Thamhayn Sitzung des Thierſchutz-vereins legte der Herr Vorſitzende zunächſt das bunte Kunſt-
blatt Schutz den Thieren mit 23 Sinnſprüchen für die Jugend
von Franz Dittmar vor, daſſelbe fand allgemeinen Beifall
und die Verſammlung beſchloß, einige Exemplare dieſes Kunſt-
blatts zur Vertheilung an hieſige Schulen zu beſchaffen. Ein-
egangen ſind ferner mehrere Anzeigen über Thierquälereien,wie ferner verſchiedene Jahresberichte anderer Thierſchutz

vereine, außerdem eine Einladung zu der gemäß dem Beſchluß
des Dresdener Verbandstages in den Tagen vom 29. Juli bis
1. Auguſt d. J. in Köln ſtattfindenden Verbandsverſammlung
des Verbands der Thierſchutz Vereine des deutſchen Reiches.
Die Stadtverwaltung Köln's hat bereits die Säle des Rath
hauſes und des Gürzenichs (Hanſaſaal und Jſabellenſaal) für
die Verbandsverſammlung bewilligt. es giebt ſich darum der
Kölner Thierſchutz Verein der Hoffnung hin, daß durch rege
Theilnahme der Vereine der Verbandstag als eine der Größe
des Verbandes entſprechende Verſammlung ſich darſtellen wird.
Weiter wird ein vom Verband der Thierſchutzvereine des deut
ſchen Reiches herausgegebenes Flugblatt: „Die unnöthigen
Thierquälereien beim Schlachten des ha n an die An
weſenden vertheilt; eine Beſprechung über den Jnhalt deſſelben
ſoll in der nächſten Sitzung ſtattfinden. Der Vorſitzende legt
dann eine von Staudinger, dem Präſidenten des Vereins
um Schutze der Thiere in Frankfurt a. M., verfaßte Abhand
ng: „Ueber die Verwerflichkeit des permanenten Maulkorb-

zwanges als Schutzmittel gegen die Uebertragung der Hunds-
wuth“ vor; groß iſt die Zahl deutſcher und ausländiſcher Ve-
terinärärzte, welche den permanenten Maulkorbzwang als
Schutzmittel gegen die Weiterverbreitung der Hundswuth ver
werfen oder verlangen, daß der Maulkorb nur bei biſſigen
Hunden, ſowie im Falle einer Hundeſperre in Anwendung ge-
bracht werde; ein kritiſches Referat über dieſe Abhandlung
wird für die nächſte Sitzung von Herrn Prof. Dr. Pütz in
Ausſicht geſtellt. Jn der an die Vorlegung dieſer Abhandlung

anſchließenden Debatte geſchieht auch anderer von Thieren
auf den Menſchen übergehenden Krankheiten Erwähnung, worauf
die bei denſelben auftretenden Erſcheinungen erörtert werden.

Nach Schluß des Herrig'ſchen Lutherfeſt-
ſpiels am Sonntag, wozu der Dichter hierſelbſt erwartet
wird, ſoll im „Prinz Karl“ ein Feſteſſen ſtattfinden,
wobei den Darſtellern, in erſter Linie Herrn Direktor
Heſſler, und Herrn Dr. Hans Herrig Ovationen darge-
bracht werden ſollen.

Die Ziehung der 3. Klaſſe 176. Königl. Preuß.
Lotterie beginnt am 13. und dauert bis 15. Juni e.,
die Erneuerung der Looſe hierzu muß ſpäteſtens bis zum
9. Juni, Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung des Looſes
der Vorklaſſe, bei Verluſt des Anrechtes, geſchehen.

Die Promenaden ſind dem Schutze des Pub-
likums empfohlen. Jeder anſtändige Menſch wird gern
dieſer Mahnung Folge leiſten, weil die eigene Freude an
den durch bedeutende Geldopfer geſchaffenen Anlagen ihn
vor Beſchädigung der Bäume, Sträucher, Blumen, Gras-
und Sitzplätze abhalten wird. Nur unverſtändige Kinder
und rohe ungebildete Leute müſſen durch Strafandrohung
an ihrer Zerſtörungsluſt verhindert werden, und iſt es
deshalb die Pflicht jedes einzelnen, derartige Uebelthäter

ſoweit die eigene Macht nicht ausreichend zur geſetz
lichen Beſtrafung anzuzeigen.

Unſere Gärten beginnen zu erblühen im Strahle
der Maiſonne, ein neues Leben, neue Thätigkeit entfaltet
ſich dort wie im weiten, großen Garten der Natur. Auch
die Gärten Gottes, von den Menſchen Gottesacker,
Fried- oder Kirchhof genannt, ſchmücken ſich und ihre
vielen, vielen Beete abermals, und manche Hand der
Liebe pflanzt dort Jmmergrün, das nimmer welkt, Ver-
gißmeinicht, die nie erblaſſen, weil Treue ſie gepflanzt
und Trauer ſie bewacht und Thränen ſie begoſſen. Um
ſo verdammenswerther iſt es, wenn frevelhafte Hände
dieſe Gaben der Liebe beſchädigen oder rauben, was leider
auch hier, wie wir kürzlich mittheilten, wieder vorge-
kommen iſt. Mögen die Friedhofswächter ein wachſames
Auge auf ſolches Geſindel haben, denen der Ruheplatz
der Todten nicht heilig iſt, und Friedhofsdiebſtähle un
nachſichtlich zur Anzeige bringen! Es iſt ein ſehr be
greiflicher und ſchöner Zug im Menſchen, die letzten
Ruheſtätten der entſchlafenen Lieben durch fromme Pietät
zu ehren, und durch Blumen und andere Zier zu einem
freundlichen Garten zu geſtalten, freilich gemiſcht mit
Sinnbildern der Trauer, der Erinnerung, wie man ſie
gern den Todten weiht, als ihr beſonderes Eigenthum
von Alters her, vor allem: Trauerweide und Eypreſſe.
Schon den Römern und Griechen war die Cypreſſe heilig,
ſie galt dem Gott der Unterwelt, Pluto, geweiht, da man
Kränze aus ihren Zweigen wand, und die Todten ver-
brannte man womöglich mit Cypreſſenholz; beſonders
aber bei den Muhamedanern iſt ihre eigentliche Heimath.
Sehr ſchön und rührend iſt die Geſchichte der Trauer-

Halle, Sonnabend, 21. Mai 1887.

weide, von welcher die Legende erzählt, daß ſie einſt ihre
ſchlanken Zweige hoch und gerade ausgeſtreckt, bis man
dieſe zu Geißeln für den Erlöſer Jeſus Chriſtus benutzte.

Da ſenkte ſie ſich, als ein Bild der Wehmuth, tief zur
Erde nieder, und dient ſeitdem als Symbol der Trauer,
zum Gräberſchmuck für unſere Todten-Gärten!

Uns wird mitgetheilt, daß der Fuhrmann Schlegel
nicht in der Metzeſchen Sandgrube verunglückt iſt, (was
unſer Berichterſtatter übrigen garnicht behauptet hatte,)
ſondern der Mann von ſeinem, in der ſtädtiſchen Sand-
rube geladenen Wagen, auf dem Feldwege infolge einesdal auf dieſem ſehr ſchlechten Wege, überfahren

wurde.

Die Erwerbung der Steinmühle durch die Stadt
oll, wie ein hieſiges Blatt berichtete und wie man aus Be
prechungen in kommunalen Vereinen entnehmen konnte, be
abſichtigt werden, um den Betrieb der Mühle einzuſtellen,
die bezügliche Waſſeranſtauung des Mühlgrabens wegzuſchaffen
und dieſen vermöge des dann entſtehenden bedeutend ſchnelleren
Gefälles zur Wegſchaffung der in ihn mündenden Kanalwäſſer
geeigneter zu machen. Wir haben dieſe Nachricht mit Mißtrauen
aufgenommen, weil wir uns ſagten, den Betrieb der Steinmühle
einſtellen, heißt auf die Verzinſung von etwa 150 000 .4 ver
zichten, und da nur die Hauptkanäle, welche an der Jägerbrücke
und auf dem Jentſch'ſchen Fabrikgrundſtück in den Mühlgraben
münden, hier in Betracht kommen können (denn die 4 anderen
Kanalſyſteme münden oberhalb der r Mühle
in den Fluß), ſo erſchien uns das Opfer im Verhältniß zu dem
Gewinn zu groß zu ſein.

Wir wurden in dieſem Zweifel durch die Aeußerungen be-
arg welche gelegentlich der Debatte über die projektirte Kanali-
irung der Mansfelder Straße in der letzten Stadtverordneten
Verſammlung vom Magiſtratstiſche aus über die beabſichtigte
allmälige Umgeſtaltung des ganzen ſtädt. Kanalſyſtems fielen.
Danach trägt man ſich im Magiſtrat mit dem Plane, die ſämmt-
lichen 5 oder 6 Kanalſyſteme der Stadt zu kombiniren und theils
vor, theils nach der Combination mittels ſogenannter Ducker
unter den ſtadtſeitigen Stromarmen durchzuführen und zu einem
einzigen allgemeinen Ausfluß in den weſtlichſten, alſo von der
Stadt am weiteſten abliegenden Zweig der Saale zu vereinigen.
wir wollen dieſen weitausſchauenden, vielleicht ſehr zweckmäßigen,
aber jedenfalls auch koſtſpieligen Plan einer Kritik hier nicht
unterziehen, aber ſo viel iſt doch einleuchtend. daß, da ſolche
Jdeen im Schooße des Magiſtrates gehegt werden, von einem
Ankauf der Steinmühle, um den Waſſerſtau einzuziehn und ſo
dem Mühlgraben mehr Gefälle zu geben, nicht mehr die Rede
ſein kann. Der Mühlgraben würde ja nach jenem Magiſtrats-
projekt gar keine Kanalwäſſer mehr erhalten!

Erkundigungen an wohlunterrichteter Stelle beſtätigten
unſere Auffaſſung. Die Erwerbung der Steinmühle durch die
Stadt wird in der That ernſtlich angeſtredt; es handelt ſich
dabei aber nicht um ein Kauf ſondern um ein Tauſchgeſchäft.
Man denkt nicht daran die r 1 der Mühle eingehn und
unb enutzt zu laſſen, da ein ſolches Beginnen, wie aus der
obigen Auseinanderſetzung hervorgeht, keinen Zweck hätte.
Durch die Erwerbung der Steinmühle erfüllen die ſtädtiſchen
Behörden einen v des ihnen ſeit längerer Zeit vorſchweben
den Programms, ſich bei paſſenden Gelegenheiten in den Beſitz
7 Waſſerkraft der Saale und der zugehörigen Ländereien zu
etzen.

Wer da weiß, welche Rolle die natürliche Kraft der Ströme
dereinſt im Haushalte der Städte, ja der Länder zu ſpielen un

berufen iſt, wer zu ermeſſen vermag, von welcher
ichtigkeit es für eine ſich mächtig entfaltende Stadt iſt, auch

nach dem Fluße hin Herrin der Lage zu ſein, kann der Voraus-
u unſerer ſtädtiſchen Verwaltung die Anerkennung nicht ver
agen; um ſo weniger, als es ſich ja nicht um unfruchtbare, nur

die Zukunft escomptirende Kapitalanlagen, ſondern um Aus
gaben handelt, die ſich ſofort verzinſen.

ens der Provinz Sachſen und ihrer Umg bung.
Der Abdruck unſerer HOriginal-Correſpondenzen iſt nur mit

Onellenangabe geftatte
S Weißzenfels, 18. Mai. (Synode). Die hier

tagenden vereinigten Kreisſynoden Weißenfels und Liſſen
wählte in geheimer Abſtimmung, da gegen die Wahl
durch Acclamation Seitens einiger Mitglieder Einſpruch
erhoben wurde, die Herren Superint. Probſt Schlemmer-
Liſſen und Landrath von Richter, ferner durch Accla-
mation Se. Durchlaucht Prinz Schönburg-Waldenburg
auf Droyßig und Pfarrer Ahrhard-Burgwerben und zu
Stellvertretern die Herren Pfarrer Heſekiel-Gröbitz,
Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter Tellemann-Schkölen, Pfarrer
Kühn Webau und Director Grotowski Köpſen
wieder.

Nb. Naumburg, 17. Mai. (Synode.) Die Be-
zirksſynode für die Ephorien Naumburg-Pforta, Eckarts
berga, Freyburg und Mücheln wählte folgende Herren zu
Deputirten für die Provinzialſynode: Prof. Witte-Pforta,
Oberlandesgerichtsrath Müller Naumburg, Regierungs
Präſident von Wedell- Magdeburg und Prof. Buchbinder-
Pforta, ferner zu Stellvertretern die Herren Superinten-
dent Döblin-Naumburg, Gymneſialdirektor Dr. Anton-
Naumburg, Kammerherr von Helldorf-Bedra und Paſtor
Scholle-Tromsdorf.

i Zeitz, 17. Mai. (Ueb erſchwemmung.) Die
hochangeſchwollene Elſter überfluthete in der Nacht die
Promenaden zwiſchen dem Bahnhofe und der Stadt.
Einige Knaben benutzten dies zu einer Exkurſion in das
naſſe Element, hätten ihren Vorwitz aber leicht ſchwer
büßen müſſen, denn einer derſelben wurde von der Strö-
mung fortgeriſſen und nur dem Umſtande, daß er ſich
noch an einem Strauche feſtzuhalten vermochte, bis Hülfe
kam, hat er ſeine Rettung zu verdanken. Jn eine tragi-
komiſche Situation geriethen vier Pennbrüder, welche es
ſich geſtern Abend in einem der Zuckerfabrik gehörigen
Strohfeimen oberhalb des Langen Steges bequem gemacht
hatten. Als ſie ſich Morpheus Armen entwunden hatten,
r ſie zu ihrem Schrecken, daß ihnen anderes

and, als das, auf dem ſie ſich befanden, nicht zur Ver
fügung ſtand; ja ſie waren ſogar genöthigt, etwas höhere
Regionen des Strohfeimens aufzuſuchen und konnten erſt
im Laufe des Tages, nachdem das Waſſer ſich verlaufen,
ihr merkwürdiges Quartier verlaſſen, denn niemand wollte,
d gefahr nicht vorhanden, das ſeltene „Kleeblatt“ ab
holen.

A Artern, 18. Mai. (Synode.) Die in Schloß
Heldrungen tagende, aus den Ephorien Artern, Heldrun-
gen und Cölleda zuſammengeſetzte Bezirksſynode wählteals Abgeordnete i die rovingialſynode die Herren
Superintendent a. D. Paſtor Felgenträger Voigtſtedt,
Hauptmann Schneider-Gorsleben und als deren Stell-

zweite Beilage zu 116 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage

Aaa—aa.essS G Geeeeee,k c GoePaſtor Sander-Leubingen und Dr. Gottloeber
Cölleda.

tl. Haardorf bei Oſterfeld, 18. Mai. Ein Lebens
retter.) Am Montag ſpielten am hieſigen Dorfteiche
mehrere Kinder, wobei ein blühendes Ajähriges Mädchen
in den Teich fiel und ertrunken wäre, da die andern Kin
der ſämmtlich ausriſſen, wenn nicht der Angſtſchrei des
Kindes in der Nähe gehört worden, worauf mit einer

das Kind gerettet wurde. Der Lebensretter, der
jährige Hermann Beyer von hier, hat ſchon einmal als

Knabe und zwar am 16. September 1876 einem Schul
kameraden das Leben gerettet. Derſelbe wurde damals
in einer Sandgrube vollſtändig verſchüttet, die andern
Kameraden liefen fort und nur Genannter beſaß die
Geiſtesgegenwart, mit eigener Lebensgefahr den Kopf des
Verſchütteten W zu S und dann erſt Hilfe zu holen,
wodurch der Knabe errettet wurde.

W. Eiſenach, 18. Mai. (Hörſelberg. Evan-
eliſcher Bund.) Nachdem die proviſoriſche Holzſchuthatte auf dem großen d nunmehr fertigge-

ſtellt iſt, wird dieſelbe vom Himmelfahrtstage ab dem
Publikum übergeben und allen Freunden des ſchönen
Ausſichtspunktes empfohlen. Eine formelle Einweihung
dieſes freilich nur beſcheidenen Raumes behält ſich das
Komitee noch vor. Der er Vorſtand des Lan
desvereins des evangeliſchen Bundes beſteht aus den
Herren: Profeſſor Freiherr v. d. Goltz, Vorſitzender,
Diakonus Dr. Kind, Schriftführer, Banquier Wilh. Koch,
Schatzmeiſter.

w Gera, 18. Mai. (Windhoſe. Eine Hunde-
ſchlacht.) Jn der Nähe von Schloß Oſterſtein entſtand
vorgeſtern gegen Mittag eine ſtarke Windhoſe, welche un
fern der Wegkreuzung eine junge ca. 10 em ſtarke Eiche
umknickte und ſich dann nach den Hofwieſen zog, wo ſie
ſich ohne weiteren Schaden anzurichten wieder zertheilte.
Es war ein i tereſſanter Anblick, dieſe Naturerſcheinung
in ihrem Entſtehen, Wachſen und Zergehen zu beobachten.
Wie es ſchien, ſtand die Windhoſe mit einer großen, hellen
Wolke am Himmel in Verbindung, welche beim Zertheilen
derſelben ebenfalls verſchwand. Eine aufregende Scene
ſpielte ſich heute früh auf dem Steinweg ab, woſelbſt ein
förmlicher Hundekrieg ausgefochten wurde. Zwei große
freiumherlaufende Köter biſſen dabei einen kleinen gelben
Pinſcher auf der Stelle todt. Ein zweiter kleinerer Hundvon dunkler Farbe wurde durch Viſe derartig zugerichtet,

daß er nicht mehr von der Stelle konnte und fortget ragen
werden mußte.

C. Oſterfeld, 18. Mai. (Sparkaſſe.) Die hieſige,
ſeit 1. April eingerichtete ſtädtiſche Sparkaſſe hat ſich eines
recht zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen, denn bis heute
ſind bereits 158 Stück Sparkaſſenbücher mit einer anſehn-
lichen Summe verausgabt. Die Sparkaſſe giebt Darlehen
auf gute Hypotheken zu billigem Zinsfuß.

(D Oſterburg, den 19. Mai. (Unglücksfall).
Der Zimmermann Pätau hierſelbſt hatte geſtern das
Unglück, auf der Dampfſchneidemühle des Zimmermeiſters
Borghardt der Kreisſäge zu nahe zu kommen, welche ihm
zwei Finger vollſtändig abxiß und den übrigen Theil
der Hand derartig verletzte, daß der Bedanernswerthe
der Klinik in Magdeburg überwieſen werden mußte.

S Leipzig, 18. Mai. (Glücklicher Fang). Ein
Schwindler, welcher ſich Kapitän Georg Stanley aus
NewYork nennt, etwa 45 Jahre alt iſt und ſehr ſicher
und vornehm auftritt, erſchien am Montag in einem hieſigen
Bankhauſe und erhob unter Präſentation eines von der
Bank of London ausgeſtellten Creditbriefes über 100 000
Mark den Betrag von 40000 Mark. Bald darauf iſt
der Chef des Bankhauſes doch zweifelhaft geworden, hat
den Buchhalter mit nach dem Hotel geſchickt, und als der
Verdächtige das Hotel plötzlich verlaſſen, reiſte der Buch
halter ihm ohne Weiteres nach und traf mit ihm auf dem
Bahnhofe in Hannover zuſammen ein. Ein Schutzmann,
von der Sachlage in Kenntniß geſetzt, beobachtete genau
die Bewegungen des Flüchtlings und legte Hand an den
ſelben, als letzterer eben den Kölner Schnellzug beſtiegen
hatte. Der Verhaftete, welcher ſich bereits im Gefängniſſe
befindet, behauptet noch immer im Rechte zu ſein, obwohl
von London eingetroffene Telegramme beſtätigen, daß der
Creditbrief gefälſcht iſt. Bei dem Gauner wurden nur
10 000 Mark vorgefunden. Die anderen 30 000 Mark
will er nebſt dem Creditbriefe an ſeine Frau in Dresden
poſtlagernd geſandt haben. Das letztere iſt ſehr unwahr
ſcheinlich und iſt wohl eher anzunehmen, daß Stanley
mit mehreren Hochſtaplern gemeinſchaftliche Sache gemacht,
welche das Geld unter ſich vertheilt oder bei Seite ge
ſchafft haben, ſo daß das Bankhaus ohne Zweifel um
dieſe Summe geprellt iſt.

Caſſel, 18. Mai. (Jugendlicher Ausreißer).
Ein fünfjähriges Mädchen war vorgeſtern Abend aus
Furcht vor Strafe der Mutter entlaufen und campirte
zum erſten Male in ſeinem Leben bei Mutter „Grün“.
Jn einem Haufen Pflaſterſteine vor der ſtädtiſchen Caſerne
wurde daſſelbe andern Morgens in der Frühe von Paſſanten
ſchlafend entdeckt.

Coburg, 18. Mai. (Vom Hofe.) Der Herzog
iſt heute von ſeinem Frühjahrsaufenthalte in Nizza zu
rückgekehrt.

Wie weit ſeit langer Zeit das Gedenken an Chriſti
Himmelfahrt feſtlich ſchon begangen ward, ſo hat auch
mancher alte Volksbrauch ſich bis heute erhalten, um
die frohe Feier zu vermehren, welche Kirche und Natur

innig verbunden gemeinſchaftlich begehen. Hält
man in katholiſchen Ländern, während der drei Tage vor
Himmelfahrt, nach frommer Sitte „Bittgänge“ ab, um
den Himmel zu bitten, Wetter-Unſegen von den Feld-
früchten abzuwenden, ſo iſt auch weltlicher Luſt: Tanz,
Schmaus und Geſang, vielſach dieſer Tag geweiht,
gemiſcht mit poetiſch-abergläubiſchem Gebrauche

auch manch' Kurioſum oder deſſen Reſte knüpfen
ſich daran, wie z. B. ein feierliches „Bierfeſt“, deſſen
Ueberbleibſel in einigen Dörfern Sachſens zu finden
ſind. Lang', lang' iſt's freilich her, mehr als 600
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Jahre, als irgend eine Königin Eliſabeth durch dieſe
Gegend reiſte, gerade am Himmelsfahrtstage, und ihr die
beglückten Sächſer 7 Rinkeimer Bier zur Labung prä-
ſentirten. Vielleicht hatten die weiblichen gekrönten Häupter
von anno dazumals beſonders vielen Durſt? Kurz und
ut: der hohen Reiſenden ſagte dieſe rte Aufmerkſam-
eit“ ſo zu, daß ſie dem betreffenden Dorf, ſowie den-
jenigen Nachbardörfern, welche dieſem guten Beiſpielbit ein für alle Mal ſämmtliche Steuern erließ, unter

er Bedingung, daß jede dieſer Gemeinden, zu ihrem
er edächtniß alljährlich am Himmelfahrtstage 7

inkeimer Bier am Gemeindebrunnen zu trinken ſich ver-
re Und wie geſegt. ſo gethan! Bis nach

itte des vorigen Jahrhunderts wurde vor dem Tanz das
Bier getrunken, und der Grund dieſes Zwecktrinkens
öffentlich verleſen, bis im Laufe der Zeit und Begeben-
heiten die übliche Feier ſich auf 1 Tonne Bier concentrirte,
vertilgt auf dem „Bierhügel“, zu welcher jedes Haus
einen Mann zu ſtellen hatte, und an welche jeder Paſſant
ſich betheiligen mußte, während das Finale aus einem

in der ſogenannten „Himmelfahrtsſcheune“
eſteht.tae Pfennige verſchluckt, und zwar einen Silber-

wanziger, 2 Fünfer und einen Zweier, hat vor mehreren
agen in der Annaberger Gegend ein jähriger Knabe,

welcher recht ſchnell den ihm von der Mutter gegebenen
Auftrag erledigen wollte, um aber beim Springen das
Geld nicht zu verlieren, daſſelbe in den Mund genommen
hatte. Da kam er pfüg zum Fallen und das Geld,
alle 4 Stück auf einmal, war verſchluckt. Der Magen
konnte nichts damit anfangen und ſchied es auf natürlichem
Wege aus, ohne daß es dem Knaben irgend Nachtheil
oder Beſchwerde verurſacht hätte. Derſelbe will aber in
Srugſt das Geld lieber in die Taſche als in den Mund

ecken.ſt Ein ſeltſames Schauſpiel bot ſich Mittwoch früh

in Deſſau den Bewohnern des Kleinen Marktes und
der Zerbſter Straße. Jm vollen Laufe jagte ein Rehbock
vom Thiergarten her durch den Luſtgarten und die Muld-
W nach dem Kleinen Markte. Hier beſah er ſich einige

ugenblicke die „Gegend“ und ſuchte, vom Publikum unter
on Halloh verfolgt, zum Zerbſter Thor hinaus das

eite.

Vereine und Verſammlungen.
Für das deutſche Keglerfeſt, welches gegen-

wärtig in Leipzig vorbereitet wird und dort in den
Tagen vom 25.-28. Juni geiein werden ſoll, giebt ſich
roßes Intereſſe überall kund. Allein der Centralverbandſt von 1200 Mitgliedern im verfloſſenen Jahre auf 3000

angewachſen und täglich laufen Anmeldungen von Clubs
aus allen deutſchen Landestheilen ein. Für diejenigen
Elubs, welche dem Verbande noch fernſtehen, dürfte es
von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß auch r die volle
Theilnahme an dem großen Keglerfeſt geſichert iſt, wenn
G vorher ſich behufs Aufnahme in den Verband bei dem

orſitzenden deſſelben, Herrn Herm. Brügner, Dresden,
Wilsdrufferſtr. 25 (Jahresbeitrag pro Kopf nur 1 Mk.)
gemeldet haben. Das Feſtprogramm wird vom 20. Mai
ab zum Verſandt gelangen.

Jn der 18. Jahreswoche vom 1. bis 7. Mai
ſtarben in Halle, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr
berechnet, 12,8 Perſonen. Von den übrigen deutſchen
Städten mit mehr als 40,000 Einwohnern erreichten Kaſſel
mit 15,0, Metz mit 16,3, Wiesbaden mit 16,4, Elberfeld
und Braunſchweig mit 16,5 pro Mille die niedrigſten,
Altona, Chemnitz und Würzburg mit 30,5, München mit
35,0, Münſter mit 38,0 und Stuttgart mit 41,4 pro Mille
die höchſten Sterbeziffern. Jn der betreffenden
Woche war demnach in Halle unter allen größeren
Städten die Sterblichkeit am geringſten.

Gerichtszeitung.
Die „Carafons“ des Weinhändlers Oswald Nier

unterlagen dieſer Tage der Prüfung der 96. Abtheilung des
berliner Schöffengerichts mit Bezug auf die Frage ob dieſelben
der Aichung unterworfen werden müßten, oder nicht. Das
Polizei- Präſidium war der erſteren Anſicht und hatte Herrn
Nier mit einem Strafmandat in Höhe von 3 bedacht, weil
gelegentlich einer Reviſion in einer ſeiner Weinſtuben dergleichen
ungegichte Gefäße im Gebrauch waren. Gegen dieſe Maßnahme
beantragte Herr Nier richterliche Entſcheidung. Die Thatſache,
daß die in Rede ſtehenden Flaſchen den Gäſten in geöffnetem
Zuſtande vorgeſetzt worden ſind, wurde ſeitens des Beklagten
ugegeben, der Vertreter des Herrn Nier, Herr Boſſomayer,
ekundete aber, daß es ſämmtlichen Jnhabern der Nier'ſchen

Weinſtuben ſtrenge zur Pflicht gemacht worden ſei, dafür Sorge
ſt tragen, daß die Flaſchen erſt vor den r der betellenden Gäſte geöffnet würden. Der Verſchluß der
Nier'ſchen Carafons iſt der jetzt allgemein gebräuchliche bei
Bier und Seltersflaſchen, aus einem Porzellanknopf mit Gummi-
platte und einem Dratbbügel hergeſtellt, aber mit der Ab-
änderung, daß noch ein zweiter, mit einer Plombe verſehener
Draht derart mit dem Bügel verbunden iſt, daß derſelbe erſt
durchſchnitten werden muß, um ein Oeffnen der Flaſche zu er
möglichen. Der Amtsanwalt beantragte Beſtätigung des polizei-
lichen Strafmandats, denn nach höherer Entſcheidung ſind mit
Drahtbügeln verſehene Flaſchen als „verſchloſſen“ im Sinne des
Geſetzes nicht anzuſehen, ſondern ſolche müſſen verſiegelt oder
verkapſelt ſein. Hiergegen wandte ſich der Vertheidiger, Rechts
anwalt Sachs mit der Ausführung, daß das Oeffnen einer
verſchloſſenen Flaſche ſtets ein gewiſſes Zerſtören des Verſchluß-
mittels bedinge, die Nierſchen Carafons könnten nur geöffnet
werden, nachdem man den Plombendraht durchſchnitten, dieſelben
würden wie andere Weinflaſchen gefüllt auf Lager gehalten
und wie dieſe vor den Augen des Gaſtes geöffnet Die Cara-
fons ſeien ſomit den Weinflaſchen gleich zu achten und bedürften
einer Aichung nicht, weshalb er die Aufhebung des Strafmandats
beantragen müſſe. Der Gerichtshof bekannte ſich ebenfalls zu
dieſer Anſchauung und fällte ein freiſprechen des Urtheil,
eine Entſcheidung, die für den Angeklagten, der ca 150 000 dieſer
gefüllten Carafons auf Lager hat. von großer Wichtigkeit iſt.

Nordhauſen, 18 Mai. (Strafkammer.) Der
Bergmanu Möhring in Rieſtedt 1843 geboren welcher am 19.

bruar d. J. dem Gerichtsvollzieher Quoſigk aus Sanger-
auſen, welcher gepfändete Gegenſtände in Sicherheit bringen

wollte. Widerſtand leiſtete, denſelben mißhandelte und mit dem
S endlich auch das ge'adene Gewehr erfaßte
und auf Quoſigk abſchoß, hatte ſich heute zu verantworten. Er
leugnete alles, doch wurde er durch die Beweis aufnahme über
führt. Wäre, wie der Sachverſtändige Oberſtabsarzt Lenz-
Sangerhauſen heute ausſagte. Herr Quoſigk nicht ſtark mit
Kleidung bedeckt geweſen, ſo würde der Schuß tödtlich gewor
den ſein. Herr Duoſigk trug Flanellunterjacke, Unterhemd,
Oberhemd mit ſtarkem Leineneinſatz, Unterjacke, dicke wollene
Weſte Rock und Uniformpaletot. Der Schuß hat die linke
Schulter geſtreift, den Hals verletzt und das linke Ohr; letzteres
iſt inwendig ſtark verletzt worden. Noch jetzt hört der Ge-
troffene nicht gut, das Ohr iſt noch in Behandlung und ſcheint

ein dauernder Geſundheitsnachtheil zu entſtehen. Der Herr
Staatsanwalt beantragte gegen Möhring 2 Jahre Ge
fängniß, das Gericht erkannte aber auf 3 Jahre Gefängniß
und Einziehung des Gewehres, auch wurde der Verurtheilte
ſofort verhaftet. Er tobte dabei fürchterlich. Der
Droguenhändler Paul Thiele in Sangerhauſen hat ſich eines
Vergehens gegen das Markenſchutzgeſetz vom 30. November
1874 ſchuldig gemacht, indem er Bonbonieren mit der Etikette
Louis Lehmann in Halle (Bonbonfabrik) verſehen, verausgabt
und verkauft hat. Es traf ihn heute eine Geldſtrafe von 150
Mk. event. 10 Tage Gefängniß; auch wurde Herrn Lehmann in
Halle die Befugniß zugeſprochen, das Urtheil in der Sanger
häuſer Zeitung bekannt zu geben.

agd, Sport, Spiel.
Nach allen Vorbereitungen, welche zu der am 19. Juni

d. J. bevorſtehenden Regatta des 8 Ruder-clubs getroffen worden, verſpricht dieſelbe nicht nur in ſport
licher Beziehung ein großes Ereigniß für Magdeburg zu werden.
ſondern ſich auch zu einem wirklichen Feſte für unſere Stadt zu

eſtalten. Die Vorarbeiten zu dem Bau der Tribünen und der
erſtellung des daran ſtoßenden Zielplatzes ſind bereits fertig

geſtellt. Die Tribüne wird außer etwa 40 Logen noch ungefähr
1000 bis 1100 bequeme Sitzplätze enthalten auf dem Zielplatz
wird zur Benutzung des Publicums ein großes Zelt von mehr
als 50 Fuß im Durchmeſſer aufgeſtellt werden. Es werden 12
Rennen ſtattfinden, zu welchen 12 werthvolle Ehrenpreiſe geſtiftet
ſind. Außer einem von der Stadt Magdeburg gewährten nicht
unbedeutenden Preiſe ſind zu der Regatta von hieſigen Damen
ein ſehr werthvoller Ehrenpreis und von Privaten andere
reiche Preiſe geſtiftet, Wwiß eine verlockende Ausſicht für die
ſich betheiligenden fremden Ruderclubs. Hohe Herrſchaften

aben ſich bereit erklärt, dem Ehrencomitsé beizutreten. Herr
ionka aus Breslau wird das Zielrichteramt übernehmen, Herr

Dr. O. Goßler aus Hamburg dasjenige des Schiedsrichters und
Herr C. Schemmann aus Hamburg das des Starters. Nach
der Regatta ſoll am Abend ein Bankett ſtattfinden. Da vor
ausſichtlich ein ſtarker Beſuch von auswärts zu dieſem Feſte zu
erwarten ſteht, ſo hat ſich ein Comité gebildet, welches für die
Beſchaffung von angemeſſenen Wohnungen Sorge tragen wird.

Der Schlußtermin für die Nennungen zur Theilnahme an
der Regatta iſt auf Sonnabend, 21. Mai, Nachts 12 Uhr, feſt
geſetzt worden.

Die Eiſenacher Generalverſammlung des deutſchen
Jagdſchutzvereins, welche unter dem Vorſitze des Fürſten

S tagte, hat Kaſſel zum nächſten Verſammlungs
ort gewählt.

Briefkaſten.
Herrn W. R. hier. Se. Maj. der Kaiſer beſitzt keine

kaiſerliche Krone. Die ältere Krone befindet ſich im Schatz
der Pikichen Hofburg zu Wien, wo ſie auch Fremden ge-
zeigt wird.

Waaren- und Produktenberichte.
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 18. Mai.

17. Mai. 18. Mai.Granulated SKriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II.
Kornzucker 96 21,50--21.70 M. 21.40--21.60 M.Kornz. Rend. 88 20.20--20.50 M. 20.15--20. 50 M.
Kornz. Rend. 750 16.00-17.50 M. 16.00--17.50 M.Tendenz am 18. Mai: Matt.

17. Mai. 18. Mai.r Brodraffinade cBrodraffinade 26.50 M. 26.50 M.
Gem. Rafſinade 26.00-26.50 M. 26.00--26.50 M.
Gem. Melis I. 25.50--25.75 M. 25.50 M.

Tendenz am 18. Mai: Still.
Rohzucker I. Produkt:
Tranfito f. a. B. Hamburg.

Mai 11.90 bez. u. G. 11.92 Br.
r.,uni 11.90 bez. u. G., 11.95 B

uni-Juli 11.95 vez, u. G., Br.
uli 1.95 11.97 /2 bez. n An G., 7 Br.uli- Auguſt h An b z. G., n ne Br.
ugu 12.00 bez. u. G., re n Br.

Okt. ez. 11.55 M. e G. r n Br.
Tendenz: Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die April- Einnahme der Heſſiſchen Ludwigsbahn

ergiebt 47 das ungarantirte u im Perſonenverkehr ein Plus
von 16,740 Mark, im Güterverkehr ein Plus von 12,090 M.,
die Extraordinarien ein Plus von 4725 M.

Johann Goll u. Söhne in Frankfurt a. M. emit-
r r 21. Mai 1150 Aktien der Brauerei Stern zu

pCt.
Der Aufſichtsrath der Dux-Bodenbacher Eiſen-

bahn beſchloß dem Antrage der Direction gemäß, der General-
verſammlung eine 9proc. Dividende vorzuſchlagen.

In dem Prozeß eines Aktionärs Effen den Vorſtand
und Aufſichtsrath der Aachen-Jülicher Eiſenbahn erkannte
das Landgericht auf koſtenpflichtige Abweiſung des Klägers.

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden vorge-
ſchlagen: Actiengeſ. für Pappenfabrikation ter Berlin 5 (1885/860),
Actiengeſ. Hotel du Nord in Köln 8 Prager Maſchinenbaugeſ.
(Ruſton) 6 Fl. (wie 1885) und Barmer Beſatzinduſtriegeſ. 5
(1885 59/0). Die ArthRigibahn zahlt wiederum keine Dividende.
ſt Unterbilanz iſt von 16521 Francs auf 24467 Francs ge-
tiegen.

Die Börſenzeitung will wiſſen, die Gerüchte von dem
Abſchluß einer neuen ruſſiſchen Eiſenbahnanleihe im
Auslande ſeien völlig unbegründet. Abgeſehen von der in Aus-
ſicht genommenen Konverſion der Metallpfandbriefe des gegen
ſeitigen Bodenkreditvereins wolle das Finanzminiſterium mit
dem Auslande nicht eher über irgend welche Geſchäfte unter-
handeln, bis die ruſſiſchen 5procent. Anleihen ihren Nominal-
cours erreicht haben; dann erſt könne die naturgemäße Kon
verſion der ruſſiſchen Metallanleihen in Frage kommen.

Wie uns mitgetelt wird, ſind die Verhandlungen wegen
Uebernahme von 72 Millionen Francs Goldobligationen der
Jtalieniſchen Schifffahrts geſellſchaft Florio Ru-
battino in Rom zum Abſchluß gelangt. Die Obligationen ſind
zu 4“ verzinslich und ſteuerfrei, Capital und Zinſen in Gold
zahlbar. Das Actiencapital der Geſellſchaft Florio Rubattino
beträgt 55 Millionen Lire. Die Uebernahme iſt durch die
Banca Provinziale und die Firma Maraini in Rom, fernerdurch das Bankhaus von Spehr u. Co. in Baſel, die Berliner
Handelsgeſellſchaft und das Bankhaus Sal. Oppenheim jun.
u. Co. in Köln erfolgt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen 2c.
Concurseröffnungen. eber das Vermögen des

Kaufmanns Oskar Proskauer, n 777 des Meubles- und
n unter der Firma: Osk. Proskauer inLeipzig, des Webers Caspar Schmidt in Markertshofen den
Nachlaß des verſtorbenen Schloſſers Karl Meyer in Mönchs-
roth; des verſtorbenen Banquiers Karl Friedrich Ruthemeyer
in Elberfeld; das Vermögen des Uhrmachers Theodor Trau-
t in Forſt; des Cigarrenfabrikanten Guſtav Mattner (Ferma
joſſe u. Mattner) in Frankfurt a. O. des Lederhändlers Hein

rich Brandhove in Köln; der unverehelichten Eſther Cohn in
Wadersloh; ſowie des Webſchützenfabrikanten Friedrich Auguſt
Heinrich in Zittau.

Jm Concurſe der Eiſenbahnbedarffabrik Saxo-
nia zu Radeberg kommen als dritte Rate auf 1 119 190
Forderungen ohne Vorrecht 55 959 .4 zur

Aus Wien wird der „Nat.Ztg.“ die Zahlungseinſtellung
der Popufacturſirma Frenkl in Loſoncz mit 60 000 fl. Paſſiven
gemelde

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.,
Verantwortliche Redakeure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
e ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze

r Lokales, Provinzielles und Theater: Louis Lehmann für
den Handels-, Börſen-. und Jnſeratentheil.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halles

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Jſaak Benjamin mit Clara Rudolf (Ma,

deburg). Hr. Otto Schlaeger mit Emma Fuhrmann Mag
Hr. Guſtav Unger mit Marie Münchhoff (Aſchersleberburg).

Guſtav Steinert mit Jenny Diethe (Leipzig). Hr. Heinrig
onerlage mit Antonia Kurtz (Hannover). Hr. Carl Allen

mit Charlotte Stosnach (Hannover). Hr. Lieutenant Fritz vor
Jena mit Verga v. Löbbecke (NiederSteinkirch).

Verlobt: Frl. Conſtanze Wünning mit Hrn. SecondeL,
eutenant Ernſt von Boſe (Mölbis, Merſeburg) Frl. Eleonor,
Tamms mit Hrn. Seconde Lieutenant Leu (Stralſund). Fri

Leonhard mit Hrn. Georg Martini (Wermsdorf
Dembowo). Frl. Jda Mehne mit Hrn. Schocrnſteinfegermeiſter
Carl Voigt (Aſchersleben). Frl. Roſine Behnſen mit Hrn.
Friedrich Deike (Pattenſen, Jeinſen). Frl. Katharina Klage
en. Weanſe mit Hrn. Unterofficier Georg Rodd Oldenburg
an nover.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann à la suite von
Sperling Le

Eine Tochter: Hrn. L. Thiemann (Hannover). Hrn. E
Dumont (Leipzig). Hrn. Feodor Käßmodel (Leipzig).

Geſtorben: Fürſtl. Gymn. Direktor a. D. Profeſſor und
Schulrath?Willhelm Burchard (Bückeburg). Kgl. Major a. D.
Georg von Götz (Obernigk). Rentier Auguſt Biehl (Hannover).
Sortiermeiſter Carl Böker (Döhren). Poſtverwalter a. D. Fr,
Ohneſorg (Hannover). Bürſtenfabrikant drrwgg oppe (Mag-
deburg). Amtsvorſteher Felix Emil Alander (Gehofen). Pro-
feſſor Dr. med. Karl Huber (Leipzig). Kirchſchullehrer emer. C

Rauſch (Leipzig). Holzhändler Friedr. Aug. Grunert
eipzig).

Amtliche Bekanntmachung.
Aufforderung

zur Anmeldung von Miethsquartieren für
einberufene Uebungs-Mannſchaften.

Zur Unterbringung der einberufenen Uebungs Mann-
ſchaften der hier garniſonirenden beiden Bataillone bedürfen
wir für 23 Unteroffiziere und 688 Gemeine die nöthigen
Quartiere. Diejenigen Hausbeſitzer und Miether, welche den
nöthigen Raum haben und bereit ſind, uns Quartiere gegen
erhöhte Entſchädigung vom 13. bis 27. Juni er. zu ver-
miethen werden hierdurch aufgefordert bis Ende dieſes
Monats in unſerem Quartier-Amte Polizei Gebäude,
Zimmer Nr. 7 ſich zu melden und dort anzugeben, welche
Zahl an Mannſchaften aufgenommen werden kann.

Halle a. S., den 12. Mai 1887. [7598
Der Magiſtrat.

Staude.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 21l. Mai

W Sitzungin der Halloria Der Vorſtand.

Deutscher Kriegerbund.
Nerdostthüring r Berirk I7a, Rothe Kreuz.

Sonntag, den 22. Mai er. Nachmittags 3 Uhr
Vebung der Sanitüts Colonne.

das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt dringend noth

wendig. Julius Lüderitz,7986] Vorſitzender des Bezirks.
Hallescher Verein für Volkswohl.

Donnerstag, den 26. Mai
General Versammlung

Abends 8 Uhr in der Tulpe
Geſchäftsberichte. Rechnungslegung. Wahl.

„„Die monatliche Miſſtonsſtunde in der Marienkirehe
wird nächſten Montag 6 Uhr gehalten werden. Herr Diakonus
Grüneieen wird zur Fortſetzung der Betrachtung über die
oſtafrikaniſchen Miſſtons- Gebiete über die Sklavenfreiſtätte
Freretown ſprechen. Die Miſſionsfreunde unſerer Gemeinden
werden an dieſen Gottesdienſt freundlich erinnert.

D. Förster.
Versammlung confirmirter Töchter Sonntag,

den 22. Mai 3--4 Uhr im Geſchäftszimmer der Marxien-
bibliothek, Markt 13 I. D. Förster.

Familien Nachrichten.

k. SStatt beſonderer Meldung.
Verwandten und Freunden theile ich tief betrübt mit,

daß mein lieber Gatte
r med. von Coelln

na ngern Leiden geſtern Nacht ſanft entſchlafen iſtMünchen, den 20. Mai ſanf ſchlafen iß
Anna von Coelln

geb. Hoch.8018]

Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht, daß unſere liebe Tochter ige Nach
Amanda Gramm

noch langem Krankenlager heute ſanft und ruhig verſchieden iſt.Dölau den 18 Mat 1887 vig verſchieden ks
A. Westfeld u. Frau8016)] verw. Gramm

Für die uns beim Tode unſeres theuren Gatten undVaters, des Stadtraths b atten unFriedrich Wilhelm Helm
erwieſene innige Theilnahme, ſprechen wir allen Freunden
und Bekannten unſern tiefgefühlten Dank aus.

Halle, den 20. Mai 1887. [8009Die Hinterbliebenen.

Allen Denen, welche den Sarg unſeres guten Sohnes
Theodor ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruheſtätte trugen, ſowie
für ſeine troſtreichen Worte am
lichſten Dank.

Wir i uns gedrungen, auch unſererſeits das Andenken
des entſchlafenen

Herrn Stadtrath Helm
z ſegnen, derſelbe hat Jahre lang das Amt des erſten Vor
tehers unſerer Kinderbewahr- Anſtalt mit großer Hingabe und
Treue verwaltet. Der 9 der Treue vergelte ihm nach ſeiner
Verheißung, was er an ſeinen Kleinen gethan hat. [7963

Der Vorſtand der Kinderbewahr- Anſtalt
zu Glaucha.

Knuth, Paſtor. Degenkolbe, Major a. D.
Hebekerl, Kaufmann.

errn Archidiaconus Panne
rabe, ſagen wir unſern herz

Hermann Weber nebſt Familie.



Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Verſuche über den Culturwerth verſchiedener Haferſorten.

Von D. Beſeler und M. Maercker.

(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

5. Zuſammenhang zwiſchen Vegetationsdauer
und Proteingehalt.

Die frühreifen Hafervarietäten, welche im Allgemeinen
auch weniger ertragfähig ſind, pflegen die proteinreicheren
z ſein. Wenn wir aus den 16 im Jahre 1886 ange
auten Varietäten das Mittel der kurz vegetirenden (unter

120 Tage) und länger vegetirenden (über 120 Tage)rechnen, ſo erhalten wir folgendes Reſultat:

7 kurz vegetirende Varietäten, mittlerer Proteingehalt o

9 lan h r r I eEs wird ſomit die auch von anderer Seite und auch

von uns früher gemachte Beobachtung beſtätigt.

6. Zuſammenhang von Körnergewicht und
Proteingehalt.

Von W. Hoffmeiſter iſt in ſeiner m oben erwähnten
Unterſuchung die höchſt intereſſante Thatſache mitgetheilt
worden, daß große Körner bei reicher Ernährung protein-
ärmer, kleinere proteinreicher ſind, während bei dürftiger
Ernährung das Umgekehrte zu verzeichnen iſt. Die 1885
und 1886 angebauten gleichen Varietäten geben uns in
dieſer Beziehung einen intereſſanten Vergleich:

Proteingehalt
10 gr enthalten Körner 1885 1886

1885 1886 9Seeben Hafer 297 275 11.1 8.5Beſtehorn's Hafer 319 286 10.5 8.7
Hallets canadiſcher 381 349 10.7 8.6

Mittel 332 303 10.8 8.6
Dem erheblich kleineren Körnergewicht der 1885 er

Ernte entſprach demnach ein bedeutend höherer Protein
gehalt, wie dies bei der reichlichen Ernährung (300 kg
Chiliſalpeter pro ha) wohl zu erwarten war. Dieſe Aus-
führung bezieht ſich auf gleiche Varietäten, welche in ver
ſchiedenen Jahren angebaut wurden, über das Verhalten
verſchiedener Varietäten in demſelben Jahre giebt folgende
Zuſammenſtellung Aufſchluß

10 gr enthalten Protein

Körner 9Early Dacota white 458 8.8
Engl. Kartoffel 418 8.8Nubian 2 396 9.0
Jmproved Ruſſian 362 8.2
Duppaner 352 9.0S canadiſcher 349 8.6
teieriſcher 314 10.5Welcome 313 10.0Schwediſcher Original 305 8.5

Beſeler's ohne Grannen 304 8.2

Schwediſcher Emersleben 301 8.0
Weißer Victoria 295 9.9
Danebrog 292 7.5e 286 8.7Canadiſcher Rieſen 284 9.7
Beſeler's 275 8.5Mittel der 8 kleinkörnigeren 370 9.1

S großkörnigeren 293 8.6
Die großkörnigen Varietäten ſind daher im Mittel

nicht unerheblich proteinärmer wie dies nach den oben
ewonnenen Sätzen: „die großkörnigen Varietäten ſind im
llgemeinen die ertragreicheren; die ertragärmeren Varie-

täten ſind im Allgemeinen proteinreicher“ ſelbſtverſtänd
lich iſt, indeſſen finden ſich doch auch mehrere Ausnahmen
von dieſer Regel, ſo daß man zugeben muß, daß eine kleinkör-
nige Varietät unter Umſtänden auch proteinarm ſein kann.
Für die Praxis iſt dieſe Beobachtung nicht ohne Jntereſſe, denn
man kann in jedem einzelnen Fall keinesweges ſicher ſein,
daß eine kleinkörnige Varietät, welche man für Futter
zwecke ankauft, proteinreich iſt, während man allerdings
im Gegentheil bei einer großkörnigen Varietät einenhohen Proteingehalt kaum erwarten kann.

7. Das Verhältniß des Hülſenge haltes zur
Zuſammenſetzung derſelben.

Jn den verſuchsweiſe angebauten Körnern der 16
Hafervarietäten wurde die Menge der iſe und des
Kerns die an des Stickſtoffs auf Hülſen und
Kern und endlich auch die Dicke der Hülſen beſtimmt; die
betreffenden Zahlen ſind in der großen e tellung
Eingangs des analytiſchen Theils dieſer
niedergelegt und wir leiten aus denſelben folgende Be
ziehungen ab.

a. Der Gehalt an 3377 iſt bei den ver-
e Varietäten ziemlichen Schwankungen
ausgeſetzt.

Die ausgeführten Beſtimmungen ergeben in dieſer
Beziehung einen mittleren Hülſengehalt von 26.2 einen
maximalen Hülſengehalt von 29.9 beim Welcome-Hafer
z einen minimalen von 22.8 bei Hallets canadiſchen

afer.

b. Die proteinreichen Varietäten ſcheinen
die größte Hülſenmenge zu enthalten.

Wenn wir die 16 Hafervarietäten nach abfallendem
Proteingehalt ordnen und für das Jahr 1887 einen

Proteingehalt von 7.5 bis 9.0 und einen hohen
von 9.0 bis 10.5 nennen ſo gewinnen wir folgende
üeberſicht:



78

Protein Hülſen
0 0 0Steieriſcher 10.5 27.3

Welcome 10.0 29.9Weißer Victoria 9.9 28.5
Canad. Rieſen 9.7 29.4Nubian 900 28.1Duppaner 90 29.9Engl. Kartoffel 8.8 24.8Early Dacota 8.8 26.8Beſtehorns 8.7 24.8Hallets canad. 8.6 22.8
Beſeler 8.5 24.9Schwediſcher Original 8.5 23.9
Jmproved Ruſſian 8.2 25.7
Beſeler's ohne Grannen 8.2 23.9
Schwediſcher Emersleben 8.0 23.8

Hanebrog T. 24.5Proteingehalt von 9.0--10.5 28.851 vg ngeß „175 90 2159 Mittel
Die proteinreichſten Varietäten Dir demnach ver

hältnißmäßig den größten W eil und zwar trifft
dies bei den 6 proteinreichſten Varietäten mit ſolcher
Beſtimmtheit zu, daß die niedrigſte Zahl für den Hülſen
gehalt derſelben noch über der höchſten Zahl der proteinärme
ren Varietäten ſteht und eine T hiervon nicht zu ver
zeichnen iſt. Uebrigens iſt dieſer Zuſammenhang des
Protein und Hülſengehaltes in anderer Hinſicht ne
denn wie oben dargelegt ſind im Allgemeinen (wenn auch nicht
ohne Ausnahme) die kleinkörnigen Varietäten die protein
reicheren und einer geringeren Korngröße entſpricht eine
größere Oberfläche eines beſtimmten Gewichtes und damit bei
gleicher Dicke und Beſchaffenheit der Hülſe auch eine ver
hältnißmäßig größere Schalenmenge.

e. Die Vertheilung von Protein auf Hülſen
und Kern.

Analytiſch mag vorweg bemerkt werden, daß die
Hülſen von 10 gr Haferkörnern losgelöſt, das Gewicht
derſelben ermittelt und dann in der ganzen Menge der
Hülſen Stickſtoff beſtimmt wurde. Selbſtverſtändlich
wurden beſondere Waſſerbeſtimmungen in den für dieſen
Zweck benutzten Körnern ausgeführt,

Nach den in der großen Tabelle mitgetheilten Num
mern iſt die Bezeichnung der einzelnen Varietäten auf
zufinden.

Von 100 Theilen Stickſtoff waren enthalten:
Jn den Hülſen Jm Kern Jn den Hülſen Jm Kern

1) 4.9 95.1 9) 5.3 94.72) 6.3 93.8 10 3.9 96.1
4.9 95.1 4.6 95444) 48 95.2 12) 4.4 95.65) 5.5 94.5 3 4.5 9556) 3.8 96.2 14 4.0 96.07) 3.9 96.1 16) 3.4 96.68) 4.2 95.8 16) 40 96.0Mittel 4.5 Protein in den Hülſen

95.5 e r dem Kern
Es iſt demnach verhältnißmäßig ſehr wenig Protein

in den Hülſen enthalten, deren procentiſcher Proteinge-
halt ſich, beiläufig bemerkt, auf 1.52 belauft.

Ein näherer Zuſammenhang zwiſchen dem Geſammt
proteingehalt und dem in dem Hülſen vorkommenden
Protein ſcheint in der Weiſe zu beſtehen, daß die protein
ärmeren Körner im n verhältnißmäßig einen größeren
Antheil deſſelben in den Hülſen beſitzen, wenigſtens
ſcheint dies aus folgenden Zahlen hervorzugehen.

Von 100 Thei- Geſammtpro-
len Stickſtoff teingehalt
war in den

Hülſen

4.5 6.2 8.50 proteinarme Körner 8 Varietäten
3.4 4.4 9.24 proteinreiche 8 nDie 9 der proteinreichen und proteinarmen

Körner ſind dagegen von einem nahezu gleichen Protein-
grpant 1.51 bei den proteinreichen und 1.53 o bei

en proteinärmeren.

d. Die dicke der Fſerh
Auf die dicke oder dünne Be chaffenheit der Hülſen

wird bei der Beurtheilung des Werthes einer Hafervarie-
tät mit Recht ein großes Gewicht gelegt, weil ältere
Thiere die Haferkörner mit dicken Hülſen nicht ordentlich
e können und J deſſen von den dickhülſigen

arietäten eine größere Menge unverdauter ganzer Körner
ausgeſchieden wird. Um dieſes Verhältniß bei den ver
ſchiedenen Varietäten feſtzuſtellen habe ich Herrn Dr.
Steffeck, Botaniker der Verſuchsſtation Halle, veranlaßt,
folgende Dickenmeſſungen des Querſchnitts der Schale
auszuführen; die Dicke wurde gemeſſen auf der Embryonal-
ſeite im Querſchnitte der Samenſchale an der dickſten Stelle
auf etwa der Länge des Haferkorns dicht oberhalb des
Embryos; die Meſſung wurde mikroſkopiſch bei 145facher
Vergrößerung ausgeführt, an derſelben Stelle wurde anch
der Querdurchmeſſer der Haferkörner feſtgeſtellt.

S S S22 52 23
253 275
5 2 hl
mm mm mmCanadiſchen Rieſen 0.2383 2.97 11.80 284 dickh.il-

Beſtehorn's 0.2324 3.10 11.80 286 ſige Va
Weißer Victoria 0.2017 3.00 10.75 295 rietäten
Jmproved Ruſſian 0.1970 2.84 13.15 362
Welcome O. 1958 2.95 11.35 312] Varie
Duppaner 0.1958 2.85 12.35 352 täten
Beſeler's o. Grannen 0.1923 2.85 12.35 304! mit
Schwed. Original 0.1911 2.96 12.50 3051mittler r
Nubian 0.1899 2.90 11.65 3961 Hülſen-
Beſeler's 0.1852 3.05 12.50 2751 dicke.
Hallet's canadiſcher 0.1805 2.85 11.20 349
Danebrog. 0.1793 8.15 12.00 2931
Engl. Kartoffel 0.1793 2.78 11.35 418 dünn
Steiriſcher 0.1734 2180 13.80 314 W
Schwed. Emersleb. 0.1699 2.91 12.60 301 Varie-
Early Dacota 0.1427 2.64 12.95 4658) täten.

Die Meſſungen der Dicke der Samenſchale ergeben
hiernach ſehr große Unterſchiede, nämlich von 0.1427 mm
bis 0.2324 mm und man könnte als dickhülſige Varietäten
ſolche mit über 0.2 mm, als mittlere von 0. 18-—-0.20 und
als dünnhülſige unter 0.18 mm Dicke der Samenſchale
bezeichnen. Hiernach würden in obiger Zuſammenſtellungdrei dickhülſige, acht mittlere und ſunf dünnhülſige ent

halten ſein. Vergleicht man die Zahlen für das Korn
gewicht mit denjenigen für die gnl endicke, ſo ergiebt ſich
ohne Weiteres eine beſtimmte Beziehung.

Die großkörnigen Varietäten ſind im Allge-
meinen als die dickhülſigen zu bezeichnen.

Dickhülſige Varietäten: 10 g enthalten durchſchnitt
lich 288 Körner.

Mittlere Varietäten: 10 8 enthalten durchſchnittlich
331 Da ſige Vari

ünnhülſige Varietäten: 10 g enthalten durchſchnittlich 357 Körner. ß 914
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Hieraus erklärt es ſich auch, weshalb die kleinkörnigen
Varietäten zwar im Allgemeinen mehr Hülſen enthalten
als die großkörnigen, aber doch nicht entſprechend ihrergrößeren Oberflache

e. Gehalt an Rohfaſer und Hülſenmenge.
Daß dem höchſten Rohfaſergehalt auch die größte

Hülſenmenge entſpricht iſt ſelbſtverſtändlich und bedarf
keines weiteren Beweiſes durch eine Zahlenzuſammenſtellung.

8. Das Hectolitergewicht.
Die Hectolitergewichte der Körner der verſchiedenen

Hafervarietäten ſchwanken innerhalb ſehr weiter Grenzen,
nämlich zwiſchen 40.8 und 56.1 kg.

Niedrige Hectolitergewichte Hohe Hectolitergewichte
Hectoliterge- 10 gr enthal- Hectoliterge- 10grent-

wicht ten Körner wicht haltenKörner

8 4908 4588 95) 609 29210 46.4 314 59) 50.3 2754 27.4 36 513 2869 47.4 352 18) 52.0. 3493 478 3956 6) 530 31211 48.5 418 13 54.5 39516 48.4 305 7) 561 26414 48.4 30413 498 301Mittel 47.2 357 52.5 299Die Größe des Hectolitergewichtes iſt demnach ab
hängig von der Korngröße, die kleinkörnigen Hafervarie-
täten zeigen im Allgemeinen ein niedriges, die groß-
körnigen ein hohes Hectolitergewicht und hiervon kommen
nur wenige Ausnahme vor, welche wahrſcheinlich durch
die rung und Beſchaffenheit der Hülſen hevorgebracht
werden.

9) Die Keimfähigkeit und Keimungsenergie
der Haferkörner.

Von W. Hoffmeiſter wird in ſeiner ſchon mehrfach
erwähnten Abhandlung „Zur Qualitätsbeurtheilung des
Hafers“ erwähnt, daß, wenn auch ſchließlich am Schluß
des Verſuchs die Procentzahl der gekeimten Samen von
Hafer verſchiedenen Urſprungs eine gleiche war, doch ſehr
große Unterſchiede in der Schnelligkeit der Entwicklung
der Keime hervortraten. H. führt z. B. an, daß nach
ſechs Tagen in dem einen Fall 92 ſtarke, in einem
anderen nur 58 weit ſchwächere Keimlinge producirt
wurden. Dieſe Beobachtung wurde für uns Veranlaſſung,
die Körner der Hafervarietäten auf Keimfähigkeit und
Keimungsenergie zu prüfen. Hierbei traten keine erheb-
lichen Unterſchiede in der Geſammtkeimfähigkeit hervor,
auch in der Zeit des Hervorbrechens des Wurzelkeims,
welches nach ſechsſtündigem Einquellen der Haferkörner
nach etwa zwei Tagen erfolgte ließen ſich keine Unter
ſchiede bemerken, wohl aber war dies der Fall bezüglich
des Zeitpunktes, zu welchem der Graskeim aus der
Samenſchale hervortrat. Die nachſtehende Zuſammen-
ſtellung giebt die hierüber ermittelten Zahlen welche in
aufſteigender Reihe für die nach ſechs Tagen gezählten
Graskeime geordnet ſind dieſe Zeit erweiſt ſich nämlich
zum Vergleich am geeignetſten.

100 Körner gaben nach 4 5 6 78 9 Pro-
Graskeime teinge-Tagen halt

Canadiſcher Rieſen 1 2 20 57 79 99 977
Welcome 1 4 23 58 83 99 100Weißer Victoria 2 5 32 66 88 96 9.9
Duppaner 2 11 44 73 88 98 900

RVubian n
Jmproved Ruſſian 7 55 82 99
Engl. Kartoffel
Beſtehorn's

Steiriſcher 1 16 66 88 99 1Early Dacota 4 32 73 59 98
Hallet's canadiſcher 9 77 93 100 8.6
Danebrog 4236 78 97 99 7.5Se Original 26 79 98 99 68565
Schwed. Emersleben 3 49 88 96 98 80

b 41 90 94 97 688
3 29 91 99

Beſeler's ohne Grannen
Beſeler's

Aus vorſtehenden Zahlen geht hervor, da ließliallerdings dieſelbe Keimzahl bei ne r
trat, aber in der Keimungsenergie (nach 6 Tagen) doch
ſehr erhebliche Unterſchiede zu verzeichnen waren, welche
von 20--91 ſchwankten. Auch hier ergiebt ſich eine
gewiſſe Beziehung der Keimungsenergie und der Zuſammen
ſetzung. Es ſind nämlich die proteinreicheren Varietäten
auenahmslos die langſam keimenden, während ſich unter
den ſchnellkeimenden nicht eine einzige proteinreiche Varie-
tät findet. Nennen wir ſchnellkeimende Varietäten ſolche,
die nach 6 Tagen über 70 Graskeime, und langſam
keimende ſolche, die darunter geliefert hatten, ſo erhalten
wir für die ſchnell keimenden Varietäten 8.30 Protein
im Mittel, für die langſam keimenden Varietäten 9.31
Protein im Mittel. Der Unterſchied im Proteingehalt
der langſam und ſchnell keimenden Haferkörner iſt dem
nach nicht unbedeutend. Ueber den Grund des Zuſam-
menhanges von Proteingehalt und Keimungsenergie kann
man freilich nur Vermuthungen ausſprechen. Vielleicht
quellen proteinreiche Körner langſamer und keimen in
Folge deſſen weniger energiſch, eine Vermuthung, welche
nach den Erfahrungen der Mälzer und Brauer nicht un
wahrſcheinlich iſt. Von letzteren wird nämlich eine mehlige
Gerſte, welche im großen Ganzen proteinarm zu ſein
pflegt, höher geſchätzt als eine glaſige proteinreiche, weil
dieſelbe ſchneller und gleichmäßiger keimen und hierdurch
ein Malz von beſſerer Beſchaffenheit geben ſoll; es wäre
dies eine gewiſſe Analogie mit dem Keimungsverhalten
proteinreicher und proteinärmerer Haferkörner.

10. Ueber die verſchiedenen Formen der ſtick-
ſtoffhaltigen Verbindungen in den Hafer-

körnern.
Die Haferkörner ſind im Laboratorium der Verſuchs-

ſtation Halle durch die Herren Dr. Morgen, Dr. v. Ecken
brecher und Bühring ſowohl auf das Vorkommen von
Eiweiß und Nichteiweiß, wie auch auf die Verdaulichkeit
der verſchiedenen ſtickſtoffhaltigen Verbindungen unterſucht
worden; die erhaltenen Zahlen ſind in umſtehender
Tabelle niedergelegt.

Aus umſtehenden Zahlen ergiebt ſich Folgendes:
a. Der Gehalt des Hafers an Nichteiweiß iſt ver

hältnißmäßig gering und beträgt im Durchſchnitt 5.3 pCt.
b. Die Verdaulichkeit der ſtickſtoffhaltigen Beſtand-

theile des Hafers iſt eine ſehr hohe und beträgt im Durch-
ſchnitt 94.0 pCt. Dieſe Zahl iſt weit höher als man bis
jetzt angenommen hat, denn Julius Kühn führt für die
Verdaulichkeit des Proteins bei Pferden 74, bei Wieder
käuern 77 pCt. an.

c. Unterſchiede in der Verdaulichkeit des Proteins
der verſchiedenen Hafervarietäten treten ſehr unbedeutend
auf und ein Zuſammenhang mit der ſonſtigen Zuſammen
ſetzung des Hafers und der Verdaulichkeit geht aus den
vorliegenden Zahlen nicht hervor.
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Die verſchiedenen Formen ſtickſtoffhaltiger Verbindungen.

Bezeichnung g a la 2 2 Von 100 Theilen Stick- Von
r der S S Z S S S S ſtoff waren enthalten in: 100

S 8 z 3 weiß.Sorte e c I Se l S i ſtoffe S z S S SZverdau-s S h.o ſo S S1. Beſtehorns 8.7 8.1 0.6] 8.4 7.8 0.3 93.3 6.7 96.3 89.6 96.13.1 Au bin. 9,0 8.3 0.71 8.3 7.6 0.793.7 6.3 92.1 85.81 91.5.
3. Teeräg I 7.5 6.9 0.6 7.1 6.5 0.491.8 8.2 95.3 87. 1 94.84. 1 Jmproved Ruſſian 82 7.4 0.81 7.81 7.0 0.4 91.1 8.9 95.7 86.81 95.2
5. Early Dacota white 8.8 8.1 0.74 8.22 77.5 0.6 91.9 8.1 93.6 85.5 1 93.1
6. Welcome 110.0 933 0.7 9.6 8.9 0.493.3 6.7 95.7 89.0 95.47. Canadiſcher Rieſen I 9.7 9.1 0.6 9.3 8.7 0.4 94.3 5.7 95.4 89.7] 95.1
8. Beſeler's 8.5 7.7 0.8 8.0 7.2 0.5 91.5 8.5 94.5 86.0] 94.09. Duppaner I 9.0 8.4 0.6 8.6 7.9 0593.7 633 94.8 88.5 94.410. Steieriſchr 105 102 031 9.8 95 0.71 97.6 2.6 93.8 91.3 93.511. Engliſcher Kartoffel 8.8 8.81 8.2 8.22 0.6 1100.01 92.8 8.2 92.8

12. Weißer Victoria 9.9 9.8 0.11 9.3 9.22 0.6 97.9 2.1 94.0 91.9 93.8
13. Schwediſcher Emersleben 8.0 7.5 0.5] 7.51 7.0 0.5 94.2 5.8 93.4 87.6 92.9
14. Beſeler's ohne Grannen 8.2 7.61 0.61 7.71 7.1 0.592.9 7.1 93.9 86.8 93.4
15. Hallet's conadiſcher 8.6 8.61 8.2 8.2 0.4 100.00 94.9 8.2 94.916. Schwediſcher Original 8.5 8.2 0.3] 7.9 7.6 0.6 97.8 2.2 92.890.6 92.6

(Schluß folgt.)

Fragen und Antworten er.

Preiſe künſtlicher Düngemittel.
Nachſtehende Preiſe verſtehen ſich pro Brutto 50 Kilo

incl. Sack gegen Baarzahlung ab Halle hier oder bei
Entnahme je einer r rund 10000 Kilo fracht-
freie Station und Ziel 3 Monate, oder gegen Baarzahlung
abzüglich 1 Sconto.
e r m Guanol l (von vorm. Ohlen-

dorff Co.)
mit 709 Stickſtoff u. 9 lösl. Phosphorſ. M. 9.20.

Rohe Wert Guans I (von vorm. Ohlendorff
O.

mit 7 Stickſtoff und 140 Phosphorſäure. M 9.20.
mit 4 Stickſtoff und 20 Phosphorſ. M. 8.30.

Baker-Guano-Superphosphat, das Procent 026
Iösl. Phosphorfäure M. 0,26--0,27.

Knochenkohlen-Superphosphat, das Procent
lIösl. Phosphorfäur e M. 0,25--0,26.

Ammoniak-Superphosphat
mit 9 Stickſtoff u. 990 lösl. Phosphorſ. M. 8.75.

80 i u. 90 o u M. 8.00.
Aufgeſchloſſenes Fleiſchmehl I.

mit 79, Stickſtoff u. 8 lösl. Phosphorſ. M. 7.50.
Gedämpftes Knochenmehl

mit 3 4 Stickſtoff und 20——22

Phosphorſäure M. 6.50.
Gemahlener Düängegyps M. 0.80
Chili-Salpeter mit 15 16 Stickſtoff M. 13.0 14. 0.

(Der Preis des Salpeters ſchwankt ſtündlich.)

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.
Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.

pro 50 Kilogramm.
Baumwollſaatkuchen Mehl, prima helle Mark

geſiebte Waare, mit o Protein und Fett
incl. Sack.

Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
mit 56--60 Protein und Fett

Gemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20
Pf. pro 50 kg höher.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 250

Protein und Fett
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität20 Pf. pro 50 kg höher. gleich

6,10 brutto
incl. Sack

Reisfuttermehl, prima Waare
mit 24—28 Protein und Fett 18 Pfenni

pro Protein und F
Rapskuchen, Wittenber ger 6,05 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus oſtindiſcher

Saat, i Ziegelform, mit Pro
tein und Fett 4,50 loſe.

Kleinere Mittheilungen.
Original-Vogelſcheuche. Eine eigenthümliche Vogel

ſcheuche hat ein Weingartenbeſitzer in Cilli erfunden, die
nach Ausſage derjenigen, welche dieſe in Anwendung
brachten, vorzügliche Dienſte leiſtet, und deren Anbringung
in Weingärten zur Abhaltung des naſchhaften gefiederten
Volkes beſonders zu empfehlen iſt. Die Herſtellung iſt
ſehr einfach. Man nimmt einen ziemlich großen Kork,etwa von der Größe einer Kinderſanſt, und bringt an

jeder der beiden t engeſetzten Seiten ein Spiegelſtückan, den unbedeckten ßeil des Korkes hingegen ſpickt man

mit bunten Federn. Das ganze wird mittelſt zweier ge
drehter Roßhaare frei aufgehängt. Die in beſtändiger
Bewegung befindliche glitzernde Vogelſcheuche hält die
Vögel in reſpektvoller Entfernung. Uebrigens trifft man
im Gebirge nicht ſelten in der Nähe der Gehöfte zwiſchen
den Bäumen Spiegelſtücke angebracht welche gleichfalls
den Zweck haben ſollen, Raubvögel vom Hühnerhofe fern
zuhalten. (Sächſ. landw. Zeitſchrift 1886 Nr. 24.)

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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